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Die Verschwelung mit Spülgasen.
Von Betriebsdirektor Dr.-Ing. eh. A. T h a u ,  Halle  (Saale).

In e r te  O ase  als  W ä rm e trä g e r .
(Schluß.)

Um berg- Ver fahr en.

Während bei den zuletzt beschriebenen Verfahren 
Schwachgase ihre fühlbare Wärme an die Beschickung 
abgeben, dienen bei den nachstehend kurz besproche­
nen sauerstofffreie, möglichst wenig brennbare Be­
standteile enthaltende, also hauptsächlich aus Stick­
stoff und Kohlensäure bestehende sogenannte neutrale 
oder inerte Gase aufgeheizt als Wärmeträger. Dabei 
handelt es sich um einen Kreislauf, dessen Wesen dem 
der Benzolgewinnung aus Gasen in umgekehrtem 
Sinne entspricht, nur tritt an die Stelle des Spülgases 
im Benzolbetrieb das Waschöl. Während dieses zur 
Aufnahme des Benzols gekühlt wird, erhitzt man 
jenes, um die Entteerung herbeizuführen; zur Abgabe 
des Benzols erhitzt man das Waschöl, dagegen kühlt 
man die Spülgase, um den Teer zu verdichten. Mit 
diesem Vergleich sind die Verfahren gekennzeichnet, 
die sich grundsätzlich nur durch die Art und Weise 
unterscheiden, wie die Gase erhitzt und mit der Kohle 
in Berührung gebracht werden. Der nähern Betrach­
tung mögen einige Bemerkungen über die Zusammen­
setzung der Spülgase vorausgehen.

Als neutral oder inert werden, wie schon erwähnt, 
solche Gase bezeichnet, die möglichst frei von Sauer­
stoff sind, keine brennbaren Bestandteile enthalten 
und mithin fast nur aus Kohlensäure und Stickstoff 
bestehen. Derartige Gase stehen meist als Fuchs­
oder Kamingase bei allen Kessel- und Ofenanlagen 
in größerer Menge zur Verfügung, jedoch ist ihr 
Sauerstoffgehalt zu hoch, als daß sie ohne weiteres 
für diese Zwecke herangezogen werden könnten. 
Ohne diesen Sauerstoffgehalt wären in den Kamin­
gasen große, kostenlose Wärmemengen vorhanden, 
um durch unmittelbare Wärmeübertragung auf die 
Kohle deren Entteerung herbeizuführen. Die Ab­
wesenheit von Sauerstoff in den Spülgasen ist von 
besonderer Wichtigkeit, weil die Kohle bei normaler 
Temperatur zwar nur langsam, bei höherer, wenn auch 
beträchtlich unter dem Zersetzungspunkt liegender 
aber schnell oxydiert, wodurch die Teerausbeute 
einesteils beeinträchtigt wird und sich anderseits der 
Gehalt des Teeres an den weniger erwünschten sauer­
stoffhaltigen Verbindungen erhöht. Dagegen dürfen 
inerte Oase brennbare Bestandteile enthalten, sofern 
diese bei der Aufheizung keine Zersetzung erfahren, 
wodurch fester Kohlenstoff abgespalten und als 
Graphit niedergeschlagen werden würde. Die Art der 
Aufheizung wird bei den einzelnen Verfahren berück­
sichtigt.

Das von Limberg zuerst entwickelte Verfahren 
wurde, wie auch die beiden folgenden, zunächst zur 
Verschwelung von Rohbraunkohle angewandt. Die 
Verhältnisse beim Schwelen von Stein- und Braun­
kohle unterscheiden sich insofern, als die letztere 
50 o/o und darüber an Wasser und so viel Sauerstoff 
enthält, daß keine Bindung zu Koks eintritt. Der in 
der Braunkohle vorhandene Sauerstoff übt dazu noch 
eine besondere Wirkung aus, indem der die Teer­
bildung hervorrufende Zersetzungsvorgang, nachdem 
eine gewisse Temperaturhöhe erreicht ist, exotherm 
verläuft und die Beschickung dann unter Entbindung 
von Wärme keiner weitern Wärmezufuhr mehr bedarf. 
Auf Grund dieser Verhältnisse kann man bei der Ver­
schwelung von roher Braunkohle grundsätzlich an­
nehmen, daß der zur Trocknung erforderliche Wärme­
aufwand beträchtlich größer ist als der zur Ver­
schwelung notwendige. Diesem Umstande ist Rech­
nung zu tragen, wenn man die zur Verarbeitung von 
Braunkohle entwickelten Ofenbauarten für Stein­
kohle übernehmen will.

Limberg ging beim Entwurf seines Ofens (Abb. 12 
bis 15) von dem richtigen Grundsatz aus, daß die 
Kohle in dünner Lage bei einer möglichst feinen 
Unterteilung der Strömungswege von dem als Wärme­
träger dienenden Spülgas durchdrungen werden muß. 
In dem gasdicht aus Blechplatten zusammengeniete- 
ten, mit dem Steinfutter a als Wärmeschutz ausge­
kleideten Ofenschacht b von rechteckigem Quer­
schnitt werden die beiden Kohlenschächte c mit 80 bis 
100 mm lichter Weite aus je zwei gegenüberliegenden 
Reihen der mit gleichen Zwischenräumen schräg ver­
legten, wagrecht eingebauten Gußleisten d  gebildet. 
Diese ruhen mit beiden Enden in den im Ofengehäuse 
befestigten Gußeisengestellen e, an die seitlich ent­
sprechende Rippen angegossen sind. Diebeiden Kohlen­
schächte c stehen oben mit dem gemeinschaftlichen 
Vorratstrichter /  in Verbindung und verlaufen unten 
in je einen Abzugtrichter g, der in eine in den Ab­
bildungen nicht berücksichtigte ständig wirkende Aus­
tragvorrichtung mündet. Der Ofenschacht wird von 
dem Eisengestell h getragen, an dem die erforder­
lichen Bedienungsbühnen i angebracht sind. Der 
Schacht ist durch Zwischenböden in drei Zonen ge­
teilt, von denen die obere als Trocken-, die mittlere 
als Schwel- und die untere als Kokskühlzone wirkt. 
Die Gesamthöhe des Ofens vom Erdboden beträgt 
etwa 14 m bei 2x2,2 m Querschnitt.
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rechtwinklig zu Abb. 13. rechtwinklig  zu Abb. 12.

Abb. 14. G ru n d r iß  zu Abb. 12. Abb. 15. G ru n d r iß  zu Abb. 13. 

Abb. 12 — 15. Schweiofen von Limberg.

Die als Wärmeträger dienenden und auf ent­
sprechende Temperatur gebrachten inerten Oase 
treten in die Trockenzone ein, und zwar durch den 
Stutzen k in die zwischen den beiden senkrechten 
Kohlenschächten gebildete Verteilungskammer l, 
durchdringen diese, fein verteilt auf wagrechtem, 
leicht geschweiftem Wege zwischen die beiderseitigen 
Schrägleisten d hindurchtretend, und entweichen, 
stark mit Wasserdampf beladen, durch die Stutzen nt, 
um durch eine Rohrleitung mit dem Anschluß n in 
derselben Weise in die Kokskühlzone eingeleitet zu 
werden, wo ein Wärmeaustausch zwischen dem Gas­
dampfgemisch und dem Koks stattfindet; während

jenes Wärme aufnimmt, wird dieser dabei so 
weit abgekühlt, daß sich eine Nachlöschung er­
übrigt und seiner unmittelbaren Zuführung zu 
Brennstaubmühlen nichts im Wege steht.

Das Gasdampfgemisch verläßt die Koks­
kühlzone durch die Anschlüsse o und geht zur 
Abtönung der genauen Temperaturen dem Spül- 
gaskreislauf zu. Das auf 500-600° erwärmte 
Gas für die Schweizone tritt durch das Rohr p 
ein und verläßt die Schweizone mit Teerdämpfen 
beladen durch die Anschlüsse q auf dem in 
Abb. 15 durch die Pfeile gekennzeichneten Wege 
an der dem Eintritt entgegengesetzten Seite des 
Ofens, wird einer Teerscheide-, Kühl- und 
Waschanlage zugeführt und kehrt danach in 
den Spülgaskreislauf zurück.

Die Trennung der Gaswege in den durch 
die Kohlenschächte verbundenen Zonen hat 
Limberg in einfachster Weise durch den Einbau 
der nicht durchbrochenen Blechhülsen r herbei­
geführt, die in den einzelnen Zonen Übergängen 
an Stelle der Schrägleisten eingesetzt sind. Da 
die Höhe dieser Übergänge erheblich größer ist 
als die lichte Weite der Kohlenschächte in der 
Querrichtung, sind die Gase gezwungen, dem 
kürzern wagrechten Weg durch die Beschickung 
zu folgen, wobei die Druckverhältnisse sie 
hindern, in auf- oder absteigender Richtung in 
die nächstliegende Zone zu treten.

Der Ofen ist ursprünglich für die Ver­
schwelung von Braunkohle entworfen worden 
und steht auch auf einer mitteldeutschen Braun­
kohlenschwelerei in Betrieb. Ebenso gut eignet 
er sich für den Durchsatz von Steinkohle, so­
fern diese keine backenden Eigenschaften besitzt 
und ohne Brücken- oder Ansatzbildung regel­
mäßig absinkt. Bei leicht backender Kohle 
empfiehlt Limberg1 nach dem Vorschlag von 
F. F is c h e r  einen Zusatz von 10 °/o Braunkohle, 
der ausreichen soll, um die Backfähigkeit auf­
zuheben.

Ein Bild von den zu einem solchen Ver­
fahren erforderlichen Zusatzvorrichtungen so­
wie dem Kreislauf der Heizgase gibt Abb. 16, 
ein von Limberg2 entworfenes Schema. An dem 
dreizonigen Ofen mit der Trockenzone a, der 
Schweizone b und der Kokskühlzone c befindet 
sich oben der Fülltrichter und unten die Koks- 
austragöffnung. Zur Trocknung der Kohle ist 
hier Wasserdampf gewählt, der, in ständigem 
Kreislauf bleibend, nach der Füllung des 
Leitungskreislaufes keiner Ergänzung mehr be­
darf, während der aufgenommene Überschuß ent­

weicht. Zu beiden Seiten des Ofengehäuses, und zwar un­
mittelbar mit ihm verbunden, sind neben der Trocken­
zone die Wärmeaustauscher d  und neben der Schwei­
zone die Austauscher e eingebaut. Die Umwälz­
pumpe /  saugt den Dampf aus der Trockenzone fl 
durch den linken Austauscher cl, wo er auf etwa 225° 
aufgeheizt wird, und drückt ihn durch den-Anschluß g 
in die Verteilungskammer der Trockenzone, so daß 
ein geschlossener Kreislauf gebildet ist. Als Wärme­
träger für die Schweizone dient ein Schwachgas,

• D ie  P r a x i s  d e s  w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r s c h w e le n s  u n d  V e r g a s e n s ,  1925,
S . 42.

a a.  a .  O .  S .  43.
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dessen Umlaufmenge 
ebenfalls keiner Er­
gänzung bedarf, und 
das, die Wärmeaus­
tauscher e durchströ­
mend und mit einer 
Temperatur von 220 
bis 230° oben austre­
tend, durch die Um­
wälzpumpe h ange­
saugt und jeweils 
durch einen der bei­
den nach Art der 
Hochofenwinderhitzer 
eingerichteten Er­
hitzer /gedrückt wird, 
der das Gas auf eine 
Temperatur von 500° 
bringt. Danach tritt 
das Gas durch den 
Anschluß k in die 
Verteilungskammer 

Abb. 16. Oaskreislauf der Schweizone b.
der Limberg-Schwelanlage. Der Wasserdampf

des Trockenzonen­
kreislaufes und das von der Pumpe h angesaugte Spülgas 
treten durch die Rohre der Wärmeaustauscher, und zwar 
der Wasserdampf durch d und das Spülgas durch c. Die 
die Kohle der Schweizone b durchdringenden und 
die Beschickung mit Teerdämpfen beladen verlassen­
den Spülgase entweichen zunächst in den Wärme­
austauscher d, aus dem sie durch die Anschlüsse / 
austreten. Die Einrichtung der beiden Wärmeaus­
tauscher d und e ist demnach so getroffen, daß die 
Wege d u rc h  die Rohre ganz unabhängig voneinander 
sind, während die die Rohre umgebenden Räume 
beider Einheiten miteinander in Verbindung stehen. 
Die teerhaltigen, den Wärmeaustauscher d  durch die 
Anschlüsse L verlassenden Gase werden mit Hilfe des 
Gassaugers m  durch den Kühler n gesaugt und 
durch den Wäscher o gedrückt, worauf sie sich im 
Ausgleichgasbehälter p sammeln.

Von der zum Behälter p führenden Gasdruck­
leitung ist die Leitung q abgezweigt, die durch den 
Anschluß r einen Teil des gekühlten und gewaschenen 
Spülgases in die Verteilungskammer der Kokskühl­
zone c führt, der den Koks durchströmt und dabei 
ihn abkühlt und sich selbst aufheizt. Dieser Teil des 
Gases tritt von unten in den Wärmeaustauscher e ein, 
dessen Rohre er durchströmt, und schließt somit den 
durch die Umwälzpumpe h beeinflußten Spülgaskreis- 
lauf für die Schweizone.

Die einmal im Spülgaskreislauf befindliche Gas­
menge vergrößert sich durch die Zumischung des in 
der Sclnvelzone gebildeten Schwelgases, wobei Lim- 
berg1 damit rechnet, daß dieser Überschuß nicht nur 
zur wechselweise erfolgenden Befeuerung der Gas­
erhitzer i  ausreicht, sondern daß auch noch ein kleiner 
Überschuß entsteht, der durch die Leitung s des Gas­
behälters p ändern Verwendungsstellen zugeführt 
werden kann.

Der Anwendung der Wärmeaustauscher in der be­
schriebenen Weise, die auf einem geschützten Vor­
schlag des jüngst verstorbenen Ingenieurs E. H in s e l ­
mann beruht, stehen jedoch insofern große Bedenken

entgegen, als ein Niederschlag von Staub und Teer die 
Wärmeübertragung sehr verschlechtern würde, ganz 
abgesehen davon, daß bei den in Frage kommenden 
verhältnismäßig geringen Temperaturunterschieden 
sehr große Austauschflächen erforderlich sind, wenn 
in der Wärmewirtschaftlichkeit eine Höchstleistung 
erzielt werden soll.

Ein Ofen dieser Bauart steht ohne die Wärme­
austauscher und mit einer ändern Gaserhitzereinrich­
tung auf einer Schwelerei der Riebeckschen Montan­
werke bei Halle seit mehr als Jahresfrist mit zwischen­
liegenden großem Unterbrechungen für Braunkohlen­
durchsatz in Betrieb, jedoch sind die Versuche daran 
hoch nicht so weit vorgeschritten, daß zuverlässige 
Ergebniszahlen angeführt werden könnten.

..... zi
Lurgi-V erfahren.

Während Limberg in seinem Ofen die als Wärme­
träger dienenden Gase auf wagrechtem Wege die 
Doppelbeschickung durchdringen läßt, wendet die 
Lurgi, Gesellschaft für Wärmetechnik in Frankfurt 
am Main, das durch Abb. 17 schematisch veranschau-

Abb. 17. Schweianlage der  Lurgi,  Gesellschaft  
für W ärmetechnik.

lichte Verfahren an, bei dem die Heizgase die Kohlen­
schicht in schräger und aufsteigender Richtung durch­
strömen.

Die ankommende Kohle wird in den Kohlen­
vorratstrichter / gestürzt, der mit dem darunter an­
geordneten Trockner 2 unmittelbar verbunden ist. 
Dieser erhält sein Trocknungsgas von dem Ver­
brennungsofen 3, dem durch den Ventilator 4 ein Teil 
des oben aus dem Trockner durch den Anschluß 5 
abgesaugten Gasdarnpfgemisches durch die Leitung 6 
zur Temperatureinstellung zugeht. Die entsprechend 
abgetönten Gase treten durch die Leitungen 7 und 8 
in den Trockner ein, und zwar mündet die Leitung 7 
unten außerhalb der Kohle, dagegen die Leitung 8 in 
der Mitte des Trockners innerhalb der Kohle. Der 
Trockner läuft im Innern in einen verjüngten Trichter 
aus, der aus den dachziegelförmig übereinander­
gelegten Blechen 9 besteht, durch deren Zwischen­
räume das die Beschickung nach oben durchwan­
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dernde Gas gedrückt wird. Die mit Wasserdampf 
beladenen Gase sammeln sich mitten im Trockner 
unter der Haube 10, deren giebelförmiger Oberteil 
ebenfalls aus dachziegelartig zusammengebauten 
Platten besteht, und werden zusammen mit dem durch 
die Leitung 8 eingeführten Heizgas durch die obere 
Kohlenzone des Trockners getrieben. Soweit nicht 
das Rohr 5 die Gase absaugt und in den Trocken­
gaskreislauf treten läßt, steigen sic durch die Kohle 
nach oben in den Vorratstrichter /. Darin ist die feste 
Haube I I  eingebaut, unter der sich die mit Wasser- 
dainpf übersättigten Gase sammeln, um durch die 
Leitung 12 ins Freie zu entweichen.

Aus dem nach unten verjüngten Trockner 2 gleitet 
die vom Wasser befreite Kohle durch das rohrartige 
Verbindungsstück 13, über die ihre Verteilung be­
wirkende dachförmige Stoßplatte 14 in den Schwei­
schacht 15, der durch das Gaszuführungsrohr 16 mit 
dem Verbrennungsofen 17 verbunden ist. Das Rohr 16 
mündet unter dem dachziegelartig angeordneten 
Haubeneinbau 18 im Scliwelschacht, der eine gleich­
mäßige Verteilung der Heizgase herbeiführt. Un­
mittelbar darunter ist die geschlossene, nur unten 
offene Haube 19 angeordnet, unterhalb derer sich 
die aus vier Reihen dachziegelartig übereinander 
gelegter Platten bestehende Kokskühlzone 20 be­
findet. Der Schweischacht erweitert sich hier zunächst 
und verjüngt sich dann wieder bis zur Mündung in 
den Austrag 21. Der Durchgang des Schwelkoks aus 
der Schweizone und dem obern Teil der Kühlzone 
in den untern wird durch den mechanisch bewegten 
Zwischenschieber 22 eingestellt. Die mechanische 
Einrichtung des Koksaustrags ist in Abb. 17 nicht 
berücksichtigt. Die zur Kühlung des Koks dienenden 
Gase werden durch die Leitung 23 eingeführt, durch­
ziehen den Koks und sammeln sich angewärmt unter 
der Haube 19, verlassen den Schacht durch die 
Leitung 24 und strömen in den Verbrennungsofen, 
wo sie sich mit dem durch die Leitung 16 in die 
Schweizone eintretenden Verbrennungsgas mischen.

Die mit Teerdämpfen beladenen Gase werden 
oben im Schweischacht durch die Leitung 25 abge­
saugt, gehen durch den Staubsack 26 und durch 
den elektrischen Teerscheider 27 und werden dann 
durch den Sauger 28 mit der Druckleitung 23 wieder 
in die Kokskühlzone 20 gedrückt, wodurch der Kreis­
lauf geschlossen ist.

Der den Verbrennungsöfen 3 und 17 zugeführte 
Gasanteil wird vorher durch den Kühler 29 und den 
Leichtölwäscher 30 gedrückt, während der Venti­
lator 31 den Brennern gleichzeitig Druckluft zuführt. 
Zur Inbetriebsetzung der Anlage und ferner, wenn 
die erzeugte Schwelgasmenge nicht ausreicht, wird 
in dem Urteergaserzeuger 32 eine zusätzliche Gas­
menge gewonnen, die den Staubsack 33 durchströmt 
und zur Teer- und Leichtölgewinnung unmittelbar 
vor dem Teerscheider 27 in den Schwelgaskreislauf 
eintritt. Die Luft erhält der Gaserzeuger von dem 
gemeinschaftlichen Gebläse 31.

Dieses Verfahren ist hauptsächlich für die Ver­
arbeitung von Braunkohle entworfen worden. Dar­
über liegen Ergebnisse1 vor, auf deren Wiedergabe 
hier jedoch verzichtet werden soll. Beim Durchsatz 
von Steinkohle mit ihrem gegenüber der Braunkohle 
erheblich geringem Wassergehalt ändern sich die

i B r a u n k o h le  1924, S . 527 ;  Z .  V .  d .  1. 1925, S . 5 6 3 ;  A r c h .  W ä rm e -  
w i r ts c h .  1925, S . 173.

Abmessungen der einzelnen Zonen zueinander und 
lassen sich nur körnige, uichtbackende Kohlen ver­
arbeiten. Versuchsweise wurde eine leichtbackende 
oberschlesische Feinkohle in der Körnung 0 6 mm 
durchgesetzt, wobei man eine gute Leistung und einen 
brauchbaren Urteer mit weniger als 1 °lo Staubgehalt 
erzielte. In die Steinkohlcnschwelerei ist das Ver­
fahren noch nicht betriebsmäßig eingeführt worden, 
weil sich die Verwendungsmöglichkeit des anfallen­
den Schwelkoks auf die Brennstaubfeuerung oder die 
Brikettierung beschränkt.

Seid en schnür- V erfahren.
Ein ähnliches Verfahren hat S e id e n s c h n u r  aus­

gearbeitet, für das auf der Reichen Zeche in Freiberg 
eine Versuchsanlage in betriebsmäßiger Ausführung 
errichtet worden ist. Es soll an Hand der schema­
tischen Abb. 18 kurz beschrieben und dabei voraus-

Abb. 18. A n o rd n u n g  d e r  Schw elan lage  von Seidenschnur.

geschickt werden, daß ein inertes Gas als Wärme­
träger dient, in das zur Aufheizuiig nach dem Vor­
schlag von P ap e  eine Gasflamme hineinbrennt.

Die Kohle wird dem Vorratsbehälter a zugeführt, 
aus dem sie durch eine starre Verbindung in den 
Trockner b gleitet und mit Hilfe der zwischen­
gebauten Schleuse c in den Schweischacht d  fällt. 
Daraus wird der Schwelkoks zum großem Teil durch 
den Anschluß e ausgetragen, zum kleinern in den 
Gaserzeuger / befördert.

Die den Trockner b oben verlassenden, mit 
Wasserdampf beladenen Gase werden durch die Lei­
tung g von dem Ventilator h  abgesaugt und durch 
die Leitung i dem Gaserzeuger /, durch die Leitung k 
der Mischkammer l und durch die Leitung m der 
Mischkammer n zugeführt. Das zweite Gebläse o 
drückt Luft durch den Anschluß p in den Gas­
erzeuger / und durch die Leitung q in den Brenner 
der Mischkammer /, der sein Gas durch die Verbin­
dung r aus dem Gaserzeuger /  erhält. Die Misch­
kammer l ist durch den Anschluß s mit dem Schwei­
schacht d  und die Kammer n mit dem Trockner b 
durch die Leitung t verbunden; zwischen ihr und der 
Kammer n besteht die Rohrverbindung u. Das aus 
dem Gaserzeuger /  kommende Schwachgas wird in
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dem Brenner der Mischkammer l  unter Zuhilfenahme 
von Druckluft aus q verbrannt, und die aufgeheizten 
Ciase treten durch s in den Schweler d ein, dessen 
innerer, gelochter Trichterboden den feinverteilten 
Durchtritt durch die Beschickung herbeiführt. Ein 
Teil des in der Kammer / entwickelten Heißgases 
strömt durch das Rohr u in die Mischkanimer //, wo 
seine Temperatur durch die Zuführung von kälterm 
Gas aus der Leitung /// entsprechend herabgesetzt 
wird. Dieses so abgetönte Heizgas tritt in den 
Trockner b von unten ein und verläßt ihn oben durch 
die Leitung g, worauf es den Mischkammern / und n 
durch die Rohre /// und k mit Hilfe des Gebläses h 
zugeführt wird, während der Überschuß durch das 
Rohr i in den Gaserzeuger /  geht und dort die Amrno- 
niakbildung durch den hohen Wasserdampfgehalt 
günstig beeinflußt.

Die mit Teerdämpfen beladenen Heizgase ver­
lassen den Schweischacht oben durch die Leitung v 
und werden einer Kühl-, Teer- und Leichtölgewin­
nungsanlage zugeführt. Das Restgas wird zur 
Kühlung des Schwelkoks in einer unter dem Schwei­
schacht angeordneten Kokskiihlzone verwandt, jedoch 
ist die Anlage erst später entsprechend ergänzt 
worden und dieser Teil in der Abb. 18 nicht berück­
sichtigt. Sämtliche Rohranschlüsse und -abzweige 
sind mit Einstellventilen versehen, damit man den 
ganzen Betrieb genau zu beeinflussen vermag.

Auch diese Anlage, die in erster Linie für den 
Durchsatz von Braunkohle bestimmt ist, hat ver­
suchsweise nichtbackende Steinkohle mit gutem Er­
folg durchgesetzt; eine Veröffentlichung darüber soll 
demnächst an anderer Stelle erfolgen.

Schweianlage von Pin/sch.
Die Schweianlage der Jul. Pintsch A. G. in Berlin 

soll nichtbackende Brennstoffe durchsetzen, deren 
Wassergehalt 20-25 o/o nicht übersteigt und deren 
Stückgröße mindestens 15 mm beträgt.

Abb. 19. Schachtofenschw eianlage von Pintsch.

Die in Abb. 19 schematisch wiedergegebene 
Schweianlage besteht aus dem eisernen, zum Zweck 
des Wärmeschutzes ausgemauerten, etwa 10 m hohen 
Schweischacht a, der oben mit der dem Gaserzeuger­
betrieb entlehnten Beschickvorrichtung b versehen

ist. Der Schweischacht verjüngt sich unten und 
nimmt am Ende die Austragschleuse c auf. Oben in 
dem Schacht ist die Haube d eingebaut, in der sich 
die Schwelgase sammeln und aus der sie durch die 
Leitung c sowie den Kühler /  mit Hilfe des Ge­
bläses g abgesaugt werden. Dieses drückt sie durch 
den Teerscheider h, die in Abb. 19 nicht berück­
sichtigte Leichtölabsorptionsanlage und die Leitung i 
zum Brenner k, der in die Mischkammer l hinein­
brennt. In dem im Unterteil verstärkten Ofenfutter 
des Schachtes a sind zwei übereinanderliegende Ring­
kanäle ausgespart, von denen der obere m unmittel­
bar mit der Mischkammer in Verbindung steht und 
den Eintritt der die Kammer l verlassenden heißen 
Gase an allen Stellen des Beschickungsrandes bewirkt. 
Unmittelbar unter der Mischkammer l ist das Ge­
bläse // eingebaut, das mit dem untern Ringkanal o 
in Verbindung steht, durch den unmittelbar über der 
Koksaustragschleuse angeschlossenen Abzweig p ge­
kühltes Schwelgas durch den als Kokskühlzone wir­
kenden verjüngten Unterteil des Ofens saugt und 
dieses dadurch erwärmte Gas in die Mischkanimer l 
hineindrückt, so daß sich durch eine entsprechende 
Ventilstellung die Menge der dem Brenner k und 
der Kühlzone zugeführten Gase beeinflussen und 
dadurch die Temperatur genau festsetzen läßt. 
Ein dabei entstehender Gasüberschuß kann durch die 
Leitung q ändern Verbrauchsstellen zugeführt oder 
durch das Abblasrohr r ins Freie geleitet werden. 
Zur Entlüftung des Schachtes bei Betriebsunter­
brechungen dient das Entlüftungsrohr s.

Schachtöfen dieser Bauart stehen zum Durchsatz 
von Holz und lufttrocknem Torf in Betrieb. Zur Ver­
schwelung von Kohle haben sie sich noch nicht 
eingeführt, da eine Kohle, deren physikalische Be­
schaffenheit den für diesen Ofen geforderten Be­
dingungen entspricht, bei uns selten verschwelt wird.

Schweiofen von Pintsch für Dampfkesselfeuerungen.
Wiederholt ist von Volkswirtschaftlern die un­

möglich zu erfüllende Forderung vertreten worden, 
überhaupt keine Rohkohle mehr, besonders in Kessel­
feuerungen, zu verbrennen, sondern ihr erst durch 
Verschwelung den Teer zu entziehen. Die Durch­
führbarkeit eines solchen Verfahrens hängt sowohl 
von der Beschaffenheit der Kohle als auch von der 
Art der Feuerung ab, denn es wird sich bei sehr 
teerarmen Kohlen ebensowenig lohnen wie in Ver­
bindung mit gewöhnlichen Planrostfeuerungen. Als 
Beispiel eines derartigen Verfahrens ist bereits die 
Anlage von Hanl angeführt worden. An Hand der 
Abb. 20 und 21 soll die erfolgreich betriebene Bauart 
von Pintsch kurz beschrieben und dabei voraus­
geschickt werden, daß G e rd e s 1 über frühere Ver­
suche mit diesem Verfahren und die dabei erzielten 
Ergebnisse berichtet hat.

Die Anlage ist an sich sehr einfach und läßt sich 
mit wenigen Worten dadurch kennzeichnen, daß der 
übliche Vorratstrichter zur Beschickung des Wander­
rostes als der verjüngte, zum Wärmeschutz im untern 
Teile ausgemauerte Schweischacht a ausgebildet ist. 
Der Deckel des Schachtes trägt die beiden neben­
einander angeordneten Aufsätze b, in die von oben 
die knieförmig gebogenen, der Kohlenzuführung 
dienenden und mit dem hochliegenden Kohlen­
behälter c verbundenen Rohrrutschen d  dicht-

1 D is s e r t a t i o n ,  B e r l in  1921; B r e n n s t .  C b e tn ,  1922, S. 113,



Abb. 21. Grundriß .

Abb. 20 und 21. Schweiofen von Pintsch 
in  V erb indung  mit e iner  Dam pfkesselfeuerung.

schließend eingeführt sind. Die Mündung der Rut­
schen d ist durch je eine zur Seite verschiebbare 
Klappe, die auf den Wellen e befestigt sind, mit Hilfe 
eines mit Zugketten versehenen Kreuzhebels zwecks 
Reglung der Kohlenzufuhr verstellbar. Seitlich 
zwischen den beiden Aufsätzen b liegt der Absaug­
stutzen /  für die Schwelgase. Am untern Ende des 
Schweischachtes befindet sich die unmittelbar auf 
den Wanderrost mündende, dem Kessel zugekehrte 
Öffnung g, deren freier Querschnitt durch den mit 
Wasserkühlung versehenen Schieber h verstellbar ist.

Durch die Anwendung von Saugung am Stutzen /, 
dessen Leitung gemäß Abb. 21 zu dem Kühler i, 
dem Gassauger k und dem Stoßscheider /  führt, wird 
eine entsprechende Rauchgasmenge aus der Feuerung 
durch die Öffnung g  in den Schweischacht und durch 
die Kohlenbeschickung gesaugt und diese verschwelt. 
Die mit Teer und Wasserdampf beladenen Gase 
treten durch den Stutzen /  in den seitlich neben den 
Kesseln angeordneten Kühler i und werden dann von 
dem Gebläse k durch den Stoßscheider L gedrückt. 
Nachdem sie so von Teer befreit sind, werden sie 
durch die Druckleitung m  den seitlich in die Kessel­
feuerung eingesetzten Gasbrennern n zugeführt. Der 
Teersammelbehälter o vervollständigt die Anlage, die 
zwei unmittelbar nebeneinander liegende Kessel ver­
sorgt.

Bis jetzt hat man 11 Anlagen dieser Art aus­
geführt und zuerst auf dem inzwischen stillgelegten 
städtischen Elektrizitätswerk von Lichtenberg einen 
vorhandenen Steinmüllerkessel mit dieser Schwei­
einrichtung ausgerüstet, dabei Braunkohlenbrikette 
verschwelt und sodann verfeuert. Bei einem Tages­
durchsatz von 70-95 t und einer Urteerausbeute bis 
zu 5,5 o/o ist ein Kesselwirkungsgrad bis 82,5 o/0 unter 
Einschluß der als Teer dem Brennstoff entzogenen 
Wärmemenge erzielt worden.

In Oberschlesien stehen auf der Prinzen- und auf 
der Trauscholdsegengrube 6 Anlagen in Verbindung 
mit Dampfkesseln von je etwa 540 m2 Heizfläche in 
Betrieb, welche die in der Grube fallende, sonst un­
verwendbare Schieferkohle verschwelen und ver­
feuern. Diese Kohle enthält 2 -5  o/0 Wasser sowie 
27-40  o/o Asche und hat einen Heizwert von 4350 
bis 5050 WE/kg.

Auf der Prinzengrube betrug der Tagesdurchsatz 
je Kessel 70-100 t bei einer Urteerausbeute von 
7,5 o/o. Der Kohlensäuregehalt der Rauchgase konnte 
auf 13-14 o/o gehalten werden. Monatlich werden in 
zwei Kesseln etwa 283 t Urteer erzeugt. Die Betriebs­
ergebnisse in dieser Anlage sind insofern bemerkens­
wert, als es vor der Einrichtung der Schwelschächte 
große Schwierigkeiten bereitete, die genannte Schie­
ferkohle, soweit sie stückig war, mit gutem Wirkungs­
grad zu verbrennen. Da das Feuer auf dem Wander­
rost sehr leicht abriß, ergaben sich Kohlensäure­
gehalte der Abgase von nur etwa 6 - 8  % und damit 
Kesselwirkungsgrade unter 50 o/0. Durch die Er­
höhung des Kohlensäuregehaltes in den Abgasen hat 
sich der Wirkungsgrad der Kessel so erheblich ver­
bessert, daß trotz der Teerausscheidung praktisch 
kein Mehrverbrauch an Kohle zur Erzeugung der­
selben Dampfmenge eingetreten, vielmehr der 
Kohlenverbrauch zurückgegangen ist.

In Norwegen hat man eine Anlage an einen 
Babcock- und -Wilcox-Kessel von 304 m2 Heizfläche 
angebaut. Verfeuert wird eine Kennelkohle von 
Spitzbergen mit lSo/0 Asche und 2 o/0 Feuchtigkeit 
und einem Heizwert von 6450 WE/kg. Der Tages­
durchsatz beträgt etwa 23-t bei einer Teerausbeute 
von 10,7 o/o. Im Eisenbahnwerk Brandenburg-West 
steht ein Kessel von 500 m2 Heizfläche zur Ver­
schwelung und Verteuerung von Preßbraunkohle in 
Betrieb; genauere Betriebszahlen liegen noch nicht vor.

Zur Kennzeichnung der Wirtschaftlichkeit der­
artiger Anlagen werden die nachstehenden Zahlen 
angeführt.

Die Kosten der für einen Kessel von 500 m2 Heiz­
fläche und für etwa 60 t Tagesdurchsatz bestimmten 
Anlage betragen rd. 60000 M. Dazu kommen nur 
noch die Aufwendungen für Tilgung und Verzinsung 
sowie die Kosten für Kühlwasser, je nachdem, wie­
viel Wasser der Brennstoff enthält und wie weit der 
Wasserdampf aus dem Gase ausgeschieden werden 
soll; ferner an elektrischer Kraft etwa 15 kW.

Besondere Bedienungskosten sind nicht erforder­
lich. Dagegen ist je nach der Art des Betriebes ein 
Mehraufwand an Kohle an Stelle des ausgeschiedenen 
Teers einzusetzen, soweit er nicht durch den bessern 
Wirkungsgrad der Feuerung ausgeglichen wird. 
Demgegenüber steht der Erlös aus dem gewonnenen 
Teer. Im allgemeinen sollen sich solche Anlagen in 
etwa 1 -2  Jahren vollständig bezahlt machen.
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Die verhältnismäßig geringe Verbreitung dieser 
Verfahren erklärt sich daraus, daß sie nur in Ver­
bindung mit Wanderrosten anwendbar sind und daß 
nur Kohle in einer Stückgröße von 15-150 mm 
durchgesetzt werden kann, jedoch keine starkbackende 
öder Feinkohle. Der Wassergehalt soll 20 o/o nicht 
übersteigen, weil sonst der Durchsatz des Schachtes 
Hinter dem Brennstoffbedarf des Rostes zurückbleibt. 
Eiii hoher Aschengehalt beeinträchtigt die Verwend­
barkeit von Kohle nicht, da sic als heißer Schwelkoks 
auf den Rost gelangt. Kesselhäuser, die eine den 
obigen Anforderungen entsprechende und daneben 
genügend Teer enthaltende Kohle verfeuern, damit 
sich der Einbau einer Schweianlage überhaupt lohnt, 
gehören zu den Ausnahmen, und diesem Umstande 
ist die nur vereinzelte Einführung solcher Einrich­
tungen zuzuschreiben.

Z u sam m en fassu n g .
Die Weiterentwicklung der Kohlenschwelcrei hat 

zwei ganz verschiedene Richtungen eingeschlagen; 
auf der einen Seite verwendet man von außen be­

heizte Retorten, auf der ändern Öfen mit unmittel­
barer Wärmeübertragung auf die Beschickung, so daß 
sich Verfahren mit Außen- und mit Innenbeheizung 
gegenüberstehen. Das Wesen der letztem, der soge­
nannten Spülgas-Verfahren, wird, ausgehend von den 
im Urteergaserzeuger gegebenen Grundlagen, be­
sprochen und die Anwendung von Wasserdampf 
sowie von brennbaren und inerten Gasen als Wärme­
trägern erörtert; für jeden Fall werden einige aus- 
geführte Beispiele mitgeteilt.

Eine eingehende Beschreibung erfahren ein 
englisches Verfahren zur Eingliederung der Schwe­
lerei in den Dampfkreislauf einer Kraftanlage sowie 
eine Schwelerei zum Durchsatz von Preßkohle. Zum 
ersten Male werden die sehr bemerkenswerten Ver­
fahren von Hanl und anschließend daran weitere 
Verfahren besprochen, die vorerst nur in die Braun- 
kohlensclnvelcrei Eingang gefunden haben. Schließ­
lich findet auch die Verschwelung von Kesselkohle 
in unmittelbarer Verbindung mit Wanderrosten von 
Dampfkesseln in zwei Beispielen Berücksichtigung.

Maschinenmäßige Schlitzarbeit beim Kammer- und Etagenbruchbau 
in einer nordwestböhmischen Braunkohlengrube.

Von B ergingenieur Z. P e i t h n e r ,  Lanz in Böhmen.

Während bei der Steinkohlengewinnung die Ver­
wendung von Preßluft zum Antrieb von Schräm­
maschinen, Bohrhämmern, Abbauhämmern usw. einen 
großen Umfang erlangt hat, so daß bereits ein erheb­
licher Teil der Förderung auf diese Weise gewonnen 
wird, haben sich im Braunkohlentiefbaubetriebe des 
nordwestböhmischen Bergbaubezirks Preßluftmaschi­
nen zur Kohlengewinnung bisher nur wenig ein­
gebürgert, was hauptsächlich in der Natur der Braun­
kohle und dem bisher üblichen Gewinnungsverfahren 
begründet ist. Der »Führer durch das nordwest­
böhmische Braunkohlenrevier Teplitz-Brüx-Komotau« 
vom Jahre 1908 enthält einige Bemerkungen über 
Schrämversuche mit Preßluftmaschinen nebst einem 
Verzeichnis der an Zahl recht geringen Kompressor­
anlagen. Wahrscheinlich sind in den folgenden Jahren 
erneute Versuche mit verbesserten Maschinen ange- 
stellt worden, die sich jedoch nur auf den beschleunig­
ten Streckenbetrieb beschränkt haben dürften. Eine 
erfolgreiche Anwendung von Preßluftmaschinen im 
Abbau hat meines Wissens im erwähnten Bergbau­
bezirk noch nicht stattgefunden. Vorausgeschickt sei, 
daß reichlich neun Zehntel der gesamten im Tiefbau 
gewonnenen Braunkohlenförderung aus den Abbauen 
stammen. Die Gewinnung erfolgt hauptsächlich durch 
Schießarbeit unter Anwendung verschiedener Abbau­
verfahren, von denen der Kammerbruchbau und der 
Etagenbau am verbreitetsten sind. Hierbei entfällt auf 
den Aufwand für Sprengmittel der ausschlaggebende 
Anteil an den Gestehungskosten, zumal da die Spreng­
mittelpreise hier ungefähr das Elffache gegenüber 
der Vorkriegszeit betragen. Man hat daher, wie 
auch in ändern Ländern, der Sprengarbeit und der 
Sprengstoffersparnis das besondere Augenmerk zu­
gewandt und in dem Bestreben, die Schießarbeit mög­
lichst einzuschränken, auf der Grube Georg bei Lanz 
in Böhmen Versuche mit Preßluftschrämmaschinen 
angestellt, über deren Verwendungsweise und Be­
triebsergebnisse nachstehend berichtet wird,

Im Jahre 1921 wurde zur Beschleunigung der 
Aufschlußarbeiten ein Flottmann-Kompressor mit 
einer Leistung von 7 m3 angesaugter Luft je min 
beschafft, der gewöhnliche Säulenschrämmaschinen 
betreiben sollte. Das zu bauende Flöz ist das 
hängendste im Falkenauer Kohlenbecken und führt 
einen ausgesprochen festen
Lignit. Wie Abb. 1 zeigt, hat 
es eine schwankende Mäch­
tigkeit von 16—28 m, wobei 
die untern Lagen der mächtiger 
entwickelten Flözabschnitte 
unbauwürdig sind, so daß 
man bei der gegenwärtigen 
Marktlage mit einer Mächtig­
keit von 16—18 m rechnen 
kann. Die obern 8 m, die
durch einen kennzeichnenden 
Lettenstreifen von der darunter

f. c tage
liegenden Kohle getrennt sind, 
bestehen aus einer besonders 
festen, hochwertigen Braun­
kohle. Der Abbau wurde mit
der 1. Etage in diesem Flöz­
abschnitt eingeleitet.

Zum Streckenvortrieb fan­
den zwei Demag-Schräm- 
maschinen, Zylinderbohrung 
75 mm, Verwendung. Die ßfĵ ±o/7/e_
Wahl dieser Ausführung war ^¿/sge 
nicht willkürlich, sondern be- Abb. 1. Ausbildung
ruhte auf vorausgegangenen des Flözes auf der Braun- 
Versuchen mit drei verschiede- kohlengrube Georg,
nen Größen, nämlich mit den
Bohrungen 90, 75 und 60 mm. Die Leistung der 75-mm- 
Maschine entsprach den Verhältnissen am besten. 
Während der dreijährigen Aufschlußarbeiten bot sich 
genügend Gelegenheit, das Verhalten der Kohle bei 
der Bearbeitung mit diesen Schrämmaschinen kennen
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zu lernen. Fast alle Schichten des mehr als 16 m 
mächtigen Flözes wurden vom Liegenden bis zum 
Hangenden durchörtert, weil das Flöz zahlreiche 
große Sprünge aufweist; man stellte fest, daß sich 
alle Schichten zum Schrämen eignen, am besten natür­
lich die hängendsten, weil sie die festeste Kohle ent­
halten. Als nach Beendigung des Vortriebes der Ab­
bau eingeleitet wurde, war zunächst für die Schräm­
maschinen nicht mehr genügend Arbeit vorhanden. 
Der übliche Kammerbruehbau ergab 
nun einen ungemein großen Spreng­
mittelverbrauch. Die Bausohle bildete 
der erwähnte Lettenstreifen 8 in unter 
dem Hangenden. Die größte Höhe 
eines Abbaus (Planes) betrug 8 m ; 
die untersten 2 m wurden als soge­
nannte »Ausweitung« ausgekohlt, die 
obern 6 m Lage um Lage durch Schieß­
arbeit gewonnen. Diese ruft durch Er­
schütterung und Lockerung der Stöße 
einen übermäßigen Kohlenfall hervor, wodurch die 
Sicherheit der im Plan arbeitenden Hauer gefährdet 
wird. Ferner verursacht das langsame Abziehen der 
Schwaden Arbeitspausen.

Um einen Teil dieser Schießarbeit zu ersparen, 
machte man den Versuch, mit den vorhandenen stoßen­
den Schrämmaschinen der Bauart Demag und dem 
2-m-Oestänge knapp am Stoß einen Schlitz in die 
Firste eines in Ausweitung stehenden Planes zu 
treiben. Da ein Vollsektor der Type B nicht vorhanden 
war, wurde zum Zwecke des Hochschlitzens, das eine 
besondere Stellung der Maschine an der Spannsäule 
verlangt, eine dazu geeignete Klappkupplung in der 
eigenen Werkstätte hergestellt. Der Versuch gelang 
wider Erwarten gut, so daß man den Plan an allen 
vier Seiten aufschlitzte. Ein Plan mißt ungefähr 10 m 
in der Seitenlange; da nur eine Bohrstange von 2 m 
Länge zur Verfügung stand, mußte man die Spann­
säule auf jeder Seite zweimal umstellen. Obgleich 
die Schrämhauer noch nicht eingearbeitet waren, ergab 
ein flüchtiger Vergleich der Schrämkosten mit denen 
der Sprengmittel eine Ersparnis, denn der vierseitig 
aufgeschlitzte Block, der zunächst auf Stempeln ruhte, 
konnte nach deren Beseitigung ohne Schuß zu Bruch 
gelassen werden.

Auf Grund dieses Versuches wurde nacheinander 
mit Stangen von 3 und 3,5 in Länge geschlitzt; alle 
diese Versuche waren erfolgreich, so daß kein Grund 
vorlag, bei diesem kurzen Gestänge zu bleiben. Die 
Lieferung einer 4-m-Bohrstange wurde von der Demag 
übernommen, während eine andere Firma das Schrä­
men mit einem derart langen Gestänge für unmöglich 
erklärte. Die weitern Schlitzarbeiten bewiesen, daß 
sich die 4-m-Stange nicht nur in einer Stärke von 
90 mm, sondern auch von 75 mm verwenden läßt. 
Die Hauer ziehen diese wegen ihrer Handlichkeit 
sogar vor. Bei entsprechend starker Maschine bietet 
sich also die Möglichkeit, selbst ein Bohrgestänge 
von 6 m Länge zu verwenden. Mit jeder Verlängerung 
der Bohrstange nimmt die Größe des ohne Schieß­
arbeit zu gewinnenden Kohlenkörpers zu und in dem­
selben Maße die Menge des aufzuwendenden Spreng­
stoffes ab.

Nachdem ein volles Jahr mit diesen Versuchen 
verstrichen war, hatte sich auf Grund der dabei 
gemachten Erfahrungen die nachstehend geschilderte

Abbauweise herausgebildet, die nicht nur die beab­
sichtigten Sprengmittelersparnisse vollauf erreichte, 
sondern mittelbar auch weitere Vorteile brachte.

Der Grundriß eines Abbauplanes mißt durch­
schnittlich 10 x 10 m (Abb. 2); da ein Gestänge von 
2 4 m Länge zur Verfügung stand, genügte zum Auf­
schlitzen einer Seite eine Aufstellung der Maschine. 
Diese erfolgt genau so wie in der Strecke; die Säule 
steht in der Mitte einer Planseite, der Sektor wird

Abb. 2. K am m erbruchbau  
mit A n w en d u n g  m asch in en m äß ig er  Schützarbeit.

gegen die Stoßseite aufgestellt. Die Bedienungs­
mannschaft steht vollständig gesichert unter der festen 
Firste; die geschlitzte Kohle fällt nur beim vollständig 
senkrechten Arbeiten auf die Schrämmaschine, kann 
jedoch den seitwärts stehenden Schrämhauer nicht 
erreichen. Zur Bedienung der Maschine sind zwei 
Mann, also ein Mann mehr als beim Schrämen oder 
Schlitzen im Streckenvortrieb, erforderlich, weil in­
folge der Hebelwirkung des 2 -4  in langen Gestänges 
bei wagrechter Stellung der Maschine die Bedienung 
beider Kurbeln schwierig und unsicher wird.

Abb. 3 zeigt die Säulenschrämmaschine beim Hoch­
schlitzen. Die beiden Schrämhauer müssen natürlich

Abb. 3. Säu lenschräm m aschine  be im  Hochschlitzen.

g u t  z u s a m m e n  e in g e a r b e i t e t  s e i n ;  ein Wechsel de r  
Hauer se t z t  w ie  b e i  a l l e n  Arbeiten d ie  L e i s tu n g  
herab. Man hat f ü r  d a s  Schlitzen d r e i  S c h r ä m k a m e r a d -  

s c h a f t e n  a u s g e b i l d e t ,  v o n  d e n e n  j e d o c h  in  E r m a n g l u n g  

g e n ü g e n d e r  Arbeit n u r  e in e  s t ä n d i g  v e r w e n d e t  w ird .

Die ausgeschlitzte Fläche ist ein Halbkreis, dessen 
Halbmesser 4 m gleich der Länge der längsten Bohr­
stange beträgt. Selbstverständlich beginnt inan auch 
hier, wie beim Streckenschlitzen, mit der kürzesten
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Stange und setzt nach mehrmaligem Auswcchseln 
zum Schluß die 4-m-Stange auf. Das Verhalten der 
Kohle in einem so hohen Schlitz ist verschieden. Bei 
sehr fester Kohle bleiben die Schlitzflächen ganz glatt; 
manchmal bröckeln aber die Seiten nach, was jedoch 
auf den Vortrieb keinen Einfluß ausübt. Bisher sind 
nur zwei Kronengrößen verwendet worden. Man 
arbeitet aber vorteilhafter mit mehreren Kronen­
größen, was die Auswechslung des Gestänges er­
leichtert. Je breiter der Schlitz anfangs gemacht wird, 
desto leichter läßt sich die längste Stange mit der 
kleinsten Krone handhaben, abgesehen davon, daß 
Verklemmungen dann auf alle Fälle vermieden 
werden. Obwohl solche nur selten bei Verwendung 
zweier Kronengrößen eintraten, sah man doch streng 
darauf, daß ein angefangener Schlitz, ohne Rücksicht

Abb. 4. A b sprengen  d e r  »Gurte« in einem durch H och ­
schlitzen ausgearbe ite ten  Abbauplan.

auf den Schichtschluß, in einem Zuge fertiggestellt 
wurde, denn die Erfahrung hatte gelehrt, daß Ver­
klemmungen nur dann stattfanden, wenn die Arbeit 
aus irgendeinem Grunde, wie Preßluftmangel, Schicht­
schluß u. dgl., unterbrochen worden war.

Für einen ungestörten Schrämbetrieb ist natürlich 
eine genügende Preßluftzufuhr Vorbedingung. Aus 
diesem Grunde wurde das Schlitzen in den Abbauen, 
da nur eine kleine Kompressoranlage zur Verfügung 
stand, meist auf die Nachtschicht verlegt.

Bei Plänen mit einer Seitenlange von mehr als 
10 m sind zum Durchschlitzen einer Seite zwei Auf­
stellungen erforderlich. Um eine einheitliche Abbau­
weise zu erzielen, wählt man jedoch nur regelmäßige 
Flächen von der erwähnten Größe.

In der beschriebenen Weise kann man alle vier 
Seiten eines Planes aufschlitzen, wobei ein Kohlen­
körper an fünf Seiten freigelegt wird, während nur die 
sechste Seite mit der gewachsenen Kohle in Verbin­
dung bleibt. Als Stützen dienen nur noch die starken 
Stempelreihen in der »Ausweitung«. Wenn man diese 
raubt, bricht der ganze Kohlenwürfel durch das Eigen­

gewicht der Kohle ab, weil die Verbindung mit der 
gewachsenen Kohle an der Firste, schon wegen der 
im Flöz befindlichen schmalen Lettenstreifen, an 
denen sich die einzelnen Kohlenlagen leichter ablösen, 
keinen Halt mehr bietet. Da jedoch die Schlitzflächen 
Halbkreise bilden, bleiben in den vier Ecken des 
Planes die sogenannten »Gurte« stehen, die man durch 
je einen Schuß absprengt, so daß noch eine Lage 
Kohle nachfällt (Abb. 4).

Der Zusammenhalt der Kohle ist naturgemäß nicht 
überall gleich. Während man einige Pläne vierseitig 
schlitzen mußte, um sie ohne Schuß zu Bruch zu 
lassen, genügten in den meisten Fällen drei Schlitze. 
Besonders in einem fortgeschrittenen Abbaufeld 
waren stets drei Schlitzseiten ausreichend. Die An­
lage der drei Schlitze hängt ebenfalls ganz von den 
örtlichen Verhältnissen ab. Die Bruchseite wählt man 
an der an den alten Mann grenzenden Seite oder auch 
über dem Mundloch, da sich auf diese Weise das 
Rauben der Stempel sicherer vornehmen läßt. Ferner 
ist die Lage der Schlechten maßgebend, weil man 
senkrecht dazu ausgezeichnet schrämt, während 
parallel mit den Schlechten Kohlennachfall und Ver­
klemmungen Vorkommen können.

Da durch das Schlitzen somit drei Viertel bis vier 
Fünftel der bisherigen Sprengarbeit fortfallcn, halten 
die Kohlenstoße viel besser stand, und ein Nach­
bröckeln und Nachfallen der Kohlen von den Wänden 
findet nur selten statt. Obwohl es wenig Braunkohlen 
von solcher Festigkeit gibt, daß sie in offenen Gruben­
räumen nicht zum Nachfall neigen, stehen in den 
geschlitzten Plänen die Wände sehr lange ganz glatt, 
mindestens so lange, wie das Ausfördern des Kohlen­
vorrates dauert. Die erhöhte Sicherheit der Hauer im 
Abbauplan trägt mittelbar zur Leistungssteigerung bei, 
weil man dem Nachfall nicht mehr so viel Aufmerk­
samkeit zu schenken braucht. Hinsichtlich des Nach­
bröckelns verhalten sich die Kohlen ebenfalls ganz 
verschieden; in manchen Flözteilen brechen die 
Wände wohl nach, dann jedoch meist in der Parallel­
richtung zu den Schlechten und mit ganz deutlich 
wahrnehmbaren Kennzeichen. In solchen Plänen er­
höht sich natürlich auch der ohne Schießarbeit gewinn­
bare Kohlenvorrat.

Die Kohle der genannten Grube erforderte früher 
zum Abschießen einer 1 m mächtigen Kohlenschicht 
vom Hangenden 18-25 Schuß. Der gewonnene 
Kohlenvorrat betrug bei den üblichen Plänen von 
10 x 10 m Grundrißfläche 120- 130 t. Bei einem sechs­
maligen Abschuß fielen durchschnittlich 750 t, die 
ungefähr 120 Schüsse benötigten, d. h. auf einen 
Schuß entfielen ungefähr 6 t Kohle; da die Spreng­
mittelkosten für 1 Schuß rd. 10 Kc1. betragen, wird 
also 1 t aus dem Abbau mit 1,60 Kc für Sprengmittel 
belastet.

Mit dem vorhandenen 4-m-Bohrgestänge wird 
ein Kohlenkörper von ungefähr 500 t durch Schlitz­
arbeit gewonnen, die bei vierseitigem Schlitzen höch­
stens acht Schichten erfordert Die Löhne hierfür 
betragen 320 350 Kc, die 1 t mit 0,64 0,70 Kc belasten.

K o s t e n v e r g l e i c h .
S p r e n g a r b e i t  Kc/t

S p re n g m it te l ................................................1,60
B ohrarbe it ...................................... 0 ,40-0,60

zus. 2,00- 2,20
‘ D ie  t sc h e c h is c h e  K r o n e ,  K c ,  h a t  « i n e n  K u r s w e r t  v o n  e tw a  0 ,12  .S,
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S c h l i t z a r b e i t  Kc/t
Schrämkosten bei 4 seifigem Schlitzen . 0,64 
(Schrämkosten bei 3seitigem Schlitzen. 0,48) 
Allgemeine Kosten (Rohrverschleiß,Kom­

pressorbedienung usw.) . . 0,36—0,50

zus. rd. 1,00
Nach diesem überschlägigen Vergleich ermäßigen 

sich bei Verwendung einer nur 4 m langen Stange die 
Kosten der Sprengarbeit auf etwa die Hälfte. Bei der 
Sprengarbeit sind jedoch einige Posten, wie die Löhne 
der Schießmeister, Handhabung der Sprengmittel usw., 
noch gar nicht berücksichtigt, dagegen die Kosten für 
Rohrverschleiß und für alles, was mit der Preßluft­
erzeugung zusammenhängt, reichlich hoch gegriffen, 
denn die Preßluftanlage dient nicht nur zum Schrämen, 
sondern auch zum Bohren, Betreiben kleiner Zubringe- 
pumpen, Ventilatoren usw.

Ein nicht zu unterschätzender Vorteil des 
Schützens ist auch der große Stückkohlenfall, denn 
beim Rauben der Stempel fällt ein Kohlenkörper von 
mindestens 4 in Höhe 2 m tief herab (Ausweitungs­
höhe); diese Fallhöhe genügt vollauf, ihn derart zu 
zertrümmern, daß die Kohle geladen werden kann; 
größere Blöcke lassen sich leicht zerschlagen. Bei der 
Schießarbeit dagegen wird jede Kohlenlage an sich 
viel mehr zerkleinert; mit zunehmender Fallhöhe zer­
schlagen sich die Kohlen und zerbröckeln in viel mehr 
Klarkohle.

Abb. 2 veranschaulicht den Fortschritt des Ab­
baus mit Schlitzarbeit. Zunächst wird der abzubauende 
Plan > ausgeweitet«, d. h. die unterste Scheibe a-b-c-d  
von 2 m Höhe ausgekohlt, und gleichzeitig die Firste 
durch Stempclreihen gesichert. Die Zeit des Aus- 
kohlens beträgt durchschnittlich 6 - 8  Tage. An­
schließend erfolgt, in der Regel auf drei Seiten, das 
Schlitzen. Die Schlitzarbeit, mit der man, sofern nur 
eine Seite frei ist, bereits während des Auskohlens 
der Ausweitung beginnen kann, erfordert 18-24 Ar­
beitsstunden einer Kameradschaft oder höchstens 
sechs Hauerschichten. Da die Förderung in zwei 
Schichten vor sich geht, wird die Schlitzarbeit meist in 
die Nachtschicht verlegt. Die Arbeit ist so geregelt, daß 
der heute ausgekohlte Plan morgen bereits geschlitzt 
und der geschlitzte Kohlenkörper zu Bruch gelassen 
wird, so daß in der Förderung keine Pause einzutreten 
braucht.

Dem Rauben der Stempel ist natürlich besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken, damit nicht ein Teil, 
sondern der ganze Kohlenkörper auf einmal zu Bruch 
geht. Man beginnt an der dem Mundloch entgegen­
gesetzten Seite. Der Kohlenkörper fängt bereits an 
niederzugehen, bevor die letzten Stempel geraubt 
worden sind. Diese werden dann meist umgeschoben. 
Das Holz geht jedoch nicht verloren, denn es wird 
unter der Kohle hervorgesucht und weiterverwendet. 
Bisher sind beim Niederlassen der Kohle keine

Stempel gebrochen, somit auch keine Holzkosten ent­
standen. Die niedergebrochene Kohlenmenge von 
500 t wird nunmehr ausgefördert. Darauf gewinnt 
man die in den vier Ecken des Planes stehen­
gebliebenen Gurte durch je einen Schuß herein.
Ebenso verfährt man mit der etwa noch unter der
Decke sitzenden Kohle und läßt dann zuletzt das 
Hangende, einen hellgrauen festen Letten, zu Bruch 
gehen. Nach Möglichkeit werden natürlich auch die 
zwischen den einzelnen Plänen stehengebliebenen 
Schutzpfeiler /  gewonnen.

Von großem Nachteil sind bei dieser Gewinnungs- 
weise Sprünge im Flöz, die vorzeitige Druckwirkungen 
hervorrufen und das Schrämen durch Verklemmungen 
erschweren. Besonders schwierig gestaltet sich aber 
das Niederlassen der geschlitzten Kohle beim Auf­
treten von Seitendruck, weil die Kohle an der
Sprungseite abrutscht, wodurch das Rauben der
Stempel sehr gefährlich wird.

Im großen und ganzen hat das Hochschlitzen der­
art befriedigt, daß die Pläne künftig nur maschinen­
mäßig geschlitzt werden sollen. Eine 4 m lange Bohr­
stange bildet jedoch noch nicht die äußerste Grenze. 
Versuche bis 5,5 m werden demnächst folgen, und 
es ist nur mehr eine Frage von ganz kurzer Zeit, bis 
mit 6-m-Gestänge gearbeitet wird, wobei natürlich jede 
Schießarbeit fortfällt. Die Löhne für das Schlitzen 
von 6 m hohen Plänen werden nicht viel höher sein 
als bei Verwendung von 4-m-Bohrstangen.

Das früher namentlich im Brüxer Bezirk geübte 
Schlitzen von Hand ist wegen seiner Langwierigkeit 
und wegen des Mangels an geübten Schlitzhauern 
fast ganz aufgegeben worden. An seine Stelle könnte 
zweckmäßig das im Etagenbruchbau der Grube Georg 
erprobte maschinenmäßige Schlitzen treten. Der hier 
erwähnte Lignit ist bei weitem nicht die zum Schlitzen 
günstigste Kohle. Es gibt noch viel geschlossenere 
und festere Kohlen, die meist mit Sprengmitteln ge­
wonnen werden müssen. Das Schlitzen mit 4 und 6 m 
langen Bohrstangen läßt sich natürlich nicht nur 
im Planbruchbau, sondern auch bei ändern Abbau­
verfahren anwenden, am vorteilhaftesten dort, wo die 
Bauhöhe mindestens 4 in beträgt. Über die Ergebnisse 
der Schlitzarbeit mit 4 - 6  m langen Bohrstangen und 
die sich daraus entwickelnde Abbauweise soll später 
berichtet werden.

Z u s a mme n f a s s u n g .
Nach Kennzeichnung der Flöz- und Abbauverhält­

nisse wird die Anwendung der Säulenschrämmaschine 
beim Plan- und Etagenbruchbau beschrieben und an 
Hand einer Kostengegenüberstellung der erzielte 
wirtschaftliche Erfolg nachgewiesen. Die Vorteile be­
stehen hauptsächlich in der Verminderung des Spreng­
stoffverbrauchs, dem Fortfall der durch die Schieß­
arbeit hervorgerufenen Pausen und dem großem 
Stückkohlenfall.

Bericht des Dampfkessel-Überwachungs-Vereins der Zechen im O berbergam ts­
bezirk Dortmund über das Geschäftsjahr 1925/26.

(Im Auszuge.)
Am 1. April 1926 belief sich die M itg liederzah l  auf  10647 (12095) reg e lm äß ig e  ä u ß e re  und  1662 (1791) innere

83 (90)1, der  Bestand  an  Kesseln auf  5107 (5J52), der  Be- U n te rsu ch u n g en  sow ie  776 (728) W asse rd ru c k p ro b e n ,  fe rner
s ta n d an D am pffässern  au f  87 (76). An Kesseln fanden  972 (975) a ußero rden tl iche  U n te rsu ch u n g en ,  in sg esam t also

1 Z a h le n  d e s  V o r j a h r e s .  14057 (15599) s ta tt .  An D am pffässern  w u rd e n  35 (45) U n te r-
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such u n g en  vo rg en o m m en .  Die Zahl d e r  A bnahm en von 
A zety lenan lagen  b e tru g  7 (63). Es fanden 970 (12-14) U n te r ­
su chungen  von B enzollokom otiven und 504 (222) D ru ck ­
proben  von O e fäß e n  für  verdichtete  und verflüssigte Gase 
statt,  fe rner  67 (136) U n te rsu ch u n g en  von Behältern der  
D rucklu f tlokom otiven .

Die so fo r t ig e  A u ß e rb e tr ieb se tzu n g  von Kesseln e r ­
folgte w egen  W asse rm an g e ls  in 6 Fällen, w egen Über­
h i tzung  du rch  S tichflamm e in einem Fall und  wegen 
ölhaltigen  Speisew assers  in 3 Fällen. Sämtliche Fälle 
be tra fen  F lam m ro h rk esse l .

Von 52 (28) U n te rsu ch u n g en  an M aschinenanlagen 
e rs t reck ten  sich 4 (4) auf  Ventila toren, 9 (9) auf T u r b o ­
k o m p resso ren ,  5 (7) auf  D am pftu rb inen ,  5 (5) auf F ö rd e r ­
maschinen, 1 (0) auf eine W asse rha l tung ,  1 (0) auf  einen 
T u rb o sa u g e r ,  2 (0) au f  P reß lu f tm o to ren ,  25 (3) auf L utten ­
ventilatoren . F e rn e r  fanden fo lgende wirtschaftliche U n te r ­
such u n g en  s ta t t :  70 (57) V erdam pfungsversuche ,  96 (1) 
Feuerungsversuc lie ,  5 (0) K ü h ltu rm un te rsuchungen ,  2 (U) 
U n te rsuchungen  von Z en tra lkondensa tionen ,  3 (0) V o r ­
w ärm eru n te rsu ch u n g e n ,  4 (0) D ruck lu f tm esse rp rü fungen ,
2 (2) Kokereiversuche. A ußerdem  erfo lg ten  28 (35) A b ­
nah m en  von Z w ischengesch irren ,  30 (20) A bnahm en von 
T eerb lasen ,  Benzinbehältern  und Überhitzern,  3 (0) D ru c k ­
proben  von H o ch druck le i tungen ,  9 (7) B lechabnahm en 
und M a ter ia lp rü fungen  sow ie  13 B auüberw achungen  für  
38 Kessel.

Das L abora to rium  des Vereins nahm  folgende U n te r ­
such u n g en  vo r:  494 (490) H e izw er tb es t im m u n g en  von 
Kohlen mit F es ts te llung  d e r  f lüchtigen Bestandteile , der  
K o ksausbeu te  sow ie  des Aschen- und  W assergehaltes ,  
81 (38) Schm ieröle  und Staufferfe tte ,  56 (44) feuerfeste 
Baustoffe, 10 (0) P ro b en  von W ärm esch u tzm asse ,  12 (17) 
P ro b en  von Speisew asser ,  11 (2) Kesselste ingegenm ittc l ,
13 (11) M etalle, 21 (9) G ase ,  5 (0) M ineralien; zusam m en  
707 (620) U n te rsu ch u n g en  mit 7120 (4920) B est im m ungen.

D er  g e m ä ß  dem  Ministeria lerlaß vom 20. N o v em b er
1924 als B e tr iebskon tro lleu r  angeste llte  L ehrhe izer  des 
Vereins nah m  19 Kesselhausrevisionen vor.

D e r  e lek tro techn ischen  Abte ilung  haben  im verflosse ­
nen G e sch äf ts jah r  293 (309) vone inander  ge tren n te  A n ­
lagen an g eh ö r t .  Die G esam tzah l  de r  bergpolizeil ich v o r ­
ge sch riebenen  U n te rsu ch u n g en  belief sich auf 1183 (933). 
Die U n te rsu c h u n g en  u m faß ten  236 (250) H auptrev isionen , 
342 (260) Schachtsignalrevisionen, 499 (420) A b n a h m e ­
prü fu n g en  und  6 (3) Revisionen e lek tr ischer  Aufzüge. 
Fe rn e r  erfo lg ten  51 (55) U nfa llun te rsuchungen  und
232 (165) V orp rü fu n g en  von G eneh m ig u n g sg esu ch en .
9 (9) G u tach ten  w u rd e n  ab g eg e b en  und  6 (4) F e h le ro r t ­
be s t im m u n g en  an Kabeln ausgefülir t .  Von 34 (17) w ir t ­
schaftl ichen U n te rsu ch u n g en  fanden  9 (9) gem einsam  mit 
der  d am pftechn ischen  Abte ilung  statt.

Die w irtschaftl ichen V erhältn isse  im R u h rk o h len b e rg ­
bau haben  sich bekanntl ich  im abgelaufenen  G eschäfts jah r  
w e ite r  wesentlich verschlechtert.  Auf die vielfach e rör te r ten  
G rü n d e  da fü r  b rau ch t  h ie r  nicht m eh r  e in gegangen  zu 
w erden .  Die W irk u n g  d ieser  V erhältn isse  au f  die E n t ­
w ick lung  des Vereins blieb na türlich  nicht aus, da 50 B e rg ­
w e rk su n te rn e h m u n g en ,  d a ru n te r  30 g rö ß e re  Schach t ­
anlagen , sti l lge leg t  w e rd en  m uß ten .  Diese Stil legungen b e ­
trafen  n icht nu r  einzelne  Schach tan lagen  g rö ß e re r  G ese ll ­
schaften ,  s o n d e rn  auch se lbs tänd ige  G ew erkschaf ten ,  so  daß 
die Zahl d e r  V ere insm itg lieder  von 90 au f  83 zu rückg ing .  
Am deutl ichs ten  läß t  die g ro ß e  Zahl d e r  abgem elde ten  
Kessel die R ü ck w irk u n g en  erkennen .  D e r  Bestand b e trug  
am 1. April 1925 5452 Kessel, d e r  Z u g a n g  162 und d e r  
A b g a n g  507 Kessel, so  daß  sich die Kesselzahl um  345 ver ­
r ingerte  und d e r  Verein  som it  am 1. April 1926 einen 
Bestand von n u r  noch 5107 Kesseln hatte .  D e r  R ück g an g  
stellt  sich auf  6,3o/o, w ä h ren d  er sich in den letzten Jah ren  
nu r  auf  e tw a  l - 2 ° /o  belief. Auch die G esam theizf läche  
der  Kessel e r fu h r  im G esch äf ts jah r  e inen e rheblichen R ück ­
g a n g  von 718155 auf  695903 m J, also um  3,1 «¡o, w ä h ren d  
er im  v e rg an g e n en  J a h r  n u r  1 o/o b e trag en  h a tte  u n d  iu  den

übrigen  N ach k rieg s jah ren  bei g e su n k e n e r  Kesselzahl imm er 
noch eine V e rg rö ß e ru n g  de r  G esam the izf läche  zu ve r ­
zeichnen war. Dazu k o m m t noch, daß  die in n e u ere r  Zeit 
angeleg ten  Kessel d u rc h w eg  H ochleis tungskessel  mit 
h öhe rn  D rü ck en  sind, die bei g leicher H eizfläche w e se n t ­
lich m eh r  D am pf e rzeu g en  als die Kessel ä l te re r  Bauart 
und  d a h e r  ebenfalls  auf eine V err ingerung  d e r  Kesselzahl 
h inw irken .  Auch für die nächsten  Jah re  ist dah er  mit einem 
w eite rn  R ü ck g an g  d e r  Kesselzahl und der  Heizfläche zu 
rechnen, w enn  auch nicht in so  s ta rk em  M aße  wie im 
ve rgangenen  Jah r ,  weil inzwischen ein g e w isse r  Be­
h a r rungszus tand  e inge tre ten  ist. Die schlechte  w ir tschaf t ­
liche Lage d rü c k t  sich ferner in d e r  g ro ß en  Zahl der au ß e r  
Betrieb gem elde ten  D am pfkessel  aus, 348 g e g en ü b e r  142 im 
Vorjahr.  Die Zahl  d e r  B enzollokom otiven  nahm  von 
622 auf  485, also um  22 o/o ab. H ier  ist d e r  R ückgang  
b esonders  s ta rk .

Die beiden  v o rg e k o m m e n en  Kesselexplosionen e re ig ­
neten  sich an  F lam m ro h rk esse ln  infolge von W asserm angel .  
Die erste  w ar  auf die U n ach tsam k ei t  des Heizers  z u rü c k ­
zuführen, im zweiten Falle ha tte  d e r  se lbs t tä t ige  Speise ­
w asse rreg le r  nach dem  Bruch eines Hebels  versagt. Der 
K esselwärter  hatte  sich auf den R egler  verlassen und 
infolgedessen  den W asse rm angel  im Kessel n icht bem erk t ,  
ln  d iesem  Falle verung lück ten  2 A rbeiter  tödlich, w ährend  
im ersten  n iem and verle tzt  wurde .

Eine G asexplosion  t ra t  an 3 mit K oksofengas gefeuerten  
Dam pfkesseln  ein. Das Gas se tz te  in d e r  H aup tgas le i tung  
und ih ren  Anschlüssen so  viele A usscheidungen, wie 
Naphthal in ,  T e e r  und A m m oniak ,  ab, d aß  diese e tw a  alle 
14 T a g e  du rch  2 —3 st  d a u ern d es  Ausblasen  mit Hilfe von 
D am p f  von 6 a t ü .  en tfe rn t  w e rd en  m uß ten .  Die U n te r ­
su ch u n g  der  R ückstände  e rg ab ,  daß  sie bereits bei 65° Gas 
entw ickelten .  Diese G asen tw ick lu n g  s te ige r t  sich mit der 
T em p e ra tu r  und  erre icht bei 120° ihren H ö h e p u n k t .  ¿Vit 
Luft bildet das G as,  ähnlich  wie Leuchtgas ,  explosib le  _ .  
mische. In den Kesselzügen w a r  die T e m p e ra tu r  zweifellos 
e rheblich  höher  als 120° g ew esen ,  so  daß  die beim A us­
b lasen d e r  L eitung in die Z ü g e  g e lang ten  R ü ckstände  v e r ­
g as ten  und du rch  die V erm ischung  mit Luft ein explosibles 
G em isch  en ts tehen  m ußte .  Die Z ü n d u n g  dieses G em isches 
erfo lg te  w ahrschein lich  du rch  brennendes  Gas aus dem 
Nachbarkesse l .  Die Explosion zers tö rte  die g a n ze  E in ­
m au e ru n g  d e r  3 Kessel und beschäd ig te  10 g u ß e iserne  S tü tz ­
a n k e r  sow ie  die R auchgassch ieber;  die R ohrle i tungen  und 
von 2 Kesseln die A b laß rohrle i tungen  w u rd en  abgerissen , 
so  d aß  sich die Kessel entleerten .  Pe rsonen  w urd en  von 
dem  Unfall nicht betroffen.

Eine V orw ärm erexp los ion  e re ignete  sich an  einem u n ­
m itte lbar an einen S te ilrohrkesse l  a n g eb au ten  g uße isernen  
G la t t ro h r-V o rw ärm er ,  und  zw a r  w ä h re n d  des N a c h t ­
be tr iebes bei schw achem  F e u e r  und  g e r in g e r  Leistung des 
Kessels. Die Explosion w ar  au f  eine v o rau sg eg an g en e  G a s ­
explosion in den Z ü gen  des V o rw ärm ers  zu rückzuführen  
gew esen ,  die wahrscheinlich  die A nsam m lung  von Schw el­
gasen  im höchsten  P u n k t  d e r  V o rw ärm erz ü g e  und  die 
Bildung eines explosibeln G em isches  infolge des H inzu- 
tre tens von Luft d u rc h  die D u rch fü h ru n g sö ffn u n g en  der  
Schaberke tten  veru rsach t  hatten.  D er  V o rw ärm er  w urde  
mit se inem  M a u e rw erk  volls tändig  zers tö r t ;  auch an dem 
M a u e rw erk  des Kessels und  d e r  N achbarkesse l  l ießen sich 
noch B eschädigungen  feststellen. Ein Mann w u rd e  bei dem 
Unfall leicht ve r le tz t1.

Auch an K o h lenstaubfeuerungen  sind bereits 3  U nfälle  
zu verze ichnen , die teils au f  M angel  an  E r fah ru n g ,  teils 
auf U nach tsam kei t  zu rü ck g e fü h r t  w e rd en  m üssen. Im 
ersten  Fall, d e r  sich a lle rd ings schon  im Ja h re  1924 e r ­
e igne te,  rieselte K ohlenstaub  aus dem  B unker  auf die im 
Schlackenschach t  befindliche, g e rad e  aus dem  S ch lacken ­
fall h e rau sg ezo g en e  g lü h en d e  Schlacke. Ein Arbeite r ,  d e r  
üb e r  d e r  Sch lack en g ru b e  s tan d ,  wru rde  von d e r  e m p o r ­
sch ieß en d en  F lam m e be täu b t ,  s tü rz te  in die G ru b e  und 
ve rb rann te .  Im zweiten  Fall befand  sich zu  w'enig W asse r

‘ G lü c k a u f  1925, S . 1200.
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in d e r  S ch lackengrube  un ter  d e r  F eu e ru n g ,  so  daß  der 
sons t  du rch  das W asse r  geb ilde te  Abschluß des F e u e r ­
raum es g eg en  die A ußenluf t  fehlte. W ä h re n d  des 
Schlackenziehens sch lug  v o rü b e rg eh en d  die K ohlenstaub-  
flanime aus d e r  W asse rk a m m e r  heraus und brach te  dein 
S ch lackenzieher  e rheb liche  B ran d w u n d en  am nack ten  O b e r ­
k ö rp e r  bei, die se inen T o d  nach 14 T ag e n  z u r  Fo lg e  hatten.  
Im dritten  Falle w u rd e  ein M ann durch  die aus e iner  g e ­
öffneten Klappe he raussch lagende  F la m m e  im G esich t  
verletzt.

Im Bezirk eines N achbarvere ins  e re ignete  sich im v e r ­
g an g en en  J a h r  w ied eru m  eine E xplos ion  an e inem  W a s se r ­
roh rkesse l  mit ge sch w eiß tem  B odenblech. Durch den E in ­
s tu rz  des S chu tzgew ölbes  w u rd e  die S ch w e iß n ah t  dem 
F e u e r  ausgese tz t  u n d  riß auf. D e r  Fall bew eis t  w iederum  
die Richtigkeit  d e r  S te l lu n g n ah m e  des Vereins ,  d e r  schon 
seit Jah ren  auf e inen Schutz  d e r  g e fäh rd e te n  W a s se r ­
k am m ern  du rch  aufgen ie te te  Schuhe  dr ingt.

Auf die f rü h e r  berei ts  e rw äh n te ,  du rch  A nbrüche  an 
den K rem pen  g e w ö lb te r  Böden h e rv o rg e ru fe n e  G e fah r  
weisen drei sc h w e re  E xplos ionen  in ändern  B ezirken n a ch ­
drücklich hin. D er  Verein  ha t  d a h e r  d ieser  F ra g e  besonde re  
B each tung  g e sc h en k t  und  alle M a ß n a h m e n  ge tro ffen ,  die 
d e rar t ige  Unglücksfä lle  auf den M itg liedsan lagen  nach 
menschlichem  E rm essen  verh indern  können .  Bisher sind 
Solche A nbrüche  in b ed roh lichem  U m fange  erst  an  9 von 
e tw a 1000 iri F ra g e  k o m m e n d e n  Kesseln festgeste llt  
w orden .  Z w ei Böden m uß ten  v e rw orfen  w erden ,  weil die 
A u sd eh n u n g  d e r  A nbrüche  eine B e tr iebsgefahr  bildete.  In 
diesen Fällen  dü rf te  du rch  die Ü berw ach u n g s tä t ig k e i t  des 
Vereins eine E xplosion  v e rhü te t  w o rd en  sein. W eite re  
7 Kessel mit A n brüchen  in den B o d en k rem p en  w erd en  
kurzfris tig  auf den F o r tsch r i t t  d ieser  A nbrüche  beobachtet .  
Der D eutsche  D am pfk esse lau ssch u ß  ha t  für die B erechnung  
d ieser  B öden  eine neue  Form el,  die so g en an n te  G o d e sb e rg e r  
Form el,  aufgeste llt ,  die für neu  anzu legende  Kessel in 
F rag e  k o m m t und  e rheb lich  g rö ß e re  K rem penha lbm esse r  
als b isher vorsieht,  näm lich  w en igstens  von einem Z ehn te l  
des B o denw ölbungsha lbm esse rs .  V o rh e r  ha tten  ü b e rh au p t  
keine V orschrif ten  für den  K rem p en h a lb m esse r  bestanden . 
Die  Herste lle r  de r  Kesselböden w aren  d a h e r  zu im m er 
k leinern  K rem penha lbm esse rn ,  bis zu 30 mm, ü b e rg eg a n g en ,  
bei d enen  nach den Festste llungen  von Bach, schon bei 
no rm ale r  K esselspannung  B eanspruchungen  w e it  ü b e r  die 
S t reckgrenze  e in tre ten .  Diese B eanspruchungen  s ind  die 
Ursachen  d e r  K rem penanbrüche ,  die sich im Betriebe n a tü r ­
lich im m er m eh r  v e rg rö ß ern ,  weil die B eansp ruchungen  
ja nicht g e r in g e r  w e rd en .  D ah e r  ist zu  em pfeh len ,  daß  
sogleich, falls d e rar t ige  A nbrüche  festgestellt  w ord en  
sind, ein Boden mit g rö ß e rm  K rem penha lbm esse r  bestellt  
w ird ,  se lbst  w enn  d e r  unverzügliche  Ersa tz  noch nicht als 
n o tw en d ig  erscheint.  Auch d e r  Verein  d eu tscher  E isen ­
hü tten leu te  ha t  de r  F ra g e  besonde re  A u fm erk sam k e it  g e ­
sc h e n k t  und  d a rü b e r  e in gehende  U n te rsu ch u n g en  im 
Kaiser-W Hhelm-Insti tut  für E isen fo rschung  anstellen lassen1, 
de ren  E rgebn isse  eine wertvolle  E rg än z u n g  zu  d e r  V e r ­
öffen tl ichung  von B a c h 2 darstellen.

Die e rhöh ten  A nfo rd e ru n g en  an die Kessel und  an 
den B etrieb  s te igern  natürlich  auch die V eran tw o r tu n g  des 
Kesselprüfers . N icht n u r  d e r  W e rd e g a n g  des Kessels, 
son d e rn  auch  die laufende B eaufs ich tigung  und  Über­
w ac h u n g  m üssen bei den neuen H och le is tungs-  und H o c h ­
druckkesse ln  noch so rg fä l t ig e r  als b isher  vo rg en o m m en  
w erden .  Die Ingenieure  des Vereins s ind  d ah er  du rch  
besonde re  Kurse bei d e r  Fried .  K rupp A. G. in Essen für 
ihre  e rw eiter ten  Aufgaben  vo rgeb ilde t  w orden .

Auch die F ra g e  d e r  W asse rre in ig u n g  g e w in n t  hier 
im m er g rö ß e re  B edeu tung ,  denn es ist se lbstvers tänd lich ,  
d aß  die neuzeitl ichen H ochleis tungs- und  H o c h d ru ck k esse l  
n u r  mit e inw andfre iem  Spe isew asse r  gespeis t  w e rd en

1 S i e b e t  u n d  K o r b e r :  V e r s u c h e  ü b e r  d i e  A n s t r e n g u n g  u n d  d i e  F o r m ­
ä n d e r u n g e n  g e w ö l b t e r  K e s s e lb ö d e n  m it  u n d  o h n e  M a n n lo c h  b e i  d e r  B e a n s p ru ­
c h u n g  d u r c h i n n e r n  D ru c k ,  M i t t e i i . I n s t .E is e n f o r s c h .  1925, L fg .  10; 1926, L fg .  1.

* B a c h :  V e r s u c h e  ü b e r  d i e  W id e r s ta n d s f ä h i g k e i t  u n d  d i e  F o r m ä n d e r u n g  
g e w ö l b t e r  K e s s e lb ö d e n ,  F o r s c h u n g s a r b .  1925, H .  270.

dürfen . Es Lst d a h e r  s e h r  zu b e g rü ß en ,  d aß  die beteiligten 
Stellen (Z en tra lv e rb an d  der  P reuß isch en  D am pfkesse l-  
Überw achungs-V ere ine ,  Verein d eu tsch e r  Ingen ieure ,  V er ­
e in igung  d e r  G roßkesse lb es i tze r )  neu erd in g s  d e r  Speise ­
w a sse rre in ig u n g  ihre be sonde re  A u fm erk sam k e it  zuw enden .  
W enn  auch das au f  den M itg liedsan lagen  a llgem ein  für 
Spe isezw ecke  v e rw ende te  R u h rw asse r  eins de r  besten 
Industr iew asser  ist, so  g e n ü g t  es doch  den Ansprüchen  
nicht, die an das S p e isew asse r  fü r  neuere  H ochleis tungs-  
kesscl geste l l t  w e rd en  m üssen. Bei d e r  au f  diesem 
G eb ie t  entfa lte ten  lebhaften  T ä t ig k e i t  w e rd en  die nächsten  
J a h re  zweifellos Klarheit  ü b e r  die neu au ftauchenden  
F ra g e n  bringen .

In den letzten Ja h re n  sind auch  w ieder  zahlreiche 
Kesselstein Verhütungsm ittel  au fge tauch t .  D e m g eg e n ü b e r  
m u ß  d e r  Verein  e rn eu t  se inen S ta n d p u n k t  b e tonen ,  daß  
für o rtfes te  A nlagen g rundsä tz l ich  die R e in igung  des 
Speisew assers  a u ß erh a lb  des Kessels zu b e vorzugen  ist und 
daß  die A n w en d u n g  von K essels te inverhü tungsm itte ln  im 
allgem einen  nur  für  bew egliche  Kessel in F ra g e  kom m t. 
A llerdings ha t  eine Reihe d e r  neuern  K esse ls te inverhü tungs ­
mittel recht gün s t ig e  E rgebn isse  geze itig t .  Ih r  Pre is  ist 
jedoch  im V ergleich  mit d e r  W asse rre in ig u n g  nach dem 
Kalk-Soda-, P e rm u ti t -  o d e r  einem ähnlichen  V erfah ren  in 
d e r  Regel rech t  teuer.  D er  Verein  w ird  ü b e r  d e rar t ige  
K esse ls te inverhü tungsm itte l  von Z eit  zu Zeit  berichten .

Auch die F ra g e  des W asse rum laufe s  g e w in n t  bei den 
neuern  Kesselarten  e rh ö h te  B edeu tung .  D er  Verein  hat 
da h e r  ü b e r  diese F ra g e  besondere  B e rechnungen  und  Be­
trach tu n g en  angeste l l t  und  M odellversuche  vo rg en o m m en ,  
die sp ä te r  du rch  V ersuche  an G ro ß k esse ln  e rg ä n z t  w erden  
sollen. N ach  Absch luß  d ieser  Arbeiten w ird  h ier  d a rü b er  
be r ich te t  w e rd en .  Die neuern  A n schauungen  ü b e r  den 
W asse ru m lau f  u n d  ü ber  die F e u e ru n g s tech n ik  w e rd en  in 
näch s te r  Zeit wahrschein l ich  auch ihre A u sw irk u n g en  auf 
den Bau d e r  Kessel ausüben .  Eine gan ze  Reihe von neuen  
Vorsch lägen  ist für so lche Kessel au fge tauch t ,  bei denen  
de r  W asse rum lauf ,  die A u sn u tz u n g  de r  s t rah lenden  W ärm e  
und die A b fü h ru n g  des  D am pfes  ve rb esse r t  w ord en  sind, 
o hne  daß  jedoch  jetz t  schon  zu e rk en n en  w äre ,  w elcher  
von diesen V o rsch lägen  die meiste Aussicht auf prak tische  
B e w ä h ru n g  h aben  w ird .  In d iesem  Z u sa m m e n h a n g  seien 
d e r  Atmos-, d e r  Benson- und  d e r  Löffler-Kessel g enann t ,  
die säm tlich  mit B e tr iebsd rücken  von 100 und  m eh r  A tm o ­
sp h ä ren  arbe iten ,  fe rner  de r  ve rbesser te  Bettington-Kessel 
und d e r  V orscha lt-K oh lenstaubkesse l ,  beide mit völlig durch  
W asse rro h re  um k le id e tem  Feu e rrau m . Alle diese Bauarten  
haben gem ein ,  d aß  sie fü r  h ohe  B e tr iebsd rücke  g ee igne t  
sind. D er  B ergbau  w ird  in d e r  heu tigen  schw ie r igen  w ir t ­
schaftlichen Lage  u n te r  W a h ru n g  des G es ich tspunk te s ,  daß  
die Sicherhe i t  des Betriebes an  e rs te r  Stelle s teh t,  n u r  solche 
B auarten  w ählen ,  die auf G ru n d  b ish e r ig e r  E rfah ru n g  die 
unges tö r te  A ufrech te rh a l tu n g  des Betriebes gew ährle is ten  
und  wirtschaftl ich sind. Auch bei den  bereits  vorhandenen  
K esselbauarten  haben  die neuern  A nsch au u n g en  zu  e r h e b ­
lichen V e rb esse ru n g en  d e r  B auart  ge fü h r t ,  so  daß  diese 
Kessel auch fü r  h ohe  D rücke  be tr iebssicher  hergeste llt  
w e rd en  können.

Die wirtschaftl iche T ä t ig k e i t  des Vereins w a r  t ro tz  der 
e rw äh n te n  ungünst igen  V erhältn isse  se h r  rege,  w enn  auch 
n ich t  g an z  einheitlich.

Die Zahl d e r  V erdam p fu n g sv e rsu ch e ,  70, s te ll te  sich 
hö h e r  als je vorher.

Von 96 F e u e ru n g sv e rsu ch en  h a t  d e r  Verein allein 43 an 
K o h lenstaubfeuerungen  vo rg en o m m en ,  um sichere  G r u n d ­
lagen ü b e r  die Arbeitsweise  d ieser  F e u e ru n g  zu e rha l ten ;  
fe rner  sind in V e rb in d u n g  mit dem  R heinisch-W estfä lischen 
Kohlen-Syndikat  51 F e u e ru n g sv e rsu ch e  in verschiedenen 
G e g en d en  D eutsch lands m it versch iedenen  Kohlensorten  
d u rc h g e fü h r t  w orden .  Diese  Zahlen  z eugen  von einer 
außero rden tl ich  lebhaften  T ä t ig k e i t  d e r  wirtschaftl ichen 
Abteilung, die um  so h ö h e r  zu  b ew erten  ist, als s ie  un ter  
b esonders  ungün s t ig en  Verhältn issen  ge le is te t  w erden  
m ußte .  Die Abte ilung  h a t  mit ihren  A rbeiten  im v e r ­



g an g en en  J a h r  auch  w ieder  den W e g  beschriften, durch 
g rö ß e re  Forsch u n g sarb e i ten  für die Z uk u n f t  vorzusorgen . 
Hierzu  g e h ö ren  die vergle ichenden V ersuche mit L u tten ­
ventilatoren, die n u n m eh r  abgeschlossen sind und ü ber  die 
d em n äch s t  h ie r  berich te t  w erden  soll. Bei diesen V er ­
suchen ha t  sich w iederum  ein erfreulicher W etteifer  
zwischen den Herste lle rf irm en  geze ig t  und zu e iner w esen t ­
lichen V e rb es se ru n g  der  M aschinen ge führt ,  die in dem 
v e rm inderten  L uftverbrauch  ihren A usdruck findet.

D urch  die im A ufträge  des R eichskohlenrates  v o r ­
g en o m m en en  V ersuche  an P reß lu f tm esse rn  ist festgestellt  
w orden ,  w elcher  von den B ewerbern  die B edingungen 
des P re isaussch re ibens  des R eichskohlenrates  am besten 
erfüllt  h a t1.

B em erk en sw er t  ist auch ein Versuch an einer G r o ß ­
gasm asch ine  mit K oksofengasbe tr ieb ,  die nach d e r  ersten 
A bnahm e du rch  den V erein2 mit e iner H e ißküh lan lage  der 
B auart Seniler  versehen w o rd en  war. Durch diese Anlage 
w urde  de r  G e sa m tw irk u n g sg rad  d e r  Maschine bei einer 
Leistung von rd. 3000 k W  von 51,2 auf 64,5o/o verbessert .  
H iervon entfallen auf die S tro m erz e u g u n g  27,1 »/o, die V o r ­
w ä rm er  4,4«/o, den  A bhitzekessel 15,9°,o, den Überhitzer 
3,0o/o und  die H e iß k ü h lan lag e  14,1 o/o. D er  Abhitzekessel 
lieferte 1,22 kg , die H e ißküh lan lage  0,76 kg  D am p f/k W st .  
Die H e iß k ü h lan lag e  ha t  also eine erhebliche V erbesse rung  
des W irk u n g sg rad e s  de r  G roßg asm asch in e  he rbe igeführt  
und dü rf te  gee ig n e t  sein, d ieser  Maschine w eite re  A n­
h änger  zu gew innen .  Die B etr iebserfahrungen  mit dieser 
E inr ich tung  sind b isher g ü n s t ig  gew esen .

A u ß e r  2 U n te rsuchungen  g a n ze r  Kokereien w urden 
zahlreiche V ersuche  an Ventila toren, K om pressoren , T u r ­
binen, Fö rde rm asch in en ,  W asse rha ltungen ,  Kühlfiirmen, 
K ondensa tionsan lagen ,  V o rw ärm ern  usw . vorgenom m en. 
Die w irtschaftl ichen U n te rsuchungen  erreichten  die s t a t t ­
liche G esam tzah l  234.

Neue  verg le ichende  Versuche mit Schiit telrutschen- 
m otoren , an denen sich 10 F irm en  mit ihren E rzeugnissen 
beteiligen, s ind e ingeleitet w orden ,  und  zw ar w erd en  s o ­
wohl mit Luft als auch e lektr isch angetr iebene  M otoren  
untersucht.

Die K o h lenstaubfeuerung  hat im Berichtsjahr eine 
weitere  s ta rk e  V erb re i tung  ge funden .  Am 1. April 1926 
s tanden  70 D am pfkesse l  mit K oh lenstaubfeuerungen  im 
Betrieb, von denen  einige bereits eine Betriebszeit  von 
20000 B etr iebss tunden  aufzuw eisen  haben, und rd. 50 im 
Bau. Leider w aren  auf d iesem neuen G ebiet  d e r  F euerungs-  
tcchnik auch Rücksch läge  zu verzeichnen, wie sie bei 
solchen N eu e ru n g en  nicht ausb leiben ;  zahlreiche F e h l ­
schläge  und  M ißerfo lge  hä tten  sich jedoch vermeiden 
lassen, w enn  von den Herste lle rf irm en  m ehr  Ü berlegung  
und Sachkenntn is  au fg ew an d t  w orden  w ären . B edauer ­
licherweise gehen  zahlreiche kleinere F irm en  zum Bau von 
K o h lenstaubfeuerungen  über,  die w ed e r  ü b e r  die nötige  
Sachkenntnis ,  noch ü b e r  E rfah rungen  ve rfügen ;  in D eu tsch ­
land sollen sich e tw a  100 Firm en  mit dem Bau von K ohlen ­
s tau b feu e ru n g en  befassen g e g e n ü b e r  nur  wenigen  g roßen  
Firm en, bei denen  sich natürlich en tsp rechend  m ehr E r ­
fahrungen  ansam m eln ,  in A m erika ,  das auf diesem G ebiete  
auch heu te  noch vorbildlich ist. Die Besteller von K ohlen ­
s ta u b feu e ru n g en  sollten sich d a h e r  n u r  an solche F irm en  
w enden ,  die ü b e r  das no tw end ige  M aß von W issen und 
E rfah ru n g  ve rfügen. Im übrigen  w ird  es ra tsam  sein, daß  
sich die M itg lieder  v o r  d e r  Bestellung e iner K oh lenstaub ­
feuerung  an den Verein w enden ,  der  ü b e r  n u n m eh r  sech s ­
jährige  E r fah ru n g  auf d iesem  G ebiete  verfügt.

Auch die K o h lenstaubzusa tzfeuerungen  haben sich im 
letzten J a h r  in V e rb in d u n g  mit W anderro s t feu e ru n g en  auf 
den Mitgliedszecheii  e ingeführt ,  jedoch lassen die E r fah ­
rungen d a rü b e r  noch keine bestim m te  S te llungnahm e zu. 
Sicher ist, d aß  die E inste llung des W ande rros tes  und der 
K o h lens taubfeuerung  au fe inander  bei den g ru n d v e rsch ied e ­

1 G lü c k a u f  1926, S . 101.

* G lü c k a u f  1920, S . 741.

nen F eu e ru n g sv o rg än g e n  recht schw ie r ig  ist und viel Auf­
m erk sam k e it  verlangt.  U n te r  bestim m ten V orausse tzungen  
dürfte  die K o h lenstaubzusa tzfeuerung  jedoch Vorteile 
bieten.

Bei den W an d e r ro s ten  sind ebenfalls w eitere  V e rb esse ­
rungen zu verze ichnen ;  besonders  haben  die E rfah rungen  
mit H ä n g e d ec k en  zu wesentlichen V erbesse rungen  daran  
ge führt.  D er  f rüher  ängstlich  g e w a h r te  ge r inge  Abstand 
des Z ü n d g ew ö lb es  vom Rost hat sich als schädlich  für das 
Z ü n d g ew ö lb e  e rw iesen , so  d aß  m an neuerd ings die H ä n g e ­
decken  bei g leicher Z ü n d k ra f t  und g r ö ß e re r  H a ltba rke it  
der  Steine w eit  hö h e r  legt, und z w a r  in einem Abstand 
bis zu 2,5 m vom Rost. F e rn e r  ha t  sich geze ig t,  daß  bei 
hohen F e u e rräu m en  die R ü ck s trah lu n g  d e r  F lam m e e rh e b ­
lich w irk sa m er  ist, so  daß  sie die W irk u n g  des Z ü n d ­
g ew ölbes  zum g ro ß e n  Teil ersetz t .  Auch m agere  B renn ­
stoffe zünden  d a h e r  bei hohen F eu e rräu m en  leichter als 
bei niedrigen.

Rostsägen zum Schüren  des Rostes haben sich bei 
aschen- und sch lackereichen Brennstoffen, also bei den 
Abfallerzeugnissen der  K ohlenaufberei tung ,  w en iger  gu t  
b ew ährt ,  sie s ind d a h e r  bei e iner  neuern  Bauart durch  
hin- u n d - h e r g e f ü h r t e  Schüre rp la t ten  e rse tz t  w orden ,  die 
kurz  vor dem Abstre ifer  o d e r  der  F e u e rb rü ck e  e in g eb au t  
w erden .

Auf einer Zeche w urde  ein n eu er  w asse rg ek ü h lte r  
Pende ls tauer  du rchgebik le t ,  der  sich in längerer  Betriebs­
zeit b e w ä h rt  hat.  Da er nu r  aus au togen  z u sa m m e n ­
g eschw eiß ten  Blechen besteh t ,  läß t  e r  sich se h r  billig her- 
steilen.

D er  von d e r  B raunkoh len feu e ru n g  h e r  bek an n te  V or­
sc h u b -T rep p en ro s t  wird  neuerd ings auch für  m inderw ert ige  
Abfallstoffe d e r  K oh lenaufbere i tung  ve rw andt.  Betriebs­
e rfah rungen  liegen d a rü b e r  noch nicht vor.

Die A bblasevorrichtu iigen h ab en  sich weite r  bew ährt .  
Vom Verein sind vergle ichende  Versuche mit e inem  Kessel 
ohne  und mit A bblasevorric li tung vo rg en o m m en  w orden ,  
welche die W irtschaftl ichkeit  d e r  E inr ich tung  erwiesen  
haben. Eine Veröffen tl ichung  d a rü b er  w ird  hier dem nächst  
e rscheinen.

ß i e  erste  T u rb in e  d e r  neuen B runner  Bauart ist in ­
zwischen auf e iner M itg liedsanlage  in Betrieb g e k o m m en  
und  durch  den Verein a b g en o m m en  w orden .  Der A b n ah m e ­
versuch hatte  ein befr ied igendes Ergebnis.  Die B etriebs­
e rfah rungen  mit de r  T u rb in e  sind ebenfalls  günst ig .  Die 
Fortschr i t te  d e r  letzten Ja h re  im T u rb in en b au  w erd en  in 
den nächsten  Jah ren  zweifellos auch im B ergbau  zu r  A us­
w irk u n g  k om m en  und  den Ü bergang  zu h o h e m  S pannungen  
e rm öglichen. In m anchen Fällen, in denen  n u r  eine ge r inge  
M ehrle is tung  verlang t  w ird ,  k o m m en  V orscha lttu rb lnen  mit 
hohem  D ruck  in F rage ,  für die w iederum  V orschaltkessel  
v e rw en d e t  w erden  k ö n n e n ;  dabei ist jedoch  zu b e rü c k ­
sichtigen, d aß  sich d e r  G ew inn  an Kraft bei g leichem 
D am pfverb rauch  wie bei d e r  alten Anlage verhä ltn ism äß ig  
g e r in g  stellt  u n d  z. B. beim Ü bergang  von 20 auf  30 at 
n u r  e tw a  13°o , von 10 auf  30 at n u r  e tw a  30«,o be träg t .  
U n te r  diesen U m stä n d en  wird  zu  e rw ä g e n  sein, ob  eine 
solche Ü bergangsan lage  w irtschaftl ich  ist o d e r  nicht, und 
ob man nicht besser  eine H o ch d ru ck an lag e  für  volle 
Leistung anlegt.

An e iner d e r  zu r  Aufs te llung g e k o m m e n en  weite rn  
Speicheran lagen  nach dem  G le ichdrucksystem  sind  V e r ­
suche  vo rg en o m m en  w orden ,  ü ber  die h ie r  dem n äch s t  b e ­
richtet w e rd en  soll.

Das L abora to rium  w a r  mit Kohlen-, W asse r-  und 
K essels te inun tersuchungen  d u rc h w eg  voll beschäft ig t .  Einen 
g r o ß e m  U m fan g  scheinen die U n te rsu ch u n g en  feuerfester 
Steine anzu n eh m en ,  für  die das L abora to rium  mit den 
neusten  E inrich tungen  a u sg e rü s te t  ist, jedoch w e rd en  die 
P rü fungsar ten  noch w e i te r  ve rvo llkom m net.  Die U n te r ­
such u n g en  auf d iesem  G e b ie t  haben  berei ts  in zahlreichen 
Fällen, b esonders  bei K o h lenstaubfeuerungen ,  zuverlässigen 
Aufschluß ü ber  die G rü n d e  des V ersagens  von Steinen
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und  F in g e rze ig e  für die V e rb es se ru n g  de r  H ers te l lung  
geg eb en .  Die G esam tzah l  der  im Labora to rium  au sgeführten  
P rü fu n g en  und U n te rsu c h u n g en  belief sich auf 707 (625) 
mit rd. 7120 (4020) B est im m ungen.

D er  e l e k t r o t e c h n i s c h e n  A b t e i l u n g  haben im ve r ­
flossenen G e sch äf ts jah r  203 (309) v one inander  g e trenn te  
Anlagen angehör t .  Die V e rm in d e ru n g  ist auf die B etr iebs ­
s t i llegungen zu rückzuführen ,  jedoch  b es teh t  die H offnung ,  
daß  d ieser V erlust  im kom m en d en  G eschäf ts jah r  du rch  den 
Beitritt  neuer  M itg lieder  dad u rch  ausgeglichen  w ird ,  daß  
sich die d e r  Abte ilung  noch fern s teh en d en  Z echen  d e r  
auch vom  H ande lsm in is te r ium  gete ilten A uffassung a n ­
schließen, nach d e r  fü r  eine wirklich erfo lg re iche  und u n ­
parteiliche Ü berw achung  ih rer  e lek tr ischen  A nlagen nu r  die 
e lek tro technische  Abte ilung  mit ihren vielseitigen und 
um fangre ichen  E rfah ru n g en  in F ra g e  kom m t.

Die im Vergleich  mit d e r  Zahl d e r  ü b e rw ach ten  A n ­
lagen g ro ß e  Anzahl von Revisionen f indet  ihre E rk lä ru n g  
darin , daß  es de r  A bte ilung  g e lungen  ist, neben  den fälligen 
Revi ionen auch die R ückstände  aus den f rü h e m  Jah ren  
aufzuarbeiten .

Die U n te rsu ch u n g en  ü b e r  die durch  Schleichström e 
b ed ing ten  G efah ren  und deren  B ese it igung  haben  n u n m e h r  
ihren Abschluß g e funden .  D anach  läßt sich eine w i rk ­
sam e V e rm in d e ru n g  d e r  Schleichström e .s^ur du rch  eine 
e inw andfre ie  Sch ienenrück le itung  erreichen. D eshalb  e m p ­
fiehlt sich die V e rw e n d u n g  m öglichst  langer  und schw erer  
Schienen und  die S ch w e iß u n g  d e r  S töße. Die A n w en d u n g  
von Behelfsmittcln zur  V erb esse ru n g  der  S ch ienenrück ­
leitung ist n icht ra tsam  und sollte  nu r  auf  Fälle  b e sch rän k t  
b leiben, in denen die dauernde ,  sa c h m äß ig e  Ins tandhal tung  
der  Sch ienenstoßverb indungen  infolge b esonders  u n g ü n s t i ­
g e r  V erhältn isse  in F ra g e  gestell t  w ird .  Zu verw erfen  ist 
die metallische V erb in d u n g  zwischen den Bahnschiencn und  
den zur  Fort le i tung  von S tröm en  gänzlich  u n gee igne ten  
R ohrle i tungen , weil h ie rdu rch  leicht S p a nnungen  in den

G ru b e n b au  ü b e r trag en  w erden ,  die V eran lassung  zum  v o r ­
zeit igen Losgehen e lek tr ischer  Z ü n d e r  g eb en  k ö n n e n 1.

Einen b e m e rk en sw e r te n  A ufsch w u n g  h a t  die w ir tschaf t ­
liche T ä t ig k e i t  der  Abte ilung  gen o m m en .  Im Berichtsjahre  
s ind 34 w ir tschaftl iche V ersuche  und  M essungen  g e g e n ü b e r  
17 im Ja h re  v o rh e r  a u sg e fü h rt  w o rd en .  B esondere  Be­
a ch tu n g  haben  die Z echen  den Licht- und  E nerg ie ­
m essungen  an e lek tr ischen  G ru b e n lam p en  g esch en k t ,  durch  
die ihnen wertvolle  A nha l tspunk te  für die B eurte i lung  der 
Leistungsfäh igkeit  ihrer  L am pen  und fü r  die P rü fu n g  der 
gele is teten  G e w ä h r  ge lie fert  w ord en  sind.

Im S e p tem b er  und O k to b e r  1925 ha t  sich die Abteilung 
an d e r  Ausste l lung für H yg iene  und U n fa l lv e rh ü tu n g  in 
Essen bete iligt.  Die g rö ß te  A u fm erk sam k e it  e r reg ten  die 
von ihr ausgeste ll ten  u n v o rsch ri f tsm äß igen  e lektr ischen 
G eb rau c h sg e g e n s tän d e ,  die Unfälle  h e rv o rg eru fen  hatten, 
vor allem a b er  die Unfallbilder,  die das Z u s tan d ek o m m en  
e lek tr ischer  Unfälle ,  besonders  in den  b e rgbau lichen  Be­
tr ieben, k lar  ve ranschaulichten . Es b es teh t  die Absicht, 
diese Bilder der  A llgem einheit  du rch  Vervielfä l t igung  z u ­
gänglich  zu m achen.

Die S ch lagw et te rexp los ionen  auf  den Z echen  Holland 
und Lo th r ingen  haben  den  nicht e inw andfre i  b eg rü n d e ten  
V erdach t  au fk o m m e n  lassen, d a ß  diese Unfälle  du rch  die 
F u n k en  e lek tr ischer  F a h rd ra h t lo k o m o tiv e n  v e ru rsach t  w o r ­
den seien. In fo lgedessen  sind  ve rsch iedene  V orsch läge  zur 
B ese it igung der  F u n k e n b i ld u n g  g e m a c h t  w o rd en .  Die 
A bteilung ist dam it  beschäft ig t ,  die ve rsch iedenen  neuen 
Bauarten  von S t ro m ab n e h m ern  auf  ihre B rau ch b a rk e i t  zu 
prüfen. Voraussichtlich  wird  sich die F u n k e n b i ld u n g ,  w enn 
auch n icht gänzlich  bese it igen, so  doch  s ta rk  ve rm indern  
lassen.

Die Ingen ieure  d e r  e lek tro techn ischen  A bte ilung  haben 
an einem B e leh ru n g sk u rsu s  bei d e r  A llgem einen E lek ­
triz i tä ts-G ese llschaft  in Berlin te i lg en o m m en , d e r  seh r  
erfo lg re ich  verlaufen ist.

1 G l ü c k a u f  1925, S. 1553.

Die Unfallgefahr im Bergbau Preußens.
Im fo lgenden g eb en  w ir  nach d e r  Zeitschrift für das 

Berg-, H ütten-  und Salinenw esen  die Zahlen  über die Unfall­
gefahr im B ergbau  P re u ß e n s  wieder,  sow eit  die Unfälle 
den  T o d  zur Fo lge  hatten.

U b e r  die Entw ick lung  der  Unfallziffern vom  Jah re  1861 ab 
g ib t die Zahlentafe l  1 Aufschluß. W ie  ersichtlich, weisen  die 
einzelnen B ergbauzw eige  erhebliche Untersch iede  in d e r  G e ­
fährlichkeit auf. Legen w ir  die Zah len  des Jah re s  1924 zu ­

Z a h l e n t a f e l  1. V erung lü ck u n g en  mit tödlichem  A u sg an g  beim B ergw erksbetr iebe  in Preußen .

Jahr

D u rc h s c h n i t t

Steinkohlenbergbau B raunkohlenbergbau E rzbergbau
A n d e r e  M in e ra l-  

g e w i n n u n g e n B ergbau  insges.

A n z a h l  
d e r  b e ­

s c h ä f t ig te n  
P e r s o n e n 1

H ie rv o n
v e ru n g lü c k t

A n z a h l  
d e r  b e ­

s c h ä f t ig te n  
P e r s o n e n 1

H ie rv o n
v e ru n g lü c k t

A n z a h l  
d e r  b e ­

s c h ä f t ig te n  
P e r s o n e n '

H i e r v o n
v e r u n g lü c k t

A n z a h l  
d e r  b e ­

s c h ä f t ig te n  
P e r s o n e n ’

H i e r v o n
v e ru n g lü c k t

A n z a h l  
d e r  b e ­

s c h ä f t ig te n  
P e rso n e n »

H i e r v o n
v e ru n g lü c k t

ü b e r ­
h a u p t

a u f
1000

ü b e r ­
h a u p t

au f
1000

ü b e r ­
h a u p t

a u f
1000

ü b e r ­
h a u p t

au f
1000

ü b e r ­
h a u p t

au f
1000

1 8 6 1 -1 8 7 0 89 391 256 2,864 13 462 32 2,407 46 235 59 1,278 5 087 8 1,612 154 175 356 2,307
1 8 7 1 -1 8 8 0 151 189 438 2,896 18 427 45 2,442 59 040 87 1,467 7 458 13 1,742 236 110 583 2,467
1 8 8 1 -1 8 9 0 193 425 568 2,934 22 658 50 2,198 68 167 85 1,253 9 585 19 1,951 293 835 721 2,455
1 8 9 1 -1 9 0 0 294 733 729 2,474 32 705 66 2,018 65 421 70 1,062 13 481 23 1,714 406 340 888 2,185
1 9 0 1 -1 9 1 0 482 131 1017 2,110 49 972 94 1,879 67 795 74 1,086 23 816 41 1,709 623 714 1226 1,965

1911 586538 1176 2,005 55 154 93 1,686 61 703 70 1,134 31 261 78 2,495 734 656 1417 1,929
1912 593 551 1506 2,537 56 994 98 1,719 59 084 85 1,439 34 507 88 2,550 744 136 1777 2,388
1913 635 363 1574 2,477 58 994 87 1,475 5S 153 72 1,238 35 888 89 2,480 788 398 1822 2,311
1914 593 848 1424 2,398 54 322 124 2,283 51 992 74 1,423 27 241 66 2,423 727 403 1688 2,321
1915 468 654 1446 3,085 45 025 132 2,932 47 103 76 1,613 15 613 41 2,626 576 395 1695 2,941

191 1 -1 9 1 5 575 591 1425 2,476 54 09S 107 1,974 55 607 75 1,356 28 902 72 2,505 714 193 1680 2,352
1916 496 263 1721 3,468 45 375 125 2,755 54 322 111 2,043 15 309 52 3,397 611 269 2009 3,287
1917 547 222 2235 4,084 51 340 155 3,019 59 504 142 2,386 15 49S 59 3,807 673 564 2591 3,847
1918 559 255 2023 3,617 55 143 143 2,593 56 972 124 2,177 16 326 35 2,144 687 696 2325 3,381
1919 658 040 1605 2,439 102 697 234 2,279 56 365 89 1,579 30 153 53 1,758 847 255 1981 2,338
1920 700 088 1617 2,310 131 119 208 1,586 56 900 92 1,617 38 914 72 1,850 927 021 1989 2,146

191 6 -1 9 2 0 592 174 1840 3,108 77 135 173 2,243 56 812 112 1,964 23 240 54 2,332 749 361 2179 2,908
1 9 1 1 -1 9 2 0 583 882 1633 2,796 65 616 140 2,132 56 210 94 1,663 26 071 63 2,428 731 779 1929 2,637

1921 748 847 1487 1,999 131 665 179 1,360 56 655 52 0,883 32 623 58 1,781 964 790 1776 1,841
1922 638 024 1305 2,045 130 329 177 1,352 50 770 77 1,517 34 697 46 1,326 854 420 1605 1,878
1923 640 248 1025 1,601 123 256 169 1,371 51 350 67 1,305 32 723 42 1,284 847 577 1303 1,537
1924 493 237 1090 2,210 88 070 129 1,464 37 157 53 1,426 21 689 29 1,337 640 153 1301 2,032

1 D u r c h s c h n i t t l i c h  b e s c h ä f t ig t e  t e c h n is c h e  B e a m te  u n d  V o l l a r b e i t e r .
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gründe , und  gehen  wir für den  S te inkohlenbergbau von der 
Verhältniszahl 100 aus, so  ergibt sich für den  Braunkohlen­
be rgbau  eine solche von 66,24 °/o, für den  Erzbergbau von 
64,52 °/0, für an dere  M ineralgew innungen  von 60,50 °/0 und 
für den  O e sa m tb e rg b au  infolge d e r  ü berragenden  Bedeutung 
d e r  S te inkoh lengew innung  von 91,95 °/0.

ln  d e r  Unfallhöhe verzeichnet der O esam tbergbau  im 
letzten Ja h r  g eg en ü b e r  der  bisher höchsten  Unfallziffer in 
1917 e inen R ückgang  um 47,18 °/0. Die Besserung im Stein­
koh lenbergbau  belief sich auf 45,89 °/0, im Braunkohlen­
be rg b au  auf 51,51 °/0. Fü r  die sonstigen  M ineralgewinnungen 
und für den  Erzbergbau lauten die Zahlen 64,88 °l„ und 
40,23 °/0. Leider hat die Zahl der  tödlichen Verunglückungen

g e g en ü b e r  dem Jahre  1922 (1923 läßt sich infolge der  Besetzung 
des Ruhrgebietes nicht wohl zum Vergleich heranziehen) eine 
S te igerung erfahren. W äh ren d  sich die Verhältniszahl für 
den  S teinkohlenbergbau  1922 auf 2,045 stellte, stieg sie im 
Berichtsjahr auf 2,210 o der  um  8,07 0/,,. Beim Braunkohlen­
be rgbau  macht die S te igerung 8,28 °/„ aus. Im E rzbergbau 
fiel die Unfallziffer von 1,517 auf 1,426 o der  um 6,00 %. 
Für den gesam ten  Bergbau ergibt sich eine S te igerung von 
1,878 in 1922 auf 2,032 o d e r  um  8,20 °|„ im Berichtsjahr.

Bei der  W ichtigkeit des S te inkohlenbergbaus,  der  e tw a 
acht Zehntel d e r  im Bergbau gezählten Arbeiter beschäftigt,  
lassen wir in der  Zahlentafel 2 für die einzelnen Steinkohlen­
bezirke noch nähere  A ngaben  folgen.

Z a h l e n t a f e l  2. Tödliche Unfälle  beim S te inkohlenbergbau P re u ß e n s  nach Gebieten.

Jah r

D u r c h s c h n i t t

Zahl de r  tödlichen Unfälle

ln  O b e r s c h lc s ie n In N ie d e rs c h le s ie n
im  O b e r b e r g a r a t s b e z i r k  

D o r tm u n d

in d e n  B ez irk en

l in k e r  N ie d e r r h e in A a c h e n

A n z a h l  
d e r  b e ­

s c h ä f t ig t e n  
P e r s o n e n '

H ie rv o n
v e r u n g l ü c k t

A n z a h l  
d e r  b e -  

s c h ä f ' ig t e n  
P e r s o n e n '

H ie rv o n
v e ru n g lü c k t

A nzah l  
d e r  b e ­

s c h ä f t ig te n  
P e r s o n e n '

H ie rv o n
v e ru n g lü c k t

A n zah l  
d e r  b e -

ifliSftiirlpn

H ie rv o n
v e ru n g lü c k t

A n z a h l  
d e r  b e ­

sc h ä f t ig te n  
P e r s o n e n 1

H ie rv o n
v e ru n g lü c k t

O b e r ­
h a u p t

a u f  1000
ü b e r ­
h a u p t

a u f  1000
ü b e r ­
h a u p t au f  1000 P e r s o n e n 1 ü b e r ­

h a u p t a u f  1000 über*
haup> a u f  1000

1 8 9 1 -1 9 0 0 57 972 151 2,603 19 266 28 1.469 169 661 463 2,726 1 650 4 2,242 7491 17 2 229
1 9 0 1 -1 9 0 5 83 907 181 2,157 25 738 36 1,399 256 388 541 2,112 4 377 7 1,645 9 555 16 1,675
1 9 0 6 -1 9 1 0 107 401 242 2,253 27 784 36 1,310 320 449 776 2,423 9 215 15 1,649 11 56 t 14 1,245
1 9 0 1 -1 9 1 0 95 654 212 2,211 26 761 36 1,353 288 418 659 2,285 6 796 11 1,648 10 560 15 1,419

1911 121 689 261 2,145 29 176 29 0,994 352 555 786 2,229 9 502 12 1,263 14 469 24 1,659
1912 121 505 278 2,288 29 076 49 1,685 361 151 1053 2,916 11 394 25 2,194 14 635 28 1,913
1913 125 538 337 2,684 29 072 52 1,789 394 569 1042 2,641 14 257 47 3,297 15 205 34 2,236
1914 123 421 287 2,325 26 692 50 1,873 370 202 971 2,623 13 956 34 2,436 13319 33 2,478
1915 107 300 313 2,917 21 514 35 1,627 284 3S6 960 3,376 10190 43 4,220 9 279 32 3,449

1 9 1 1 -1 9 1 5 119 891 295 2,462 27 106 43 1,586 352 573 962 2,730 11 860 32 2,715 13 381 30 2,257
1916 110 742 368 3,323 22 016 45 2,044 304 325 1182 3,884 10 796 36 3,335 9 544 22 2.305
1917 117 667 436 3,705 24 081 54 2,242 335 448 1503 4,481 12413 48 3,867 10 373 89 8,580
1918 123 370 402 3,258 26464 53 2,003 335 251 1375 4,101 13 134 52 3,959 11435 41 3,585
1919 151 418 308 2,034 32 658 76 2,327 383 829 1078 2 809 16 252 38 2,338 14 369 34 2.366
1920 171 697 351 2,044 37 531 48 1,279 452181 1144 2,530 18185 32 1,760 15 209 37 2,433

1 9 1 6 -1 9 2 0 134 979 373 2,763 28 550 55 1,933 362 207 1256 3,469 14 156 41 2,910 12 1S6 45 3,660
1 9 1 1 -1 9 2 0 127 435 334 2,622 27 828 49 1,764 357 390 1109 3,104 13 008 37 2,821 12 783 37 2,9’’ö

1921 164 904 265 1,607 38 513 5S 1,506 500 703 1100 2,197 18 961 28 1,477 14 858 24 1.615
1922 45 609 119 2,609 42 863 71 1,656 507 904 1056 2,079 19 568 27 1,380 15 760 26 1,650
1923 45 465 250 5,499 43 096 75 1,740 513 774 655 1,275 17 589 23 1,308 13 375 14 1,047
1924 39 390 72 1,828 35 777 72 2,012 378 600 860 2,272 16 574 42 2,534 17 098 38 2,222

1 D u r c h s c h n i t t l i c h  b e s c h ä f t ig t e  t e c h n i s c h e  B e a m te  u n d  V o l la rb e i te r .

Die O ew inn u n g sg eb ie te  zeigen in der  Unfallziffer e rheb ­
liche A bw eichungen. D e r  höchsten  Unfallziffer begegnen  wir 
im B ergbau  am  linken Niederrhein,  hinter dessen  Unfallziffer 
die d es  O berbergam tsbez irks D ortm und  um 10,34 %, Aachens 
um  12,31 °|0, N iederschles iens um 20,60 °/o unc* die des  ober ­
schlesischen B ergbaus  um  27,86 °/0 zurückbleibt. Die u nge ­
wöhnlich  h ohe  Unfallziffer im obersch lesischen  B ergbau im 
Jahre  1923 ist auf eine  K ohlenstaubexplosion  am 31. Januar

1923 auf der  Cons.  Heinitzgrube zurückzuführen, bei der  
145 P e rsonen  ihren Tod fanden. Es w ar  das der  g rö ß te  U n ­
glücksfall, der  Oberschlesien  seit Bestehen des dortigen 
B ergbaus  betroffen hat.

W ie  sich die tödlichen V erunglückungen  auf die wich­
tigsten Verunglückungsarten  in den Jah ren  1901 — 1924 ver­
teilen, ist in Zahlentafel  3 an g egeben .  Von der  Oesamtziffer 
der  tödlichen Verunglückungen un ter tage  n ahm en  die Unfälle

Z a h l e n t a f e l  3. Tödliche V erung lückungen  nach Verunglückungsar ten  in P re u ß e n  (auf 1000 M ann).

Verunglückungsarten
1901
bis

1905

1906
bis

1910

1911
bis

1915
1916 1917 1918 1919 1920

1916
bis

1920
1921 1922 1923 1924

V e r u n g l ü c k u n g e n  u n t e r t a g e :
1. D urch  H ere inb rechen  von G ebirgsm assen
2. In von T ag e  a u sg e h en d e n  Schächten zus.
3. In b linden Schächten und  Strecken mit auf­

wärts- o der  ab w ä rtsg eh e n d er  Förderung .
4. Bei d e r  F ö rd e ru n g  in söhligen Strecken .
5. Durch Exp los ionen  von Schlagwettern,

K ohlenstaub  o der  B r a n d g a s e n .......................
6. Durch böse  o der  matte  W ette r  . . . .
7. Bei d e r  S c h i e ß a r b e i t .......................................
8. Bei W a s s e rd u rc h b rü c h e n ..................................
9. Durch M a s c h i n e n .............................................

10. Auf sons tige  W eise  . ..................................

un ter tage  zus.

V e r u n g l ü c k u n g e n  i n  T a g e b a u e n  . . 

V e r u n g l ü c k u n g e n  ü b e r t a g e  . . zus.

insges.

0,996
0,296

0,359
0,130

0,080
0,079
0,114
0,011
0,006
0,134

1,032
0,281

0,426
0,169

0,254
0,051
0,112
0,008
0,009
0,157

1,172
0,259

0,568
0,246

0,135
0,095
0,155
0,014
0,007
0,212

1,754
0,337

0,864
0,387

0,150
0,129
0,345
0,052
0,005
0,284

2,166
0,390

0,858
0,416

0,264
0,314
0,376
0,010
0,017
0,295

1,988
0,293

0,777
0,420

0,258
0,075
0,294
0,002
0,007
0,352

1,265
0,237

0,635
0,325

0,088
0,088
0,214
0,002
0,014
0,208

1,026
0,289

0,669
0,271

0,142
0,058
0,155
0,011
0,005
0,253

1,591
0,305

0,749
0,357

0,176
0,127
0,266
0,011
0,010
0,275

0,834
0,164

0,503
0,252

0,264
0,060
0,107
0,010
0,005
0,143

0,943
0,197

0,532
0,242

0,060
0,083
0,132
0,006
0,012
0,156

0,673
0,170

0,397
0,178

0,289
0,141
0,057
0,008
0,008
0,079

1,164
0,233

0,549
0,265

0,032
0,076
0,086
0,005
0.015
0,128

2,204

1,358

1,024

2,499

1,390
1,014

2,865
1,772

1,241

4,288

2,502

1,585

5,104

2,401

1,705

4,467
2,397

1,545

3,077

2,081
1,154

2,878

1,562

0,975

3,866
1,991

1,354

2,344

1,638

0,953

2,363

1,585

1,019

2,000
1,436

0,718

2,553

1,727

1,005

1,861 2,050 2,352 3,287 3,847 3,381 2,338 2,146 2,908 1,841 1,878 1,537 2,032
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durch  das Hereinbrechen  von Q eb irg sm assen  die erste  Stelle 
ein. Auf 1000 M ann entfielen auf d iese  V erunglückungsart  
1,164 Unfälle  bei einer G esam tzah l  von 2,032; a llerdings ist 
auch h ier  g e g en ü b e r  den  hohen  Verunglückungsziffern 
w äh ren d  des Krieges und  d e r  Nachkriegsjahre, die vielfach 
durch  die n o tg ed ru n g en e  Einste llung von bergbaufrem den  
Arbeitern bed ing t  w u rd en ,  ein Rückgang zu verzeichnen. 
Ebenso  weisen die Verunglückungen , die durch Sch lagw etter

hervorgerufen  w u rd en ,  eine b em e rk en sw e r te  V e rm in d e ru n g  
auf. So sank die Verhältniszahl bei d ieser  V erunglückungsar t  
von 0,254 im Durchschnitt  d e r  Jah re  1906—1910 auf 0,032 
im Berichtsjahr. D erse lbe  V organg  ist bei d en  V erun ­
g lückungen übe r tag e  festzustellen.

Ü ber  den Anteil d e r  hauptsäch lichsten  V erung lückungs ­
arten  an der  G esam tziffer  un terr ich te t  die Zahlentafel 4.

Z a h l e n t a f e l  4. Anteil der haup tsäch lichsten  V erung lückungsar ten  an den gesam ten  Verunglückungen  ( = 1 0 0 )
in den  Jahren  1921, 1922 und 1924.

V erunglückungsarten
S te inkohlenbergbau  

1921 | 1922 | 1924

B raunkohlen ­
b e rgbau  

1921 | 1922 | 1924

Erzbergb 

1921 1922

m

1924

A ndere  M ineral­
g e w in n u n g en

1921 | 1922 | 1924

a) U n te r ta g e ...................................................
d a v o n :

durch H ere inb rechen  von Gebirgs-

84,3 84,8 86,4 24,0 22,0 25,6 S2,7 81,8 92,5 5S,6 45,7 62,1

m a s s e n ................................................... 29,9 33,3 39,8 11,2 11,9 11,6 40,4 36,4 39,6 6,9 15,2 17,2
in Schächten ........................................ 5,1 6,3 7,8 3,9 5,1 2,3 9,6 11,7 13,2 13,8 6,5 —
in blinden S c h ä c h t e n ....................... 19,1 20,5 19,3 --- 2,3 1,6 11,5 2,6 18,9 8,6 6,5 6,9
bei d e r  S treckenförderung  . . . 9,4 9,4 9,5 1,1 0,6 0,S 1,9 2,6 5,7 8,6 — —
bei der S c h ie ß a r b e i t ............................ 3,6 3,6 2,7 0,6 — 13,5 20,8 5,7 3,4 10,9 10,3
durch  E x p l o s i o n e n ............................. 10,1 2,4 0,9 — — __ — — 1,9 8,6 — 6,9

b ) I n  T ag e b au e n  ........................................ — — — 49,7 48,0 45,0 2,6 1,9 17,2 19,6 10,3

c) Ü b e r t a g e ...................................................
d av o n :

durch M a s c h i n e n ..................................

15,7 15,2 13,6 26,3 29,9 29,5 17,3 15,6 5,7 24,1 34,8 27,6

3,8 4,1 4,5 3,4 1,9 2,6 6,9 8,7 .
durch die E i s e n b a h n ....................... 2,0 2,1 2,4 7,S 6,8 7,0 3,8 3,9 — 1,7 8,7 3,4
an der  H ä n g e b a n k ............................. 1,7 0,8 1,9 3,4
bei d e r  A u f b e r e i t u n g .......................
in Brikettfabriken, Kokereien,

• • 0,8 • 0,8 • • 1,9 • • 3,4

Schwelereien, R ö s tb e tr ie b en . . . 2,8 7,8 . - . , ---
beim  Dam pfkesselbe tr iebe  . . . 0,5 . 0,8 . . --- . 3,4
bei der K ra f te rz e u g u n g ....................... 1,0 . 3,1 • --- • 3,4

Die hauptsächlichste  G efahrenquelle  im S te inkohlen­
be rgbau  stellen Stein- und Kohlenfall d a r  mit e inem  Anteil 
von rd. 40 % an der  Gesamtziffer,  ihnen  am nächsten  k om m en  
die Unfälle  in b linden Schächten (rd. 20 %). D em g eg e n ü b er  
ist de r  Anteil der  Unfälle  durch E x p los ionen  von 10,1 in 
1921 und  2,4 in 1922 auf 0,9 im  Berichtsjahr zurückgegangen. 
Im B raunkoh lenbergbau  m achen die Unfälle  im T ag eb au

mit rd. 45 X  den  g rö ß ten  Anteil aus. Ihnen  folgen 
die Unfälle  ü bertage  mit e inem  Anteil von rd. 30 °/0 an  der 
Gesamtziffer.

W elche  Entw ick lung  die Zahl d e r  tödlichen Unfälle auf 
100 000 t F ö rd e ru n g  g e n o m m e n  hat,  ist in Zahlentafel  5 er­
sichtlich gemacht.

Z a h l e n t a f e l  5. T ödliche V erung lückungen  auf 100000 t F ö rd e ru n g  im p reuß ischen  Bergbau.

Jahr

D u rc h s c h n i t t

Ste inkohlenbergb
Z a h l  d e r  : , 

v e r -  F orderung  
u n g lü c k te n  
P e r s o n e n  t

au
V e r u n ­

g lü c k u n g e n  
a u f  100000 t  
F ö r d e r u n g

Br
Z a h l  d e r  

v e r ­
u n g lü c k te n  

P e r s o n e n

aunkoh lenbergbau
V e ru n -

Ford e ru n g  e iü c k u n g e n
i  a u f  1000C0 t  

t  F ö rd e ru n g ;

Z a h l  d e r  
v e r ­

u n g lü c k te n  
P e r s o n e n

Erzbergbau

F örd e ru n g

t

V e r u n ­
g lü c k u n g e n  
a u f  100000 t 
F o r d e r u n g

1 89 1 -1 9 0 0 729 79 478 454 0,917 66 22 408 450 0,295 70 5 751 147 1,20S
1 90 1 -1 9 0 5 850 107 347 SS6 0,791 93 39 506 075 0,236 69 5 631 681 1,229
1 90 6 -1 9 1 0 1185 137 202 206 0,864 95 53 740805 0,176 78 6 594 067 1,183
1 91 1 -1 9 1 5 14251 158 073 755 0,902 107* 66 994 424 0,159 751 7 1 3 1 2 5 8 1,057

1916 17211 152 452 263 1,129 ■ 1251 77 121 705 0,162 l l l 1 8 904 817 1,247
1917 2235' 159718 578 1,399 155* 78 579 363 0,197 142* 9 671 054 1,468
1918 20231 152 990159 1,322 143’ 83 372828 0,172 124* 8 71S667 1,422
1919 1605 112 1S8 850 1,431 234 75 953 982 0,308 89 6 035 197 1,475
1920 1617 127 204 787 1,271 208 91 969 783 0,226 92 5 930 965 1,551

1 9 1 6 -1 9 2 0 1840i 140 910 927 1,306 173‘ 81 399 532 0,213 112' 7 852 140 1,421
1921 14S7 131 628 388 1,130 179 101 151 606 0,177 52 5 815 264 0,894
1922 1305 114 898 275 1,136 177 112 557 932 0,157 77 5 537 293 1,391
1923 1025 5S351 151 1,757 169 94 250 154 0,179 67 4 620 139 1,450
1924 1090 114 901 305 0,949 129 101 429 121 0,127 53 4 580 525 1,157

1 O hne  Gefangene.

W ah re n d  im S te inkohlenbergbau  1924 auf 100000 t 
Fö rderung  0,949 V erunglückungen entfielen, ist  ihm  der  
E rzbergbau  mit 1,157 Unfällen überlegen . D en  n ied rigs ten  
Stand verzeichnet d e r  B raunkohlenbergbau  mit 0,127 Ver­
unglückungen  auf 100000 t Förderung .

O b e r  das Verhältn is der  Explosionsfälle  u n d  d e r  durch 
sie beschädig ten  Pe rsonen  zu d e r  S te inkohlenförderung und 
d e r  Zahl d e r  beschäftig ten  technischen B eam ten  und  Voll­

a rb e i te r  un terrichte t für die Jah re  1891 — 1924 die Z ah len ­
tafel 6.

Die Zahl  d e r  Explos ionsfälle  zeig te  im Berichts­
jah r  e inen R ückgang g eg en ü b e r  d en  f rü h e m  Jah ren ,  un ter  
A usscha ltung  des Ja h re s  1923, ähnlich de r  Z ah l  d e r  durch 
die E xplos ionen  betroffenen  Personen .  D e m g e m ä ß  erfuhr 
auch die auf eine Explos ion  en tfa llende F ö rd e rm en g e  eine 
S te igerung ,  und zw ar  von 10,4 Mill. t in 1922 auf 12,8 Mill. t
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Z a h l e n t a f e l  6. Explosionsfälle im preuß ischen  Ste inkohlenbergbau  1891—1922.

Es entfallen Es kom m en
B e sc h ä f t ig te

E x p lo ­
s ionen

B e­ auf eine auf einen auf 1 Mill. t a u f  j e  1000 b e s c h ä f t ig t

Jahr F örd e ru n g t ec h n is ch e
B eam te

tro f fe n e
P e r ­ Explosion Betroffenen Förderung te c h n is c h e  B eam te  

u n d  V o l l a r b e i t e r

D u rc h sc h n it t t

u n d
V o l la r b e i te r

i n s t e s .

so n e n

insges.

Förde ­
rung

t

tech n .  
B eam te  
u. V o ll ­
a rb e i te r

Förde ­
rung

t

te c h n .  
B eam te  
u. V o l l ­
a rb e i te r

E xplo ­
sionen

d a b e i
b e t r o f f e n e
P e r so n e n ^.

E xplo ­
s ionen

d a b e i
b e t r o f f e n e
P e r s o n e n 1

1891-1900 79 478 454 294 733 71 183 1 127 354 4181 434 784 1 612 0,89 2,30 0,24 0,62
1901-1905 107 347 886 430 169 31 72 3 485 321 13 967 1 490 943 5 975 0,29 0,67 0,07 0,17
1906-1910 137 202 206 534 094 31 173 4 483 732 17 454 791 247 3 0S0 0,22 1,26 0.06 0,32
1901-1910 122 275 046 482 131 31 123 3 982 901 15 705 996 537 3 929 0,25 1,00 o;o6 0,25
1911-1915 158 073 755 575 591 24 104 6 641 754 24184 1 517 023 5 524 0,15 0,66 0,04 0,18

1916 152 452 263 496 263 24 78 6 352 178 20678 1 954516 6 362 0,16 0,51 0,05 0,16
1917 159 718 578 547 222 54 207 2 957 751 10 134 771 587 2 644 0,34 1,30 0,10 0,38
1918 152 990 159 559 255 44 196 3 477 049 12710 780 562 2 853 0,29 1,28 0,08 0,35
1919 112 188 850 658 040 35 95 3 205 396 18 801 1 180 935 6927 0,31 0,85 0,05 0,14
1920 127 204 787 700 088 29 60 4 386 372 24 141 2 120 080 11 668 0,23 0,47 0,04 0,09

1916-1920 140 910 927 592 174 37 127 3 787 928 15919 1 107 790 4 655 0,26 0,90 0,06 0,21
1911-1920 149 492 341 583 882 31 116 4 901 388 19 144 1 292 069 5 047 0,20 0,77 0,05 0,20

0,121921 131 626 491 743 847 33 88 3 988 682 22 541 1 495 756 8 453 0,25 0.67 0,04
1922 114 898 275 638 024 11 22 10 445 298 58 002 5 222 649 30 382 0,10 0,18 0,02 0,03
1923 58 351 151 640 248 7 22 8 335 879 91 464 2 652 325 29 102 0,12 0,38 0,01 0,03
1924 114 901 305 493 237 9 14 12766812 54 804 8 207 236 35 231 0,08 0,12 0,02 0,03

* D a  in  d e r  Z a h l  d e r  b e t r o f f e n e n  P e r s o n e n  d ie  v e ru n g lü c k te n  G e f a n g e n e n  n ich t  e n th a l te n  s in d ,  g e b e n  d i e s e  E r m i t t l u n g e n  f ü r  d i e  J a h r e  1915 b is  1918 
ke in  g a n z  z u t r e f f e n d e s  B ild .

oder um  22,23 °/o in 1924. Die auf e inen Betroffenen en t ­
fallende F ö rd e rm en g e  stieg von 5,2 auf 8,2 Mill. t o d e r  um 
57,15 0/„. Die im Berichtsjahr erreichte Zahl von nu r  0,08 
Explosionen auf 1 Mill. t F ö rderung  ist noch in keinem der

voraufgegangenen  Jahre  zu verzeichnen gew esen .  Auch 
haben  die Zahlen  der  auf 1000 beschäftigte Personen  en t ­
fallenden Explosionen  und d e r  dabei Betroffenen im Laufe 
der Zeit eine erhebliche A b n ah m e  erfahren.

U M S C  H A U.
F ü ll ro h re  für D ruck lu f t-G ruben lokom otiven .

Bei d e r  s te igenden  V erw en d u n g  von D ruck lu f t ­
lokomotiven u n te r ta g e  sind V erbesse rungen  in ihrem 
Betriebe besonde rs  zu beg rü ß en .  Ein g rundsä tz l icher  
Nachteil d e ra r t ig e r  L okom otiven  ist, daß  sie nach k u rz e r  
Betriebszeit  w ied er  gefüllt w erden  m üssen. Man ist daher  
bestrebt,  die F ü l lu n g  m öglichst zu beschleunigen und zu 
erleichtern, w obe i  auch die Beseitigung d e r  in d e r  seh r  
hohen K ra f tw irk u n g  von 175 at P reß lu f td ru ck  liegenden 
G efah r  n icht un te rsch ä tz t  w erden  darf.

Die Lokomotiven 
w erden  an der  Füll­
stelle aus der  seitlich 
angebrach ten  Preßluft ­
leitung a (Abb. 1) ge ­
füllt. An dieser ist das 
Füllventil b mit dem 
beweglichen Rohr c a n ­
gebracht,  das durch die 
V ersch raubung  d  mit 
dem  Füllventil e der  
Lokomotive verbunden 
wird.

Als Füllrohre be­
nutzte man ursprünglich 
weiche, bis zu einem 
gew issen  G rade  bieg­
sam e  Kupferrohre, die 

jedoch mit d e r  Z eit  h a r t  w u rd en  und  in gew issen  Z eit ­
a bs tänden  a u sg e g lü h t  w erd en  m ußten . D er  M angel  an 
Kupfer in d e r  Kriegszeit  nötig te  zur V e rw en d u n g  von 
S tah lfü llrohren , die m an mit e iner g ro ß e n  Schleife versah, 
um d a d u rch  die feh lende  B iegsam keit  zu ersetzen, die 
aber den Nachteil  h a tten ,  d aß  sie zu w enig  b iegsam  w aren 
und eine g e n au e  E inha ltung  des A bstandes _ zwischen 
L okom otive  und  Füllventil e rfo rder ten .  D aß  dies nicht 
imm er e rre ich t  w u rd e ,  weil für die e rforderliche E in ­
ste llung die Z eit  und  die G edu ld  fehlten, ist erklärlich. 
Bei jede r  F ü l lu n g  w u rd e  d a h e r  das Fü l l ro h r  m eh r  o der  
w eniger  p assend  g eb o g en .  So trifft man im G rub en b e tr ieb e

Abb. 1. Füllstelle für Druckluft- 
Gruben lokom otiven .

häufig  g ekn ick te  Fü llroh re  mit fast völlig g e rad e  g e ­
bogenen  Schleifen an. Auf diese W eise  behande lte  F ü l l ­
rohre  haben  eine n u r  ku rze  L ebensdauer,  da  sic diese 
B iegungen auf die D auer  nicht vertragen. Sch lim m er ist 
noch die dam it  ve rbundene  G efah r  und  U ns icherheit  für 
den Betrieb, da  man nie w eiß ,  ob  ein so  behande ltes  R ohr  
die nächste  Fü llung  noch aushält .

N euerd ings  v e rw en d e t  man Fülle inrichtungen, die diese 
G efah ren  ausschließen, z. B. Panzersch läuche  o d e r  G e lenk-  
rohrc .  Eine von der  F irm a W ilhelm  A hrend in O berh au sen

hergeste llte  b em e rk en sw e r te  A u s fü h ru n g  mit G e len k ro h re n  
wird  n achs tehend  beschrieben.

W ie  aus Abb. 2 h e rv o rg eh t ,  b e s teh t  das am  Füllventil 
d e r  P reß lu f t le i tung  angesch lossene  F ü l l ro h r  aus m ehre ren  
durch  D ich tu n g sg e len k e  m ite inander  ve rbu n d en en  Rohr-
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s tücken ,  w odurch  eine allseitige B eweglichkeit  d e r  An­
sc h lu ß v e rsch ra u b u n g  g e w ä h rle is te t  ist. D er  Spielraum
fü r  den Stand d e r  Lokom otive  b e trä g t  e tw a 0,5 m. 
D er  Anschluß kann  je nach de r  B auart d e r  L okom otive  
so w o h l  an ih rer  Stirnfläche als auch au d e r  Seite
erfo lgen. Abb. 3 läß t  die d e n k b a r  einfache und z u ­

verlässige A u s führung  
d e r  G elenkd ich tung  er­
kennen. Das G e lenk ­
rohr bleibt s tänd ig  mit 
dem  Füllventil d e r  Rohr­
leitung verbunden  und 
b rauch t  n u r  an die Lo- 

Abb. 3. G e lenkdichtung. kom otiveangesch lossen
w erden .  Bei Nich t ­
gebrauch  hängt  m an 
das  Rohr an e inen 
an  d e r  W and der 
Füllstelleangebrach- 
ten Haken.

Die A bdich tung  
zw ischen  Füllventil 
und Fiillrohr wird 
b isher meist in der  
W eise  bewerkste l ­
ligt, daß  m an  die 
Metallfläche des 
Ventils auf die M e­
tallfläche des  Rohres 
preßt. Diese Ver­
b indung  hat den 
Ü belstand, daß  die 
V ersch rau b u n g  sehr 
fest augezogen  wer- 

Abb. 4. V e rb indung  zw ischen  Füll- den m uß, damit sie 
ventil und  Füllrohr. dicht hält. M an setzt

zu diesem Zw eck
ein Rohrstück auf die V e rsch raubungshebe l  o d e r  schlägt 
mit einem H am m er  darauf, w as  der  V ersch rau b u n g  schadet.

Die g e n an n te  F irm a  füh rt  die V e rsc h rau b u n g  nach 
Abb. 4 aus. D er  A nzug  e rfo lg t  du rch  das H a n d ra d  a, 
das lose d re h b a r  auf  dem  R ohrende  sitzt und  mit dem 
G ew in d e  des Ventils die G u m m id ich tu n g  b and rück t .  
Durch den Luftd ruck  w ird  de r  G u m m ir in g  noch m eh r  
a n g ep reß t ,  und  d a d u rch  w ird  o hne  G e w a l ta n w e n d u n g  eine 
g u te  D ich tung  erzielt.

Die v o rs tehend  besch riebene  Fü l lvorr ich tung  hat sich 
auf der  Z eche  Scholven in länger  als e in jährigem  Betriebe 
b e w ä h r t  und  findet nach A ngabe  d e r  H erste llerin  bereits  
auf e iner g r o ß e m  Anzahl von Z echen  e rfo lgre iche  V e r ­
w en d u n g .  Dipl.-Ing. A. S a u e r m a n n ,  Essen.

T etra lin  o d e r  W aschöl .

U n te r  d e r  Überschrif t  »Neue W eg e  d e r  G asw aschung«  
hat Dr. G . W e i ß e n b e r g e r  in e iner Reihe von A rb e i ten 1 
auf  die w ertvollen  E igenschaften  des T etra lin s  fü r  die 
A bsorp tion  von Benzin und Benzol h ingew iesen  und 
u n ter  an d erm  auch ü b e r  erfo lgreiche V ersuche  m it d e r  
A u sw aschung  von Benzol aus den K okereigasen  einer 
n iederschlesischen G ru b e  ber ich tet8. Die m itgete ilten  
günstigen  Ergebn isse  und  die g ro ß e  B edeu tung  d e r  W asch ­
ö lfrage haben  die Z eche  Em scher-L ippe  ve ran laß t ,  die 
technische V e rw e n d b a rk e i t  des T etra lin s  nachzuprüfen .  
H ierbei  ha t  sich herausgeste ll t ,  d aß  die B ehaup tungen  ü b e r  
die V orzüge ,  die das Tetra lin  hinsichtlich d e r  W ir tsch a ft ­
l ichkeit den  gebräuch lichen  W aschm itte ln  g e g e n ü b e r  auf- 
w eisen  soll, nicht volls tändig  zutreffen .  Ein en d g ü lt ig e r  
Vergleich  zwischen dem  T etra lin -  und  dem  W aschöi-  
v erfahren  w ird  jedoch nu r  d ann  möglich sein, w enn  das 
e rs tg en an n te  längere  Zeit  in . e iner G ro ß a n lag e  e rp rob t  
w ord en  ist. E rs t  dann  läß t  sich in jede r  B eziehung  ein

1 Z. a n g e w .  C h e m .  1925, S. 359, IÖI0 u n d  1161.
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G le ichgew ich tszus tand  e rre ichen  und  feststellen, o b  das 
Tetra lin  nicht auch  u n a n g en e h m e  Eigenschaften  aufweist.

Zweife llos ist das T etra lin  infolge se ines v e rhä ltn is ­
m äß ig  n iedrigen  M o leku la rgew ich tes ,  se iner  ge r ingen  
D a m p fsp a n n u n g  und  se iner  n ahen  V e rw an d tsch a f t  mit 
dem Benzol ein h e rv o r rag en d es  A bsorp tionsm itte l .  Aber 
die Vorte ile  g e g e n ü b e r  dem  W aschöl m üssen, wie auch 
von a n d e re r  Seite b e ton t  w o rd en  is t ' ,  schon  s e h r  g roß  
sein, w en n  die Kokereien  auf  die V e rw e n d u n g  ihres 
e igenen  Erzeugnisses  verzich ten  sollen.

Die A usw aschung  des Benzols mit T etra lin  ist auf 
d e r  Kokerei  d e r  g en an n te n  Zeche in e ine r  ähnlichen 
V ersuchsan lage  d u rc h g e fü h r t  w o rd en ,  wie sie W eiß e n ­
b e rg e r  beschreib t.  Als Fü llungsm itte l  d ien ten  D rehspäne ,  
die eine k rä f tige  W asch w irk u n g  ausüb ten .  Die durch  
ak tive  Kohle n a ch g ep rü f te  A u sw asch u n g  des Benzols e rgab  
hinsichtlich ih rer  V o lls tänd igke it  dasse lbe  gün s t ig e  Bild, 
wie es W e iß e n b e rg e r  beschrieben  ha t,  so  d aß  es sich 
e rü b r ig t ,  d a rau f  n ä h e r  e inzugehen .

Die K okere igase  en tha l ten  a b e r  n icht nur  Benzol und 
seine  H o m o lo g en ,  so n d e rn  auch  ein G em isch  von ä ndern  
a u sw asch b aren  organ ischen  S toffen  in D am pfform . Das 
T etra lin  soll hier se lektiv  w irken ,  d . h .  cs soll n u r  die 
B e n z o lk o h le u w a s s e r s to f f c  a u fnehm en ,  die üb r ig en  o r g a ­
nischen V e rb in d u n g en  a b er  durch lasscn .  Die R ichtigkeit  
d ieser  A uffassung  k ann  nicht a n e rk a n n t  w erd en .  Die A b ­
sorp tion  des Benzols und der  üb r ig en  K ohlenw assersto ffe  
ist ein rein physika lischer  V o rg an g .  D er  D a m p fd ru ck  der  
ausw asch b aren  B estandteile  ü b e r  dem  W aschm itte l  ist 
g e r in g e r  als in den G asen ,  so  d aß  das W aschm itte l  Stoffe 
herauszu lösen  ve rm ag ,  bis sich das D a m pfdruckg le ich -  
g ew ich t  zwischen W aschm itte l  und  G as  e ingeste ll t  hat. 
Auch das T etra lin  m uß  alle d am p ffö rm ig en  o rgan ischen  
Stoffe so  lange  au fn eh m en ,  bis sich ein G le ichgew ich t  
zwischen d e r  g a s fö rm ig en  und  d e r  flüssigen P h a se  g e ­
b ilde t  hat.

H e rv o rg eh o b e n  w ird ,  d aß  das nach dem T e tra l in ­
verfahren  e rha l tene  Benzol schwefelfre i  sei. An a n d e re r  
Stelle'2 g ib t  jedoch  W e iß e n b e rg e r  an, d aß  das T etra lin  
alle m öglichen Stoffe d e r  a liphatischen wie d e r  a ro m a ­
tischen Reihe und  auch  schw efe lha lt ige  Körper,  wie 
Schw efelkohlens to ff ,  aufn im m t.  D ann  m üssen  aber  auch 
die schw efelha lt igen  Stoffe, wie T h io p h e n  und  an dere  in 
den K okere igasen  en tha ltene  V erb in d u n g en ,  mit e inem  viel 
n ied r ig e m  D a m p fd ru ck  als d e r  S chw efe lkoh lens to ff  a u s ­
g ew asch en  w erden .

Das au f  Em scher-L ippe  erha ltene  Benzol w u rd e  s o r g ­
fältig destil l iert  (S ied e tem p era tu r  77—180°) u n d  auf 
Schwefel un tersuch t .  Die R eaktion mit N i t rop russ idna tr ium  
auf  Schwefel w a r  bei dem  an den ersten  be iden T ag en  
nach d e r  Inbe tr ieb n ah m e  e rha ltenen  Benzol s e h r  schw ach  
und v e rs tä rk te  sich an den  fo lgenden  T ag e n .  A llerdings 
w a r  die F ä r b u n g  nicht so  s ta rk  wie d ie jenige  des in de r  
g ro ß e n  W aschö lan lage  e rha ltenen  Benzols, was leicht v e r ­
s tändlich  ist, wenn  m an b e d en k t ,  d aß  die Anlage  n u r  kurze  
Zeit  in B etrieb  s tan d  und  schw efelha lt ige  V e rb in d u n g en  
nu r  in se h r  g e r in g e r  M enge  im G ase  en tha lten  sind.

Ebenso  w ie  die S ch w efe lve rb indungen  w erd en  auch  die 
leicht v e rh arz en d e n  und desha lb  b esonders  u n an g en e h m en  
dam pffö rm igen  Bestandteile  du rch  T etra lin  aus dem  Gase 
ausgew aschen .  Es h andel t  sich h ierbe i  um  K örpe r  wie die 
Phenole ,  das C yclopen tad ien ,  das C u m aro n  u n d  andere .  
Allerdings k a n n  das  T etra lin  den V o rzu g  fü r  sich in 
Anspruch n ehm en ,  d aß  es ein vo lls tänd ig  re iner und  ein­
heitlicher K örper  ist, w ä h ren d  das W aschö l  in b e träch t ­
licher M en g e  Stoffe wie P h en o le  und  P yrid ine  en thä l t ,  
die bei der  A b t re ib u n g  u n d  Destillation mit W asse rd am p f  
zum Teil in das R ohbenzol  g e lan g en  und  durch  R e inigung 
en tfern t  w e rd en  müssen. A ber  diese Stoffe bilden n u r  
einen Teil d e r  im R ohbenzo l  au f tre tenden  v e rh arzen d en  
Körper. Ein a n d e re r  aus dem  G ase  s ta m m e n d e r  Teil  wird 
auch bei d e r  T e tra l in a u sw a sc h u n g  im R o hbenzo l  ge funden

i G a s  W a s s e r f a c h  1923, S . 4 3 3 ;  1924, S. 551 ;  B r e n n s t .  C h e m .  1925, S .  1S5.
1 Z .  a n g e w .  C h e m .  1925, S. 359,i . l010  u n d  1161.
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und m ach t  eine Rein igung  erforderlich. Das auf Emscher-  
Lippe in d e r  T e tra l inan lage  erhal tene  Benzol zeigte eine 
S ch w efe lsäu re reak t ion ,  die zw ar  n icht so  s ta rk  wie d ie ­
jenige  des aus dem  V o rp ro d u k t  der  W aschölan lage  g e ­
w onnenen  R ohbenzols ,  a b e r  doch  de rar t ig  war, daß  das 
Benzol auch  n icht im entfe rn testen  als typg em äß es  
M oto ren b en zo l  beze ichnet  w erden  konnte  und d a h e r  g e ­
re inigt w e rd en  m ußte .  Auf die R e inigung wird  sp ä te r  noch 
e in g eg an g en  w erden .

Ein a n d e re r  V o rz u g  des Tetra lins  soll darin  bestehen, 
daß  es mit W asse rd äm p fen  w eit  w en iger  flüchtig ist 
als das  W aschöl .  H ier konn te  g e rad e  das G egente i l  fest ­
gestell t  w e rd en .  Bekanntlich d ient das Tetra lin  als 
Lösungsm itte l  für Fa rben ,  und die labora to r ium sm äß ige  
B est im m ung  e rfo lg t  du rch  eine W asserdam pfdesti l la t ion ,  
weil das T etra lin  mit W asse rdam pf  verhältn ism äßig  leicht 
und restlos ü b e rg eh t .  Das Tetra lin  als einheitl icher Stoff 
destilliert viel g le ichm äß iger  und schneller  mit W asse r ­
d a m p f  ü b e r  als das stofflich aus den verschiedensten  Be­
stand te i len  zusam m en g ese tz te  W aschöl. U n te r  gleichen 
Verhältn issen  und  B edingungen  g ingen  bei einem h a lb ­
s tün d ig en  D urchleiten  von W asse rd am p f  von 200 cm3 
Tetra lin  65 cm 3 und von 200 cm 3 W aschöl 17 cm 3 über. 
Die vom W aschö l ü b e rg eg a n g en e n  17 cm3 bestanden  zum 
g rö ß te n  Teil  aus N aphthalin  und  Phenolen .

U m  die Verhältn isse  noch g e n au e r  zu klären , u n te r ­
w a rf  m an in einem Schniirkolben ein Gemisch von 100 cm 3 
W aschöl und  100 cm 3 T etra lin  zwei S tunden  lang einer 
W asse rdam pfdes ti l la t ion .  H ierbei g ingen  110 cm 3 über,  
w ovon  8S cm 3 T etra lin  waren , w äh ren d  n u r  22 cm 3 aut 
das W aschö l  entfielen. Diese Fests te llung  beweis t,  daß 
das T etra lin  leichter  m it W asse rd am p f  ü b e rg eh t  als das 
hier v e rw en d e te  W aschöl.

Die F lüch tigke it  des Tetra lins  mit W asse rd am p f  ist 
d esha lb  so  e ing eh en d  g ep rü f t  w orden ,  weil sie eine der  
g rö ß te n  Schattense iten  des T etra lins  darstell t.  Ein A b­
tre iben  d e r  B enzolkohlenw assers to ffe  ohne  unm itte lbare  
E in w irk u n g  von W asse rd am p f  dü rf te  praktisch  kaum  
möglich sein, und  bei dessen  A n w en d u n g  wird  im m er eine 
gew isse  M en g e  Tetra lin  mit abgetr ieben .  Die g enaue  
E rm it t lu n g  d ieser  M enge  k ann  ers t  im G ro ß b e tr ie b e  e r ­
folgen. W en n  das V ore rzeugn is  keine  R ein igung  benötig te,  
w ürden  h ierdurch  keine  Verluste  en ts tehen, da  das Tetralin  
als M o to ren b en zo l  mit ve rk au f t  w erden  könnte.  W ie  bereits 
a u sgeführt ,  m u ß  a b er  das Benzol, besonders  bei dem 
h eutigen  scharfen  W ettb ew erb  mit den  Benzinbrennstoffen , 
ge re in ig t  w erden .  N un  ist bek an n t ,  daß Tetra lin  schon 
mit v e rd ü n n te r  Schw efelsäure  in de r  W ä rm e  un ter  Bildung 
von Su lfosäuren  reag iert .  Von k onzen tr ie r te r  Schwefelsäure  
w ird  es so fo r t  ge lös t,  und de r  E rfo lg  de r  Reinigung wäre, 
d aß  mit den  H arzbes tand te i len  auch das T etra lin  au s ­
g ew aschen  w ürde ,  also restlos ver lo renginge. Diese 
Verluste  w e rd en  bei dem  hohen  Preise des T etra lins  keine 
W irtschaft l ichkeit  zulassen. Eine A usw aschung  mit Tetra lin  
k o m m t n u r  dann  in F rage ,  w enn  keine Verluste entstehen.

W eitere  F rag en ,  die noch de r  Klärung bedürfen , sind, 
o b  das T etra lin  ke ine  V erd ickungsersche inungen  zeigt und 
wie lange  es, o hne  reg enerie r t  zu w erden ,  geb rauchsfäh ig  
bleibt. O h n e  w eiteres  läß t  sich noch g a r  nicht sagen , ob  
nicht i rgendw elche  Bestandteile  des G ases und in welcher 
Weise  Teer te i lchen  und  v e rharzende  K örper  verdickend 
auf das T etra lin  e inw irken . G r a e b e  und G u y e 1 haben 
ge fu n d en ,  d aß  T etra lin  bei längerm  Stehen an d e r  Luft 
Sauersto ff  au fnahm  und  bei d e r  Destillation ein sauers to ff ­
haltiges H a rz  zurückblieb .  D anach  ist wohl die Annahm e 
berech tig t ,  d aß  sich nach e iner gew issen  Z eit  auch in 
e iner W asch an lag e  eine Ä nderung  des Tetra lins  b e m e rk b a r  
machen w ird .

Bei d e r  G eg en ü b e rs te l lu n g  d esT etra l in -  und des W asch ­
ö lverfahrens  k o m m t  W eiß e n b e rg e r  zu dem Schluß, daß  bei 
der A usw asch u n g  eine S te ige rung  der  A usbeute  um  25 °/o 
zu e rw ar te n  sei. F ü r  die meisten Anlagen w ird  d ieser hohe 
B e trag  an  M eh ra u sb eu te  nicht zutreffen. Auf d e r  Zeche

1 B e r .  D .  C h e m .  O e s .  18S3, B d .  16, S. 3028.

Emscher-Lippe w ird  eine A u sw aschung  von 90 - 95 <Vo e r ­
zielt, so  daß ein Ü bergang  zum T etra linverfah ren  keine 
e rhebliche  L eis tungszunahm e e rgeben  w ürde .  Anderseits 
ist vo rs tehend  g eze ig t  w orden ,  d aß  das Tetra lin  auch 
unan g en eh m e  E igenschaften  hesitzt,  und an diesen Übel­
s tänden  wird  wohl die p rak tische  V erw en d u n g  scheitern.  
D a s  T etra lin  k o m m t infolge seines hohen  Preises nu r  da 
für die G asw asch u n g  in F rag e ,  w o  v e rhä ltn ism äß ig  reine 
G ase  %’orliegen. W enn aber,  wie bei den  K okereigasen ,  
durch  die R e in igung  g rö ß e re  Verluste  en ts tehen  und noch 
andere  Schw ier igkeiten  / u  e rw ar te n  sind , so  w ird  man 
keine W irtschaft l ichkeit  erzielen, besonders  da nicht, wo 
man n u r  mit e iner M eh rau sb eu te  von 5 bis höchstens 8 °/o 
rechnen kann.

Das W aschö lverfah ren  mit T cerö l  wird  auch in 
Z u k u n f t  für die K o kere ihe tr iebe  die e rste  Stelle b e h au p ten ;  
w ü n sch en sw er t  w ä re  cs,  d aß  ihm m eh r  A ufm erksam keit  
g ew id m e t  w ürde .  D urch  e infache chem ische R e inigung 
lassen sich dem  W aschöl Bestandteile  von unang en eh m en  
E igenschaften  en tziehen, und cs läßt sich w ohl mit S icher­
heit annehm en — w o rau f  im Schrif ttum  schon  w iederho lt  
h ingew iesen w o rd en  ist — , d aß  man bei e iner gründlichen  
D urchfo rschung  d e r  Verhältn isse  in e iner G ro ß b e t r ie b ­
versuchsanlage  zu e iner T eerw asch ö ln o rm  ge langen  w ürde ,  
die sich wesentlich g ü n s t ig e r  ve rhä lt  als das heu te  meistens 
g eb rau ch te  rohe  W aschöl.

Dr. K. B r ü g g e m a n n ,  D atte ln  (W estf.) .

5. Technische  T a g u n g  des m it te ldeu tschen  B rau n k o h len ­
b e rgbaus .

D er  V ors itzende  des Deutschen Braunkohlen industr ie -  
Vereins, G en e ra ld irek to r  Dr.-Ing. eh. P i a t s c h e c k ,  g ab  zu 
Beginn d e r  s eh r  zahlreich besuchten  T ag u n g ,  die am  11. und 
12. Mai 1926 in Berlin im Sitzungssaal  des Reichsw irt ­
schaf ts ra tes  s ta tt fand , einen Überblick ü b e r  die E ntw ick lung  
des m itteldeutschen B rau n k o h len b e rg b au s  im vergangenen  
Jah re .  Die F ö rd e ru n g  und  de r  F örderan te i l  auf die A rbeits ­
schicht hätten  sich d ank  d e r  um fangre ichen  B etr iebsver ­
b esserungen  weiterhin  geh o b en .  Anderseits  se ien aber die 
Löhne ebenfalls gest iegen , so  daß  tro tz  der  günst igen  
L eis tungss te igerung  der  Lohnanteil  an de r  F ö rd e r to n n e  
noch im m er um  e tw a  30 o/o ü ber  dem S tand  d e r  V o rk r ie g s ­
zeit liege u n d  das G esam tw ir tschaf tse rgebn is ,  wie die in ­
zwischen erschienenen Ausweise d e r  Gesellschaften  b e k u n ­
deten , recht bescheiden sei. Die deutsche Industr ie  sei 
gewill t  und auch fähig, auf  dem  W eg e  d e r  R ationalisierung 
fortzuschreiten .  Freilich müsse m an sie dazu  von Einflüssen 
befreien ,  welche die V erb esse ru n g  aus e igener  Kraft 
hem m ten .  Man könne  nicht erst  die Industr ie  du rch  eine 
weit  ü berspann te  S teuer-  und  Sozialpolitik sow ie  Z w a n g s ­
wirtschaft  aussaugen  u n d  von ih r  gleichzeitig  die A n ­
sp an n u n g  aller Kräfte  zur B etr iebsverbesserung  verlangen. 
A ufgabe  de r  technischen T a g u n g  sei es auch diesmal, 
F rag en  zur e rfo lgreichen W eite ren tw ick lung  der  Betriebe 
zu e rö r te rn  und neue W eg e  zu weisen, dam it  d e r  deutsche 
B raunk o h len b e rg b au  zum  W ohle  d e r  g esam ten  W irtschaft  
leis tungsfäh ig  e rha l ten  bleibe.

Den  ersten  V o r t ra g  hielt sodann  Dr.-Ing. R o s i n ,  
D resden ,  ü ber  die P r a x i s  d e r  B r a u n k o h l e n s t a u b ­
f e u e r u n g .  Die S ta u b feu e ru n g  ha t  im 'letzten Ja h r  einen 
lebhaften  A ufschw ung  gen o m m en  und  sich zu r  F eu e ru n g  
g ro ß e r  Leistungen entw ickelt .  Z urze it  bef inden  sich in 
D eutsch land  e tw a  70000 m- Kesselheizfläche im Bau, davon 
ein e rheb licher  Teil  für B raunkoh lenstaub ,  dem  auch die 
g rö ß ten  deu tschen  Einheiten von 2000 m 2 Vorbehalten sind. 
Da sich die Braunkohlen  hinsichtlich d e r  V orb e re i tu n g  und 
V e r teu e ru n g  vielfach an ders  verhalten  als die S te inkohlen , 
m üssen für  die E igenarten  d e r  B ra u n k o h len s tau b feu e ru n g  
ers t  die G ru n d la g en  geschaffen  w erd en .  D er  A n ge lpunk t  
ist hierbei die T ro c k n u n g .  Ein kr i t ischer  Vergleich d e r  drei 
T ro ck n u n g sm ö g lich k e i ten  zeigt,  d aß  für  Brikettfabr iken  
und  dam it  ve rb u n d en e  K ra f tw erke  nu r  die D am p ftro c k n u n g  
wirtschaftl ich ist u n d  für se lbs tänd ige  K ra f tw erke  und 
Industr ien  im Bereich d e r  R o h k o h le  die M a h l tro ck n u n g
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aussichtsreich erscheint,  w ä h ren d  die F e u e rg as tro c k n u n g  
auf  Sonderfä lle  b e sch rän k t  bleibt. Das G eb ie t  d e r  V e r ­
m ah lu n g  konnte  in um fangre ichen  Versuchen  g e k lä r t  
w e rd en .  F euch tigke it  und hohe  F e inheit  beein träch tigen  
die Leistung  d e r  M ühlen  ungem ein .  W en ig e r  w ich tig  ist 
die d adurch  bed ing te  E rh ö h u n g  des Arbeitsbedarfes .  Die 
praktisch  e rmitte lten  zah len m äß ig en  Z u sa m m e n h ä n g e '  
zwischen diesen G rö ß en  weisen  den W e g  zu no tw en d ig en  
V erbesse rungen ,  vor  allem in d e r  W inds ich tung .  Die 
G ese tzm äß ig k e iten  in der  Fe inhe i tszu sam m en se tzu n g  von 
S taub  sind  ebenfalls v e rsu ch sm äß ig  festgeste llt  w orden .  
Als ihr w ichtigstes  E rgebnis  sei h e rv o rg eh o b en ,  d aß  zw a r  
für S taub  aus M ühlen  d e r  zulässige  R ückstand  auf dem  
1900-Maschen-Sieb zwischen 10 und  2 0 o/o liegen m uß, daß  

a b e r  de r  na türliche S taub  aus den E n ts tau b u n g en  der  
B riket tfabr iken  noch bei viel h o h e m  R ücks tan d sw er ten  g e ­
e igne t  ist, sofern  n u r  d e r  R ückstand  auf  dem  900-Maschen- 
Sieb 1 2 o/o nicht übers te ig t .  B esonders  bei der  B e fö rderung  
und L age rung  zeig t d e r  Brsiunkohlenstaub se ine  E igenart  
infolge d e r  g ro ß e n  N e ig u n g  zur V erd ich tu n g  und  zum 
plötzlichen Ü be rg an g  in leichtfl ießende Fo rm .  Die Be­
h e rrschung  g ro ß e r  V o rra ts räu m e  s tö ß t  noch auf ungelös te  
Schw ier igke iten .  E ben so w en ig  befried ig t  die B a h n b e fö rd e ­
ru n g  in S o n d e rw ag en ,  w äh ren d  die S ta u b fö rd e ru n g  in F e rn ­
leitungen bessere  Aussichten bietet.  Bei d e r  w e itgehend  
a n g ew en d e te n  W asse rk ü h lu n g  d e r  F e u e r räu m e  en ts tand  die 
Aufgabe, für  d eu tschen  B raunk o h len s tau b  die g ü nstig s te ,  
n iedrigste  G le ich g ew ich ts tem p era tu r  der  V e rb ren n u n g  zu 
ermitteln , bei d e r  u n te r  m öglichste r  K üh lung  g e rad e  noch 
volls tändige V e rb ren n u n g  mit Hilfe ho h e r  L u f tv o rw ärm u n g  
möglich ist. V ersuche  b es t im m ten  sic zu 1100°. Eine Ü b e r ­
sicht zeigte, daß  dabei  die v o llkom m ene  W a n d k ü h lu n g  ers t  
von einer gewissen  G rö ß e  an möglich ist, und  g a b  die 
e rforderlichen L u f tv o rw ärm u n g en  an.

Sodann  sprach  B e rg w e rk sd i re k to r  Dr. V o i g t ,  W elzow  
(N.-L.), ü ber  den  S t a n d  d e s  E l e k t r o f i l t e r b a u s  i n 
B r a u n k o h l e n b r i k e t t f a b r i k e n .  N ach  d e r  In be tr ieb ­
nahm e des ers ten  E lektrofil ters  im Jah re  1920 ist die E n t ­
w icklung auf d iesem  G eb ie t  fast  stü rm isch  v o ra n g eg an g en ,  
so  daß  heute  in d e r  B raunkoh lcn industr ie  200 E le k t ro ­
filter im Bau und  in Betrieb sind. Die F ilter  a rbeiten  a u s ­
schließlich mit G le ichs trom , d e r  aus W echse ls trom  mit 
Hilfe des G le ichrich ters  e rze u g t  wird. Die S p a nnungen  
des zugeführten  W echse ls trom es liegen zw ischen  25000 und  
60000 Volt. Der E n erg ieverb rauch  entsprich t  für ein Filter 
dem  Bedarf  w e n ig er  G lüh lam pen .  M an un tersche ide t  
bei den B rikettfabr iken  zw ischen de r  A u ß e n e n ts ta u b u n g  
und der  Innenen ts taubung .  F ü r  die e rs te  k o m m t h a u p t ­
sächlich das K am m erfi lte r  m it  außen  l iegenden Isolatoren 
in Betracht,  w ä h ren d  fü r  die In n e n en ts tau b u n g  das Sch lo t ­
filter am geeigne ts ten  ist. Die Kosten für den  Bau d e r  
Filter b ew egen  sich zwischen 15000 und 30000 M  je Anlage 
einschließlich der  B aulichkeiten; sie sind also verhältn is ­
m äß ig  hoch.

W eiterh in  w urde  noch em g eh en d  die F ra g e  d e r  Ü ber­
sch lagsgefah r  und d e r  Sicherhe i tse in rich tungen  sow ie  das 
Verhältn is des P reises von E lektrofil tern  zu dem jen igen  
von N aßfilte rn  besp rochen  und  d a rau f  h ingew iesen ,  d aß  es 
heute  N a ß e n ts ta u b u n g en  g ib t,  die ebenfalls die E rre ichung  
eines g u ten  R e in igu n g s-W irk u n g sg rad es  erlauben , dabei  
ab er  n u r  den dr i t ten  bis vierten Teil  e iner e lek trosta t ischen  
E n ts ta u b u n g  kosten .

In der  N achm it tags i tzung  e rö r te r te  zuers t  D irek to r  
Dipl.-Ing. V i g e n e r ,  Halle  (Saale) ,  die F ra g e  d e r  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  G r e n z e n  d e s  H o c h d r u c k d a m p f e s  i n 
d e r  d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n b r i k e t t i n d u s t r i e .  An 
e ine r  g ro ß e n  Zahl von Lichtbildern g a b  e r  zunächst  Einblick 
in die Kraft- und W ärm everhä ltn isse .  D er  für die T r o c k ­
nu n g  d e r  R o hkoh le  e rforderl iche  D am pf  ges ta t te t ,  weit  
m eh r  e lek tr ische  Kraft zu e rzeu g en ,  als dem  e igenen  V e r ­
brauch  d e r  W erk e ,  d e r  zwischen 600 und  900 k W st  
sch w an k t ,  en tspricht.  Am gün s t ig s ten  sind die Aussichten 
für  die Ü b c rsch u ß en e rg ieg ew in n u n g  auf den W erk e n ,  deren  
R o hkoh le  e inen h o h en  W asse rg eh a lt  ha t  und  de ren  e igener

K raftbedarf  g e r in g  ist. Die M enge  d e r  E n erg ieg ew in n u n g  
läßt sich beeinflussen  du rch  V e rg rö ß e ru n g  des W ä r m e ­
gefälles des A rbe itsdam pfes  o d e r  du rch  V e rb es se ru n g  des 
th e rm o d y n a m isc h e n  W irk u n g s g ra d e s  d e r  K ra f te rzeugung .  
G e ra d e  d ieser  ist in den letz ten  Ja h re n  a u ß ero rd en tl ich  v e r ­
besse r t  w o rd en .  W enn  eine B ra u n k o h le n b r ik e t t fab r ik  aus 
den für die T ro c k n u n g  u n b e d in g t  e rfo rder l ichen  D a m p f ­
m engen  lediglich den E ig e n b e d arf  an Kraft  zu  decken  hat, 
so g e n ü g e n  D a m p fd rü ck e  zwischen e tw a  10 und  16 at,  und  
es liegt ke ine  V e ran la ssu n g  für die G ru b e  vor, für den  
E ig e n b e tr ieb  zu h o h e m  D am p fd rü ck e n  ü b e rzu g e h en .  
A nders  liegen die V erhältn isse  natürlich ,  soba ld  Überschuß  
g e w o n n e n  w e rd en  soll. Da das  W ärm eg e fä l le  für jedes Kilo­
g ra m m  D a m p f  mit dem  A nfan g sd ru ck  bei sons t  g le ich ­
b le ibenden  V erhältn issen  zun im m t,  e rg ib t  sich o hne  w e ite res  
ein W e g  zu dem  gew ü n sch ten  Ziel du rch  die en tsp rech en d e  
E rh ö h u n g  des A n fangsdruckes .  In g le icher  R ich tung  w irk t  
sich eine V e rb es se ru n g  des th e rm o d y n am isch en  W irk u n g s ­
grades  aus, so  daß  m an u n te r  Z uh ilfenahm e b e id e r  M ögl ich ­
keiten in w eiten  G ren zen  beliebig  viel Ü b erschußenerg ie  
g e w in n en  kann. Auf d iesem  G e d a n k en  au fb au en d ,  zeigte 
d e r  V o r t ra g en d e  Schaulin ien ,  die es jedem  W e rk  e r m ö g ­
lichen, un te r  A nnahm e  eines e r re ichbaren  th e rm o d y n a m i ­
schen W irk u n g s g ra d e s  die H ö h e  des erforderl ichen  D a m p f ­
druckes  festzuste llen.  Die N a c h p rü fu n g  d e r  W ir tschaft l ich ­
keit  ha t  b e m e rk en sw e r te rw e ise  e rg eb en ,  d aß  sich die 
e lek tr ische  Energie  in einem B rau n k o h le n ü b e rsch u ß w erk  
wesentlich  billiger e rzeu g en  läß t  als in e inem  E lek tr iz i tä ts ­
werk .

Als M itber ich te rs ta t te r  schilderte  B e rg w e rk sd i re k to r  
Dr. V o i g t ,  W elzo w  (N.-L.),  d ie  W ä r m e w i r t s c h a f t  d e r  
G r u b e  W e r m i n g h o f f ,  auf d e r  d e r  G ru n d sa tz  der 
Z en tra lis ie rung  d e r  D am pfw ir tscha f t  m it  Hilfe d e r  E lek ­
tr iz i tä t  restlos d u rc h g e fü h r t  w o rd e n  ist. Die Z en tra le  
en thä l t  3 G e g e n d ru c k tu rb in e n  von zusam m en  rd. 26000 k W  
L e is tungsverm ögen .  G ew ö h n l ich  a rbe i te t  n u r  eine g ro ß e  
T u rb in e ,  die ihren D am p f  — durchschnitt lich  143000 'kg/st  — 
aus 12 mit 20 a t  Ü berd ruck  und  350° C a rb e i ten d en  Kesseln 
von durchschnitt lich  je -150 m 2 H eizfläche erhält .

D er  zweite  T a g  w u rd e  du rch  einen V o r t ra g  von 
B e tr ieb sd irek to r  Dipl.-Ing. J a s c h k e ,  N eu-Z etzsch ,  ü ber  
a n g e w a n d t e  Z e i t s t u d i e n  i m B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
eingeleitet .  Die b isher noch g e r in g e  A n w en d u n g  von Z e i t ­
s tud ien  im B ergbau  ist vor  allem in d e r  außero rd en tl ich en  
V ersch ied en ar t ig k e i t  de r  A rb e i tsb ed in g u n g en  u n te r tag e  
b eg rü n d e t .  Die vielfach ve r tre tene  A nschauung ,  d e r  B e rg ­
b au  m üsse  desh a lb  auf  dieses w ich tige  Hilfsm ittel  ra tioneller  
B e tr iebsgesta l tung  verzichten , ist jedoch  unha ltba r .  Be­
rech tig t  ist lediglich d e r  Schluß, daß  das U n te r su c h u n g s ­
v e rfah ren  den bergbau lichen  Verhältn issen  a n g e p a ß t  und 
erst  ein u m fan g re ich e r  B eobach tungss to ff  g esam m elt  
w e rd en  m uß ,  ehe die p rak tische  A u sw e r tu n g  und  die 
N u tz an w en d u n g  erfo lgen  können .  Als e iner  d e r  e rs ten  hat 
de r  Konzern  d e r  W ersch en -W eiß en fe lse r  B rau n k o h len -A .G .  
und  der  Anhaitischen K oh len w erk e  zu Halle  im Ja h re  1924 
die Z eits tudie  p lan m äß ig  in se inen B etrieben du rch g efü h r t .  
Dabei ist d e r  A rbe itsvorgang  beim M enschen  und  an  der  
M aschine in den  versch iedenen  B e tr iebszw eigen ,  im A braum  
wie in de r  K o h lengew innung ,  über-  und  u n te r ta g e ,  in d e r  
B rike ttfab r ik  w ie  in d e r  W e rk s ta t t  g en au  beob ach te t  und 
un tersu ch t  w o rd en .  D e r  V o r tra g en d e  g in g  n ä h e r  auf  die 
A n w en d u n g  d e r  Zeits tud ien  im T ie fb au  und  im A b ra u m ­
be tr iebe  ein und  zeig te  im Lichtbild die dabei  v e rw ende ten  
V o rd ru ck e  sow ie  eine Z u sam m en s te l lu n g  d e r  e rm it te l ten  
D u rchschn ittsw erte  fü r  die e inzelnen Arbeitse lem ente .  
W eiterh in  w u rd en  prak tisch  e rp ro b te  V orsch läge  g em ach t ,  
die auf  dem  G ebiete  d e r  A rbe i ts reg lung  und  der  
M echanisie rung  eine V e rb es se ru n g  des  W irk u n g sg rad e s  
erm öglichen . Z um  Schluß hob d e r  B erich ters ta t te r  die 
B edeu tung  der  Z eits tudie  als E rg ä n z u n g  d e r  psychotechni-  
schen B estrebungen  auf dem  G eb ie te  d e r  E ig n u n g sp rü fu n g  
und  Auslese sow ie  als Hilfsmittel  für die F es tse tzu n g  eines 
fehlerfre ien  G ed inges  und dam it  für  die E rh ö h u n g  d e r  
A rbe its freud igkeit  hervor.
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Die Reihe d e r  seh r  b em erkensw er ten  V orträge  beschloß 
B e tr iebsd irek to r  Dr.-Ing . eh. T h a u ,  Halle (Saale), mit e iner 
k r i t i s c h e n  B e t r a c h t u n g  d e r  n e u e r n  B r a u n k o h l e n -  
S c h v v e l o f e n b a u a r t e n .  Seit dem Jah re  1920 sind Rolle- 
Öfen nicht m eh r  e rb au t  w orden .  Die fast fünfjährige  Pause 
ist durch  V ersuche  zur  En tw ick lung  neuer  Schweiverfahren  
g ek ennzeichnet ,  und  zw ar  suchte  man die A ufgabe nach 
zwei versch iedenen  R ichtungen zu lösen: durch  die Spül- 
gas-  und  die R e tor tenverschw elung .  Von dem  Spiilgas- 
v e r fah ren 1 w u rd e n  drei verschiedene Versuchsanlagen auf 
b e tr ie b sm äß ig e r  G ru n d lag e  e rrichtet  und erprob t.  Mit 
Rücksicht auf  den U m stand ,  d aß  diese Verfahren nur bei 
v e rhä l tn ism äß ig  h o h em  D urchsa tz  eine W irtschaftlichkeit 
g ew ährle is ten  und  d a h e r  einen hohen Anlagepreis bedingen 
sow ie auch w egen  de r  ziemlich verwickelten Betriebsweise 
und d e r  be im  D urchsa tz  m ulm iger Kohle auftre tenden 
Schw ier igke iten  h a t  sich die Industrie  dem  Spiilgasverfahren 
g e g e n ü b e r  bis heu te  a b w arten d  verhalten. T ro tz d e m  sind 
auch auf  d iesem  G eb ie te  Fortschri t te  zu verzeichnen. So 
ist in n e u ere r  Zeit von Hanl in Gleiw itz  ein Spülgasschwel-  
verfahren  en tw icke lt  w orden ,  dessen  Anlagekosten  sich 
durch  den Fortfa ll  d e r  N ebenvorr ich tungen  mit Ausnahm e 
von zwei k leinen V entila toren  ve rm indert  haben, wobei sich 
die B etriebsweise  vereinfacht hat.  Vom Syndikat für G a s ­
fo rschung  in Berlin ist ein zunächst  in Estland zur  Ö l­
sch iefe rverschw elung  b en u tz te r  Kanalofen g eb au t  w orden, 
in dem  die Kohle auf  einem geloch ten  Band abgeschw elt  
w ird. D raw e  ha t  in d e r  E rkenntnis ,  daß es unm öglich  ist, 
eine aus M ulm  und  Knorpeln bes tehende  R o h k o h len ­
b esch ickung  mit Spülgasen g le ichm äß ig  zu du rchdringen ,  
einen Schachtofen  mit zahlreichen, re ihenw eise  auf Luke 
s tehenden  D acheinbauten  en tw orfen , un ter  denen die Spül- 
gase  h in d u rch g e fü h r t  w erden ,  so daß  sie die s te ts um- 
g e lag e r te  Kohlenoberf läche  bestreichen und durch  die 
D acheinbauten  die Kohle auch mittelbar e rw ärm en.

Die E n tw ick lu n g  de r  R e to r tenverschw elung  ha t  ihren 
A usgang  vom Rolle-Ofen gen o m m en .  Da es noch einige 
Jah rz eh n te  d au ern  wird, bis die bes tehenden  Anlagen ab- 
g ew o rfen  sind , ist die E rh ö h u n g  seines D urchsatzes die 
nächs tl iegcnde  Aufgabe. A bgesehen  von kleinern den 
Schw eiraum  beeinflussenden A bänderungen ,  ha t  Simonis 
den sons t  g la t ten  O fenzy linder  durch  den E inbau von 
Steinen ab g eä n d e r t ,  die g e g e n ü b e r  jeder  G locke  einen vo r ­
s teh en d en  R ing bilden und d adurch  eine U m lag e ru n g  der  
Besch ickung  he rbeiführeti  sollen. Bube sch läg t  vor, die 
Kohle zu t rocknen ,  ehe  sic in die Rolle-Öfen ge lang t ,  und 
ihren D urchsa tz  zu ve rd o p p e ln ;  er w ende t  zum ersten Male, 
wie bei d e r  B raunkoh len s tau b feu e ru n g ,  Rauchgas mit u n ­
m it te lba rer  W ä rm e ü b e r t r a g u n g  in d e r  T ro ck en tro m m el  für 
die S ch w e lk o h le n tro ck n u n g  an. Das V erhalten  d e r  vor ­
g e tro ck n e ten  Kohle im Rolle-Ofen w u rd e  sow ohl hinsicht­
lich des W asse r-  als auch des T ee rgeha l te s  untersuch t ,  
w obei m an fand, daß  die T e e rab g a b e  eine plötzlich e in ­
t re tende ,  e x o th e rm  verlaufende  Reaktion darstellt.

U n te r  den  n euern  R etorten-Schw elöfen ist d e r  noch 
nicht in den G ro ß b e t r ie b  e ingeführte  Streppel-O fen durch  
den E inbau  e iner g e tren n ten  V e rb ren n u n g sk am m er  und A n­
w e n d u n g  d e r  U m lau ffeu eru n g  sow ie  einer K oksaus trag-  
v o rr ich tung  mit m echanisch  angetr iebenen  Z ellenrädern  
e rg än z t  w o rd en .  D e r  Schw eiofen  von Geissen  d e r  Kohlen- 
vered lungs-G . m. b. H .2 hat sich b e w ä h r t ;  weitere Öfen 
w erd en  errich te t .  Die M aschinenfabrik  Sauerbrey  zu S ta ß ­
fu r t  ha t  e inen zur  V e ra rb e i tu n g  m ulm iger  Kohle geeigne ten  
Ofen e rb au t ,  d e r  jetz t  in den G ro ß b e t r ie b  e ingeführt  wird. 
Die beiden le tz tgenannten  Öfen e rgänzen  sich insofern, als 
de r  G e issen-O fen  ab ges ieb te  Knorpelkohle ,  d e r  Sauerbrey-  
Ofen nur  M ulm  durchse tz t .

Ausschuß fü r  Bergtechnik, Wärme- und Kraftwirtschaft 
f ü r  den niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbau.

Die 39. A usschußsi tzung  fand am 19. Mai in der 
Bergschule zu B ochum  un te r  dem  Vorsitz  von Professor

1 G lü c k a u f  1926, S. 663.
s G lü c k a u f  1926, S .  408.

Dr.-Ing. eh. H e i s e ,  Bochum, statt,  der  als e rs ter  V ortra ­
g en d er  d i e  B e r e c h n u n g  u n d  d i e  M e s s u n g  d e s  
L u f t d r u c k e s  u n d  d e r  D e p r e s s i o n s v e r t e i l u n g  
i n  d e n  W e t t e r s t r ö m e n  erörterte .  Ein ausführlicher 
Bericht ü ber  d iesen  G egenstand  wird nach Abschluß der 
Versuche mit e inem  a b g eän d er ten  H ypsom eter  hier ver ­
öffentlicht w erden .  Sodann  folgte ein V ortrag  von O b e r ­
ingenieur H a a c k ,  Bottrop, ü b e r  d i e  a u f  d e r  Z e c h e  
P r o s p e r  e n t w i c k e l t e  K o h l e n s t a u b f e u e r u n g .  
Auch d ieser  V ortrag  wird mit de r  ansch ließenden  A us­
sprache d em nächst  hier zum Abdruck gelangen.

Z uschrif t  an die Schrif tle itung.
( O h n e  V e r a n tw o r t l i c h k e i t  d e r  S ch r if t le i tu n g . )

U n te r  d e r  Überschrift  »F lußverunre in igung  durch  das 
Abw asser d e r  N e b e n p ro d u k ten an lag en  von K okereien«1 ist 
von Dr.-Ing. I m h o f f  ü ber  eine V eröffentl ichung des 
am erikanischen s taatlichen G esundhe itsd ienstes  mit fo lgen ­
den abschließenden W orten  berichtet w o rd e n :  »Bis auf 
weiteres m uß d a h e r  nach Ansicht d e r  am erikan ischen  
G esu n d h e i tsb eh ö rd e  die V e rw e n d u n g  des phenolhaltigen  
Abwassers zum Kokslöschen als das einzig wirtschaftlich 
d u rch führbare  und  u n b ed in g t  w irksam e V erfahren  e m p ­
fohlen werden.« Daß  d ieser  Auffassung und B ehauptung  
auch von am erikan ischer  Seite nicht zuges tim m t wird, geh t  
aus den nachs tehenden  A u sführungen  hervor-:  »Die A b­
w ässer d e r  A m m oniak fab riken  von K okereianlagen bilden 
eine bekannte  Ursache  der  F lu ß w asse rv e ru n re in ig u n g  in ­
folge der  A nw esenheit  erheb licher M engen  von Phenol und 
Kresol, die aus dem  G ase  du rch  das W aschw asser  a u s ­
gew aschen  w erden  und  zuletzt mit dem  A m m oiuakw asser  
die Flüsse erreichen. Im rohen  A m m oniakw asser  sind die 
Phenole  in L ösung im freien Z u stande  vorhanden .  Setzt 
man jedoch Kalk in de r  Desti lla tionsvorrich tung  zu, um 
das g e b u n d en e  Am m oniak  frei zu machen, so  w erden  die 
m eisten, wenn nicht alle Phenole  g eb u n d en  und gehen  
als Kalzium phenolate  in das A bw asser.  Diese B indung der 
Phenole  m acht es vielleicht erk lärlich ,  daß  sie  sich nicht 
leicht im freien Z ustande  im A m m oniakabw asse r  finden , 
infolge der  A ufnahm e von Kohlensäure  aus d e r  Luft o d e r  
infolge de r  A nw esenheit  mineralischer Säure  im Strom e 
zersetzen  sich aber  die Pheriolate, w orau f  das Phenol im 
freien Z ustand  erscheint.  Dieses freie Pheno l  ve runrein ig t 
das F lußw asser .  Die F re ig ab e  des Phenols  k ann  in e rh e b ­
licher E n tfe rnung  s t ro m ab w är ts  von der  die V erunre in i ­
g u n g  he rvorru fenden  K okereianlage  s ta ttf inden.

Z u r  V e rh ü tu n g  d ieser F lußw asse rv e ru n re in ig u n g  pflegt 
man den Koks mit A bw asser  aus d e r  A m m oniak fab rik  zu 
löschen. Das ist zw ar  ein bequem es V erfah ren  zur  B e ­
se i t igung  d ieser  A bw ässer,  jedoch sind fo lgende  E inw ände  
zu e rh eb en :  1. w erden  dabei die Pheno le  volls tänd ig  mit 
dem  W asse r  verdam pft ,  sch lagen  sich in d e r  unm itte lbaren  
U m g e b u n g  n ieder  und  ge langen  dann leicht mit dem 
R egenw asser  in die F lüsse ;  2. verursachen  die in dem 
A m m oniakw asser  entha ltenen  o d e r  be im  Kokslöschen g e ­
b ildeten korrosiven  V erb in d u n g en  eine rasche Z e rs tö ru n g  
der  Löscheinr ich tung;  3. e rhä lt  d e r  Koks dabei  eine V e r ­
fä rb u n g  u n d  e inen u n a n g en e h m en  G eru ch ,  d e r  seine V er ­
käuflichkeit  fü r  den  H a u sb ran d  bee in träch tig t ;  4. w erden ,  
wenn Kalziumsalze in diesen A bw ässe rn  vorhanden  sind, 
die Poren  des Koks dad u rch  verstopft,  was seine V e r ­
b rennlichkeit  im Hochofen  beeinträchtig t.

Z u r  wirtschaftl ichen W ie d e rg ew in n u n g  d e r  Pheno le  
aus dem  A m m on iak w asse r  bed ien te  man sich zu Anfang 
des W eltk r ieg es  eines Verfahrens,  nach dem  die A bw ässe r  
einfach mit Benzol gew asch en  w u rd en ,  das die Phenole  
in L ösung  aufnahm . Daw-son h a t  im  Jun i  1920 im Journa l  
of the  Society of  Chem ical  Industry  ein in England  ver ­
w endetes ähnliches V erfahren  beschrieben . Das von W eiss 
im Jah re  1916 vorgesch lagene  b e m e rk en sw e r te  V erfah ren  
b estand  darin ,  das P h en o l  aus dem  an g ere icher ten  Benzol

■ O lü c k a u f  1926, S. 439.
2 C r ä w f o r d :  C o n c e r n in g  e l im in a t io n  a n d  r e c o v e r y  o f  p h e n o ls  f ro m  

c r u d e  a m m o n ia  l iq u o r s ,  B las t  F u r n a c e  a n d  S te e l  P l a n t  1926, B d .  14, S . 112.
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m it Hilfe von Ätznatron lauge auszuw aschen .  Die G r u n d ­
lagen dieses V erfahrens  haben  sich fü r  die R ück g ew in n u n g  
d e r  Pheno le  aus dem  rohen  A m m o n iak w asse r  als b rau ch b a r  
e rw iesen. Die F o unda t ion  O ven  C orp . in N eu y o rk  ha t  eine 
Anlage für die H u d so n  Valley C o k e  & P ro d u c ts  Corp. 
zu T ro y  N. Y., bei d e r  d e r  V erfasser als b e ra ten d e r  
Ingen ieur  tä t ig  w ar ,  en tw orfen  und errich te t .  Ein ä h n ­
liches V erfah ren  ist von d e r  National T u b e  Co. be tr ieb s ­
m äß ig  entw icke lt  w o rd en ,  das auch die Iroquois  G as  C orp . 
v e rw ende t  hat. Die le tz tgenannten  drei V erfah ren  arbeiten  
nach ziemlich ü b ere ins t im m enden  G ru n d sä tz en  und  u n te r ­
scheiden sich nur  in Betriebseinzelheiten.«

Dann folgt eine B eschreibung  des zum P a ten t  ange-  
m ekleten  am erikan ischen  V erfahrens ,  das sich im w esen t ­
lichen m it dem  durch  die D. R. P. Nr. 370151, 375309, 
397466 u n d  399676 geschü tz ten  V erfah ren  d e r  G e w in n u n g  
von Pheno len  aus ro h en  A m m oniak  w ässern  deck t ,  das 
gem einschaftl ich  von d e r  B ergbau-A . G. L othr ingen ,  der 
G e w erk sch af t  V ictoria  M ath ias  und  d e r  M asch inenbau-A .G . 
Elsaß ausgearb e ite t  w o rd e n  ist1. Die e rs te  d ieser  Phcnol-  
gew inn u n g san lag en  wird  auf  d e r  Schach tan lage  1/2 der 
Z eche  Lothringen  be tr ieben  und soll d em n ä c h s t  hier e in ­
g e h en d  besch rieben  w erden .  Sie a rbe ite t  d u rchaus  z u ­
friedenstellend und ist schon  im Ja h re  1924 auch von 
e inigen A m erikanern  besichtig t  w orden .  Es m ag  d a h in ­
gestell t  bleiben, o b  und  wie weit  Z u sa m m e n h än g e  zwischen 
dem in A m erika  zum P a ten t  a ngem e lde ten  und  dem  in

i G lü c k a u f  1925, S 510.

W I R T S C H A
Die deu tsche  W irtschafts lage  im  April 1926.

Es k ann  g esa g t  w erden ,  daß  die a llm ähliche  B elebung 
der deu tschen  W irtschaft  im B erich tsm onat  einige F o r t ­
schritte  g e m ach t  hat,  zum  m indesten  ha t  es den  Anschein, 
als ob  der  H ö h e p u n k t  d e r  Krise übersch ri t ten  sei. G ew isse  
U nk la rhe i ten  in d e r  W ir tscha ftsges ta l tung  e rg ab en  sich 
einerseits aus  dem weitern Sinken des französischen 
und  belgischen F ra n k e n  und den V erhältn issen  auf dem  
englischen A rbe itsm ark t ,  anderseits  auch aus den u m fa n g ­
reichen R ationalis ierungs- u n d  K o n zen tra t ionsbestrebungen ,  
die e ine  ä u ß ers t  vorsichtige  G e sc h äf tsg e b a ru n g  innerha lb  
der  deu tschen  Industr ie  n o tw en d ig  m achen. Letz te res  g e h t  
auch  aus der  V ers te ifung  d e r  Sä tze  fü r  langfristige  G e lder  
g e g e n ü b e r  e inem  s tä n d ig e n  Ü berangebo t  k u rz fris tige r  
Kredite  auf dem  deutschen  G e ld m a rk t  h e rv o r .  Die Zahl 
d e r  K onkurse  u n d  G eschäftsaufsich ten  zeigte e inen e r f re u ­
lichen R ückgang ,  und  zw ar  bei den  K onkursen  von 1871 
im März auf 1302 im Berichtsmonat, bei den  G eschäfts ­
aufsichten von 1481 auf 923 im g leichen Zeitraum. 
W en n  die Zahl der  Erw erbslosen  nicht in en tsp rech en ­
dem  Verhältnis ab g en o m m en  hat, so  dürfte  das in d e r  
H aup tsache  daran  liegen, daß  einmal d e r  Baumarkt 
infolge der  m ange lnden  B au tä t igke it  de r  Industr ie  sich 
noch nicht be leben konn te ,  anderseits  die zu  O s te rn  
erfo lg ten  zahlreichen Entlassungen  ausge le rn ter  Lehrlinge 
die Zahlen  w ieder  in die H ö h e  tr ieben . Seit A nfang  d. J. 
e rg ib t  sich fü r  die Z ahl  der  H a u p tu n te rs tü tzu n g sem p fän g e r  
in D eutsch land  fo lgendes  Bild:

Die Z ahl  d e r  H a u p tu n te rs tü tzu n g sem p fän g e r  b e tru g
am

1. Jan u a r 1926 . . . . 1 485 931
15. ,, 1926 . . . . 1 763 976 d. s. + 18,71 %

1. Februar 1926 . . . . 2 030792 >» »» + 15,13 %
15. »> 1926 . . . . 2 058 853 ,, »» + 1,38 %

1. März 1926 . . . . 2 056 807 ,, »> — 0,10 x
15. 1926 . . . . 2 017 461 » ,, — 1,9! X
1.April 1926 . . . . 1 942 511 >, »,- 3,72 X

15. 1926 . . . . 1 882 000 J, »»- 3,12 X
1.Mai 1926 . . . . 1 784000 »» J»— 5,21 X

Zu beach ten  bei de r  B ew er tu n g  d e r  vo rs tehenden  
Zah len  ist auch  d e r  U m stand ,  d a ß  die D au e r  d e r  U nter-

D eu tsch land  berei ts  se it  dem  1. Jun i  1922 u n te r  P a te n t ­
schu tz  s teh en d en  V erfah ren  bestehen.

Die A u s führungen  von C raw fo rd  lassen d em nach  d e u t ­
lich e rk en n en ,  d aß  die V e rw e n d u n g  des pheno lha l tigen  A b ­
wassers  zum  K okslöschen erheb liche  Schw ier igke iten  der  
versch iedens ten  Art veru rsach t ,  und  d aß  die A m erikaner  
n u n m eh r  dazu  ü b e rg e g a n g e n  sind, die Phen o le  nach  d e u t ­
schem  Beispiele auszuw aschen .  Es un ter l ieg t  auch  keinem 
Zweifel ,  d aß  die V e rw e n d u n g  pheno lha l tigen  A bw assers  
zum K okslöschen unw irtschaftl ich  sein und  bleiben m uß, 
nicht einm al u n b e d in g t  w irksam  ist und  neben  den oben 
bereits  genan n ten  M iß s tän d en  zu V ege ta t io n ss tö ru n g en ,  
Beläst igungen  u n d  E rk ra n k u n g e n  d e r  K okere ia rbe i te r  s o ­
wie endlich zu Beläst igungen  der  weite rn  U m g e b u n g  d e r  
K okereian lagen  führen  wird.

Nich t  die V e r n i c h t u n g  d e r  Phen o le  bed eu te t  W ir t ­
schaftl ichkeit,  so n d e rn  ihre r e s t l o s e  G e w i n n u n g  u n d  
N u t z b a r m a c h u n g .

Bei d e r  weite rn  D u rch b i ld u n g  de r  e rw ä h n te n  deutschen 
Pa ten te  ha t  sich e rg eb en ,  d aß  es z w e ck m äß ig  ist, nicht 
das ge sam te  R o h a m m o n iak w asse r  e iner  K okereian lage ,  so, 
w ie  es b is lang  ü ber  die A m m o n iak ab tre ib e r  g e g eb e n  wird, 
so n d e rn  die bei d e r  K üh lung  des G ases  anfal lenden  K o n d en ­
sate  g e tre n n t  von d e m  W asch w a sse r  aus  den G asw äsch e rn  
zu  behande ln .  D am it  ist auch  eine e rh ö h te  W irtschaft l ich ­
keit  des V erfah rens  v e rbunden ,  nach dem  zurze it  m ehrere  
g rö ß e re  P h en o lg ew in n u n g san la g en  e rb au t  w erden .

P. H i l g e n s t o c k ,  Bochum.

F T L I C H E S.
S tü tzungszah lungen  bedeu ten d  v e r län g er t  w u rd e  und  d a ­
du rch  eine g ro ß e  Z ah l  f rü h e r  berei ts  A u sg es teu e r te r  w ieder  
in den G e n u ß  d e r  U n te rs tü tz u n g  kam .

Z u r  F ö rd e r u n g  d e r  industrie llen T ä t ig k e i t  sind  im 
B erich tsm onat  v e rsch iedene  M a ß n a h m e n  d u rc h g e fü h r t  
w orden, die, wie die n u n m eh r  festgelegte  Ausfallbürgschaft  
des Reiches und  der  L än d e r  für die A usfuhr  nach R ußland , 
de r  Abschluß d e r  A u s fu h rk red i tv e rs ich eru n g  mit Hilfe des 
Reichs und  d e r  M e is tb eg ü n s tig u n g sv e r t räg e  mit D ä n em ark  
und  P o r tu g a l  zweifellos mit d e r  Z eit  w achsende  B edeu tung  
erlangen  werden .

Die d eu tsche  H andelsb ilanz  weist  im M ärz  eine A ktiv i­
tät  von 240 Mill. M  g e g en  67 Mill. Jk im F e b ru a r  auf. 
D er  W ert  der  E infuhr g ing  in den  angeg eb en en  M ona ten  von 
721 Mill. auf 687 Mill. J t  zurück, der  d e r  Ausfuhr stieg dag eg en  
von 788 Mill. auf 927 Mill. J f. Die b edeu tende  S te igerung  der 
Ausfuhr ha t  ihren G ru n d  vor  allem in d e r  um  122 Mill. M  
höhern  A usfuhr  von Fe r t ige rzeugn issen ,  eine T a tsach e ,  die 
gew iß  an sich als ein erfreuliches Zeichen  angeseh en  
w erden  darf ,  jedoch ihre B eg rü n d u n g  w e n ig er  in einer 
danach  zu ve rm u ten d en  G e su n d u n g  der  W irtschaft  als 
v ielm ehr in de r  V ersch iebung  d e r  Kred itverhäl tn isse  findet. 
W ä h re n d  d e r  E ins trom  von A us landsk red iten  in den 
f rü h e m  M ona ten  no tw en d ig e rw e ise  die E in fuhr  fö rdern  
m uß te ,  hat jetz t  die g ro ß e  Z u n ah m e  des Bedarfs des 
inländischen A n le ihem ark ts  in V e rb in d u n g  mit d e r  E rle ich ­
te ru n g  de r  Z inssä tze  zu e iner besch leunig ten  A b d eck u n g  
de r  hoch  zu  verzinsenden  kurz fris tigen  A us landkred ite  
ge führ t ,  die sich n a tu rg e m äß  in e iner  Z u n ah m e  d e r  W a re n ­
ausfuhr  ä u ß e rn  muß. W eite r  ist zu b e rücks ich tigen ,  daß 
die die A usfuhr  e rm ög l ichenden  P re ise  m eist  an d e r  G renze  
d e r  R entabili tät  liegen, und desha lb  keinen n ennensw erten  
G ew inn  abw erfen .

Nach Berichten von 3951 Betrieben mit 1,36 Mill. A n ­
gestell ten  u n d  Arbeite rn  ha t  die Z ahl  de r  Beschäftig ten  
um  1,7 o/o abg en o m m en .  72 °/o ( 7 4 %  im V orm o n a t)  d e r  Be­
tr iebe  k lag ten  ü ber  einen sch lech ten  G esch ä f t sg a n g ,  und 
n u r  5 o/o (9 o/o) der  W e rk e  w aren  g u t  beschäft ig t .  D er  
G ro ß h a n d e ls in d e x  s t ieg  von 118,3 auf  122,7, in d e r  H a u p t ­
sache  w ohl infolge d e r  s ta rk e n  A u fw är tsb e w e g u n g  d e r  
G e tre idep re ise ,  die zu d e r  H o f fn u n g  b e rech tig t ,  d aß  d e r  
T ie fs tand  d e r  landw ir tschaft l ichen  N o t lag e  ü b e rw u n d en  ist.
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Die L age  des R u h r b e r g b a u s  w a r  im Berichtsmonat 
geg en ü b e r  den V o rm o n a ten  nicht wesentlich verändert  
Die B elegschaft  m uß te  um  w eitere  10500 M ann o der  2,79 o/o 
verringert  w e rd en ,  so  d aß  sie Ende April nur  noch 86,35 »b 
von dem Ja h re sd u rch sch n i t t  1913 ausm achte.  An Feier ­
schichten w u rd e n  556000 (925000 im M ärz) eingelegt,  die 
unter B e rü cks ich t igung  d e r  Zahl der  Arbeits tage je Kopf 
einer w eite rn  B e legschaftsverm inderung  um 23000 Mann 
entsprechen. Die e rneu te  V erm eh ru n g  d e r  H aldenbestände  
von 6,9 Mill. t auf 7,1 Mill. t (ohne Syndika ts lager)  läßt 
e rkennen ,  d aß  , t ro tz  d e r  um fangre ichen  Entlassungen und 
Feierschichten die F ö rd e ru n g  noch nicht den tatsächlichen 
Absatzverhä ltn issen  a n g e p a ß t  ist, so  daß , wenn infolge 
des englischen B ergarbe itc rauss tandes  nicht gänzlich ver ­
änderte  Verhältn isse  eintre ten, was bis jetzt auf Q ru n d  der 
nur g e r in g fü g ig en  B esse rung  des K ohlenm arktes bezweifelt 
werden m uß ,  w eite re  E inschränkungen  und Betriebs- 
um stel lungen  unverm eidlich  sind. Die Abrufe aus der 
Industrie blieben nach wie vor unzureichend, und auch 
für die H a u sb ra n d v e rs o rg u n g  konnten  infolge der  w ärm ern  
W itte rung  und  vor  allem bei dem  M angel an genügendem  
Betriebskapita l  d e r  G ro ß h ä n d le r  tro tz  E inführung  de r  e r ­
m äßig ten  Som m erpre ise  g rö ß e re  Abschlüsse nicht erzielt 
werden . Die Z echen  G lückaufsegen  und P reußen  I w urden 
am 15. April st illgelegt.

Auch in O b e r s c h l e s i e n  greifen die A bsatzschw ierig ­
keiten im m er  w eite r  um  sich. Die arbeitstägliche F ö rd e ru n g  
g ing  von 58000 t im M ärz  auf 49000 t im Berichtsinonat 
zurück. Die H a ld en b es tän d e  an Kohle e rhöh ten  sich um 
28000 t. An Koks befanden sich 162000 t  auf Lager. 
Auf ve rsch iedenen  G ru b e n  m uß ten  d ah er  schon F e ie r ­
schichten e inge leg t  w erden .  Die Abrufe  der  Industrie  
verr ingerten  sich weiter.

Ähnlich lauten die Berichte aus dem  n i e d e r s c h l e s i ­
s c h e n  K o h l e n b e r g b a u b e z i r k ,  de ren  Absatz  vor allem 
durch  die E in sch rän k u n g en  in d e r  Texti lindustrie  w esen t ­
lich a b g en o m m en  hat.

F ü r  den B r a u n k o h l e n b e r g b a u  brach te  d e r  Berichts­
m onat  ke ine  wesentliche Besserung. Die teilweise B e ­
lebung  infolge d e r  E in führung  d e r  Som m erpre ise  flaute 
bald w ied er  ab, so  daß  sich in fast allen A bbaugebie ten  
die N o tw en d ig k e i t ,  Feierschichten  e inzulegen, e rgab .  In 
M itte ldeu tsch land  w ird  ü ber  den s ta rken  W et tb ew erb  d e r  
R uhrkoh le  gek lag t .

Die N o t lag e  im E r z b e r g b a u  d e r  Sieg, Lahn und  Dill 
hielt u n v e rm in d e r t  an, so  daß  die Verhältn isse  im m er 
b ed roh licher  w erden .

F ü r  die E i s e n i n d u s t r i e  e rg ab  sich ebenfalls noch 
keine B e lebung  des Geschäfts .  Nach Berichten von 296 
Betrieben g in g  die Zahl d e r  Beschäftigten im April um 
weitere  2,9 o/0 zu rück .  Auf dem A u slandsm ark t  herrschte  
w egen  des s tän d ig en  Sinkens des französischen und 
belgischen F ra n k e n s  im Abschluß neuer  G eschäfte  g ro ß e  
Z urück h a l tu n g .  Die Preise  g ingen  infolgedessen z w an g s ­
läufig w e i te r  zurück . D er  H a lb zeu g ab sa tz  ha t  sich rein 
m en g e n m äß ig  e tw as  geh o b en ,  doch  dürften  die erzielten 
Preise ke inen  G ew inn  lassen. Besonders u n güns t ig  liegt 
der  A u s la n d m ark t  fü r  G ro b b lech e ;  deren Preise haben  mit 
97,50 p | / t  ab  W erk  g e g en ü b e r  148,90-165 J é / t  im Inlande 
einen T ie fs tand  erre ich t ,  de r  die H ere innahm e von A us­
landsaufträgen  fast unm öglich  macht. D azu kom m t,  daß  
der  In landabsa tz  sich noch w e i te r  verm indert  hat. In O b e r ­
baum ater ia l  w irk t  die s ta rk e  Z u rü ck h a l tu n g  der  Reichs­
bahn u n g ü n s t ig  au f  die M ark t lag e  ein. Eine merkliche 
Belebung  t ra t  lediglich für die Z in kb lechw erke  infolge 
P re ish e rab se tzu n g e n  um  11 %  g eg en ü b e r  Jah re san fan g  ein.

In den  M a s c h i n e n b a u a n s t a l t e n  kam en nach Z u ­
sam m enste l lungen  von 802 Einzelberichten im Laufe des 
B erichtsm onats  3,9 °/o de r  Arbeite rschaft  zu r  E ntlassung, 
d e m g e g e n ü b e r  k o n n te  sich die A rbeiterzahl der  g u t  bzw . 
be fr ied igend  beschäft ig ten  Betriebe um 3 %  e rhöhen .  Im 
übrigen  w a r  die G eschäf ts lage  der  M asch inenfabriken  nicht 
einheitlich. Eine bessere  N achfrage  m achte sich für 
Spezialmaschinen ge ltend ,  ebenso verzeichneten  die

W ag g o n -  und A u tom obilw erkstä t ten  eine leichte Besserung, 
dem g e g e n ü b e r  w urd en  von a n d ere r  Seite w eite re  Betriebs­
e insch ränkungen  g em elde t .  Auf dem  A uslandsm ark t  
herrsch te  d e r  s ta rk e  am erikan ische  W et tb ew erb  vor.

Die Verhältn isse  de r  c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e  sind 
fast u n verändert .  Das In landgeschäft  ist nach wie vor seh r  
e ingesch ränk t  und en tw ickelte  sich teilweise u ngünstiger  
als in den V o rm ona ten .  Die Ausfuhrm öglichkeiten  b esse r ­
ten sich e tw as ,  ob w o h l  d e r  W ettb ew erb  teilweise recht 
empfindlich b e m e rk b a r  war.

T ro tz  d e r  g ünstigen  W it te ru n g  und  der  v o rgesch ri t te ­
nen Jahresze it  se tz te  sich die Belebung  im B a u g e w e r b e  
nur  seh r  langsam  fort. Die a llgemeine AVirtschaftsIagc und 
die tro tz  E rm ä ß ig u n g  de r  Z inssä tze  für B augelde r  und erste  
H y p o th ek en  noch im m er schw ie r igen  Geldverhä ltn isse  
s tanden  einer durchgre ifenden  und  schnellen Besserung 
h em m end  im W ege.  Die Zahl d e r  a rbe itsuchenden  B au­
a rbe i te r  g ing  von 200000 au f  160000 o d e r  um  rd. 20 «o 
z u rück ;  sie w ar  a b er  wesentlich g rö ß e r  als in d e r  gleichen 
Zeit des V orjahrs ,  w o  nur  44000 arbeitslose  B auarbe ite r  
g em elde t  w urden.

Die Absatzverhä ltn isse  in der  B a u s t o f f i n d u s t r i e  
gestalteten  sich infolge der  un g en ü g en d en  Belebung  der 
B autätigkeit  n icht wesentlich besser  als im Vorm onat.

Recht ungünst ig  liegen noch im m er die Verhältnisse  
In der  Rheinschiffahrt.  Sow ohl zum  O berrh e in  wie fü r  das 
G eschäft  mit Holland s teh t  so  viel Leerraum  zur  V e r ­
fügung , daß  die F rach tsä tze  gänzlich unausköm m lich  sind.

Deutschlands Außenhandel in Nebenerzeugnissen 
der Steinkohlenindustrie im März 1926.

Ms

1925
t

rz

1926
t

Jan.-M ärz 

1925 1926 
t ! t

E i n f u h r :

S t e i n k o h l e n t e e r ....................... 1 244 1 637 2 663 3 827
S t e i n k o h l e n p e c h ....................... 938 1 486 5 132 3219
Leichte und schwere  Ste in­
kohlenteeröle, K ohlenw asser­
stoff, A sphaltnaphtha  . . . 3 455 3 134 13 825 9 906

Steinkohlenteerstoffe . . . 495 333 964 1 055
Anilin, Anilinsalze . . . . — 2 — 20

A u s f u h r :

S t e i n k o h l e n t e e r ....................... 1 489 2 779 4 354 8 054
Steinkohlenpech . . . 3 007 7 234 15 132 23 538
Leichte und schwere Stein­

kohlenteeröle, Kohlenw asser­
stoff, Asphaltnaphtha  . . . 11 473 15 892 38 547 35 305

Steinkohlenteerstoffe . . . 1 696 3 051 4 953 6 626
Anilin, Anilinsalze . . . . 142 101 323 290

Reichsindexziffern für  die Lebenshaltungskosten 
(1913/14=100).

in
g e

G e s a m t-
leb e n s -

bi
c
3

t í
c

s  bh
G f i

fca
n S ons t .

B e d a r f
e in sc h l .

V er -
k e lt r s -

a u s g a b .

« ü  3  w o  ^  
w «

O — -c

h a î tu n g
o h n e
W o h ­
n u n g

JZ
irt
CL.

tu

E
JZ

1

G 3 t N flj
’5
Xca

-o
3
3V
ca

1925: Febr. 135,6 151,9 145,3 71,5 138,0 172,1 177,1
Mal 135,5 149,7 141,4 79,4 137,9 173,4 180,3
Aug. 145,0 159,5 154,4 87,7 140,3 173,4 186,4
Nov. 141,4 154,7 146,8 S9,2 142,1 173,2 188,7

1926:Jan. 139,8 152,1 143,3 91,1 142,5 171,1 189,1
Febr. 138,8 150,8 141,8 91,4* 142,7 169,3 188,8
März 138,3 150,1 141,0 91,4 142,7 168,1 189,0
April 139,6 150,3 141,6 97,4 141,7 167,0 188,8

i B e r ic h t ig t .

D er Reichsindex für die O esam tleb en sh a l tu n g  erfuhr im 
April eine S te igerung  um  0,94 die fast ausschließlich durch 
die e rhöh te  Miete hervorgerufen  wird. Der geringfüg igen  
S te ige rung  des  E rnähru n g s in d ex  um 0,6 P unk te  steht eine 
V erm inderung  d e r  Bekleidungskosten  um  1,1 Punkte  a u s ­
g leichend gegenüber .
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Deutsche Wirtschaffszahlen im 1. Vierteljahr 1926.

M o n a ts -
r c h s c h n i t t

1913

Januar F ebruar

abso lu t

März Ja n u a r Februar 

1913 =  100

März

11729» 11 190 10611 11424 96,40 90,47 97,40
9521 S391 8050 S5S4 SS,13 84,55 90,16
26391 2106 19S5 2145 79,80 75,22 81,23
20S0 1754 1657 17S8 84,33 79,66 85.96
7269 12222 11077 11835 168,14 152,39 162,81

9351 6S9 631 717 73,69 67,49 76.6S
1044« 791 816 950 75,77 78,16 91,00
92,5» 94,9 185,5 139,1 102,59 200,54 150,33

420,3» 3SS.8 3S3,6 377,5 92,51 91,27 89,82
1498,7 2030,6 2055,9

179 966 936 S25 539,66 522,91 460,89
103 449 463 410 435,92 449,51 398,06
933,S 733,4 721,2 686,8 78,54 77,23 73,55
542,3 378,2 332,7 331,6 69,74 61,35 61,15
849,9 S 0I,5 787,9 927,0 94,31 92,71 109,07
553,6 56S,3 564,1 6S6,4 102,66 101,90 123,99

- 8 3 , 9 4-68,1 -} 66,7 -}- 240,2 .
292,8 2S9,4 336,9

84 89.3 79,2 95,2 106,31 94,29 113,33
ISS 180,9 185,2 212,9 96,22 98,51 113,24

2546 2597 3035
1203 12S7 1204 1371 106,98 100,08 113,97
(>070,0 4846,3 4923,8 5062,1 79,84 81,12 83,40
1244,2 175S.4 1930,0 2058,9 141,33 155,12 165,48
1545,6 2774,9 2630,9 2464,2 179,54 170,22 159,43

112 70 70
12479 1798,34 1937,64 20-14,7 14,41 15,53 16,39

105,5 81,5 78,6
60 72,6 34,3 36,0 121,00 57,17 60,00

815 2092 1998 1871 256,69 245,15 229,57
1553 1573 1481

6,74 8,44 8,46 8,45 125,22 125,52 125,37
943 1052 1068 1075 111,56 113,26 114,00

12 14,92 14,92 14,92 124,33 124,33 124,33
74,50 86,00 86,00 S6,00 115.44 115,44 115,44

100 156,00 155,00 152,00
100 120,00 118,40 118,30
100 139,80 138,80 138,30

S te in k o h l e n f ö r d e r u n g  D e u t s c h l a n d s ........................ 1000 t
,,  d e s  R u h r b e z i r k s

K o k s e r z e u g u n g  D e u t s c h l a n d s ...................
„  d e s  R u h r b e z i r k s  , . .

B r a u n k o h le n fö rd e ru n g :  D e u t s c h la n d s  .
R oheisenerzeugung  D eutschlands . . .
R o h s t a h le r z e u g u n g  , ,  . . .
K a l ia b s a tz  „  . . .
B e le g sc h a f t  im  R u h r b e z i r k ................................. in T a u s e n d
U n te r s tü tz t e  E r w e r b s lo s e  a m  1. d .  M .  . . . ,,

A r b e i t s u c h e n d e  a u f  100 o f fe n e  S te l len  . . . /
\  w e ib l ic h

W e r t  d e r  E in fu h r  ...............................................   . M il l .  Ä
d a v o n  R o h s to ffe  u n d  H a l b f a b r i k a t e  . . . „  „

W e r t  d e r  A u s f u h r .............................................................  , ,  „
d a v o n  F e r t i g fa b r ik a t e  ........................................... , ,  , ,

E in fu h r -  ( - )  b z w .  A u s fu h r -  ( - f )  O b e r s c h u ß  . , ,  „
E in n a h m e n  d e r  R e ic h s b a h n  In s g e s a m t  „

d a v o n  a u s  P e r s o n e n v e r k e h r ............................. , ,  , ,
, ,  „  G ü t e r v e r k e h r  .................................  , ,  , ,

W a g e n s t e l l u n g  d e r  R e i c h s b a h n ...................  1000 W a g e n
A u s g e h e n d e r  S c h i f f s v e r k e h r  in  H a m b u r g  . 1000 N .-R .- t
G e ld u m la u f  a m  M o n a t s e n d e ................................. M il l .  S S
G o ld -  u n d  D e v i s e n b e s t a n d  d e r  N o t e n b a n k e n  „  ,,
W i r t s c h a f t s k r e d i t e  d e r  d e u t s c h e n  N o t e n b a n k e n  , ,  ,,
E r t r ä g n is  d e r  a l lg e m e in e n  U m s a tz s te u e r  . . .  , ,  „
E in la g e n  d e r  p r e u ß i s c h e n  S p a r k a s s e n  . . . .  „  ,,
E i n k o m m e n s te u e r  a u s  L o h n a b z ü g e n  . . . . . .  „  ,,
K a p i ta lb e d a r f  d e r  A k t ie n g e s e l l s c h a f te n  . . . „
Z a h l  d e r  K o n k u r s e ................................................................................

„  ,,  O e s c h ä f t s a u f s i c h t e n ..........................................................
S c h ic h tv e rd ie n s t  d e r  H a u e r  u n d  G e d i n g e s c h l e p p e r  

(e in sch l.  S o z ia l lo h n )  im  R u h r b e z i r k  . . . . .  SZ&
S c h ic h t l e i s tu n g  d e r  G e s a m tb e le g s c h a f t8 ........................k g
S t e in k o h le n p re i s  ( F e t t f ö r d e r k o h le  im  R u h r b e z i r k )
E is e n p r e is  ( G i e ß e r e i r o h e is e n  I II  a b  O b e r h a u s e n )  ,,
W e l t m a r k tp r e i s s t a n d  ( G r o ß h a n d e l s in d e x  d .  V e r .  S taa ten )
G r o ß h a n d e l s i n d e x  ................................................................................
L e b e n s h a l t u n g s i n d e x  ...........................................................................

J J e t z i g e r  G e b ie ts u m fa n g .  s O h n e  d ie  A r b e i t e r  in N e b e n b e t r i e b e n .  8 N a c h  A b z u g  v o n  8500 s p ä t e r  in  d a s  B e a m te n v e r h ä l tn is  ü b e r n o m m e n e n  

A r b e i t e r n .  4 V o r lä u f ig e  Z a h le n .

Die Z u n ah m e  im Berichtsjahr entfällt in de r  H a u p t ­
sache auf die Ver. S taaten  (+50,1  Mill. Faß), d ie  an de r  
O esa m tg e w in n u n g  mit 71 ,66 \  beteiligt waren ,  sow ie  auf 
Venezuela  (+ 1 1 ,4  Mill. Faß) und  Rußland (+ 6 ,7  Mill. Faß). 
F e rne r  weisen  noch Rumänien (+ 3 ,3  Mill.), Persien  ( +  2,3 
Mill.), Peru ( +  1,4 Mill.), Argentinien ( + 1 ,3  Mill.) und 
Holländisch-Ostindien (+  1,0 Mill.) eine nen n en sw er t  höhere  
Förderung  auf, w ährend  Mexiko, dessen  Gewinnungsziffer  
seit  1922 s tändig a b g en o m m en  hat, w iederum  hinter se inervor- 
jährigen O ew in n u n g  erheblich zurückblieb ( —24,5 Mill. Faß). 

Z a h l e n t a f e l  2. Vertei lung de r  E rdö lgew innung  auf die 
wichtigsten  Länder.

Entwicklung der Diskontsätze auf dem deutschen Geldmarkt 
von Oktober 1925 bis April 1926.

M onatsdurchschnit t
Reichs­
bank­

diskont
0//o

Täg­
liches
Oeld

%

Monats-
geld

%

Privatdiskont 
lange . kurze 
Sicht Sicht

0/ I 0/70 ! .0

1925:  O ktober . . . . 9 ,0 0 9,41 10,82 7 ,02 7 ,16
N o vem ber  . . . 9 ,00 8 ,49 10,65 6 ,77 6 ,78
D ezem ber  . . . 9 ,00 8 ,20 10,29 6,75 6,75

1926:  Januar  . . . . 8 ,35 7,13 S,99 6 ,26 6 ,27
Februar . . . . 8 ,00 6 ,04 7,43 5 ,46 5 ,46
M ä r z ....................... 7,84 5 ,70 6 ,78 5 ,0 0 5 ,0 0
A pril1 .......................

1 Mitte des Monats.

7 ,0 0 4 ,6 0 6 ,1 0 4 ,94 4 ,9 4

Die Weltgewinnung an Erdöl im Jahre 1925l.
Die E rd ö lg ew in n u n g  d e r  W elt  ha t  mit 1066 Mill. Faß  

im letzten Jah r  g e g en  1924 eine  Z u n ah m e  um  53,3 Mill. Faß 
o d e r  5 ,26%  erfahren. Die E ntw icklung d e r  O ew in n u n g  in 
den  letzten 26 Jah ren  läßt die fo lgende  Zahlentafe l e rsehen .

Z a h l e n t a f e l  1. E rd ö lg ew in n u n g  der  W elt  1900 —1925.

Jah r F a ß 1 Jahr F a ß '

1900 149 132 116 1913 383 547 399
1901 167 434 434 1914 403 745 652
1902 1S2 006 076 1915 427 740129
1903 194 879 669 1916 459 411 737
1904 21S204 391 1917 508 687 302
1905 215 292 167 1918 514 729 354
1906 213 415 360 1919 554 505 048
1907 264 245 419 1920 694 S51 000
1908 285 552 746 1921 765 065 000
1909 298 616 405 1922 S54 809 000
1910 327 937 629 1923 1 018 900 000
1911 344 174 355 1924 1 012 927 000
1912 352 446 598 1925 1 066 220 000

1 1 F a ß  »  42 O a l lo n e n  =  15S,9S I.

Die Verte i lung d e r  W el tg ew in n u n g  an  Erdöl auf die 
e inzelnen Länder ist für die J a h re  1924 u n d  1925 in Z ah len ­
tafel 2 ers ichtlich gem acht.

1 M in .  f. v o m  20, M ä rz  1926.

1924 1925

Länder
1000 Faß

V o n  d e r  
O e s a m t -  

g e w l n n u n g
%

1000 Faß
V o n  d e r  
O e s a m t -  

g e w i n n u n g
%

Ver. S taa ten  . . . 713 940 70,48 764 000 71,66
M exiko . . . . 139 497 13,77 115 000 10,79
R ußland . . . . 45 312 4,47 52 000 4,88
P ers ien  . . . . 32 373 3,20 34 665 3,25
H olländ.-Ostindien 20 473 2,02 21 500 2,02
Venezuela  . . . 8 754 0,86 20 200 1,89
R um änien  . . . 13 303 1,31 16 625 1,56
P e r u ....................... 7812 0,77 9 164 0,86
Brit.-lndien . . . 8 150 0,80 7 500 0,70
P o l e n ....................... 5 657 0,56 5 770 0,54
A rgentinien . . . 4 163 0,41 5 422 0,51
Sarawak . . . . 4 669 0,46 4 500 0,42
T rin idad . . . . 4 057 0,40 4417 0,41
J a p a n ....................... 1959 0,19 2 000 0,19
Ägypten . . . . 1 122 0,11 1 220 0,11

K olum bien . . . 445 0,04 1 000 0,09
Frankreich . . . 426 0,04 445 0,04
D eu tsch land  . . 406 0,04 410 0,04
K anada  . . . . 164 0,02 160 0,02
Tschecho-Slowakei 75 0,01 50
I t a l i e n ....................... 45 45
Algerien . . . . 12 12
B arb ad o s  . . . . 10 9 .
K u b a ....................... 4 ł 4 .
E ngland  . . . . 2 . 2 .
an dere  Länder . . 97 0,01 100 0,01

zus. 1012 927 100,00 1 066 220 100,00
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Kohleneinfulir der  Schweiz im 1. Vierteljahr I9261. In 
den Jah ren  1913 und  1921—1925 sow ie im 1. Vierteljahr 
1926 gesta l te te  sich die V erso rgung  der Schweiz mit mine­
ralischem Brennstoff w ie  folgt.

Jahr Steinkohle

t

Koks

t

Preßkohle

t

R o h ­
b ra u n k o h le

t

1913. 1 969454 439 495 968 530 1528
1921 1 066313 241 388 315 986 765
1922 1 256 664 455 778 482 001 1079
1923 1 746353 487 219 520 027 702
1924 1 693 987 437 201 434 175 523
1925 1 721 322 469961 509 420 1058
1926:

1. Vierteljahr 407 067 102 845 145 296 53

Die E infuhr der  Schweiz an S t e i n k o h l e  be trug  im 
1. Viertel des  laufenden Jahres bei 407 000 t 8200 t 
weniger als in d e r  gleichen Zeit  des Vorjahres o der  84,74 % 
des Bezuges in de r  en tsprechenden  Zeit des letzten Friedens­
jahres. D eutsch lands Anteil an  de r  Gesam teinfuhr,  d e r  im 
1. Vierteljahr 1913 80,01 % betrug  und in der  gleichen Zeit
1925 auf 16,46 % zurückging, erfuhr in der Berichtszeit eine 
kleine S teigerung auf 19,43 %. Hierbei sei w iederholt  be ­
sonders  he rvorgehoben ,  daß  der  Saarbezirk seit Anfang 1925 
in das französische Zollgebie t eingeschlossen ist und die von 
dort e ingeführten  M engen  als aus Frankreich kom m end ge ­
bucht w erden .  Frankreich hatte  infolgedessen seine Liefe­
rungen im 1. Vierteljahr 1925 auf 62,83 % der  G esam te infuhr  
steigern kön n en ;  in der  Berichtszeit trat jedoch ein Rück­
gang  auf 56,17 % ein. Auf G roßbri tann ien  entfielen 8,64 °/0 
(1925: 9,59 % ), auf Belgien 6 ,3 9 %  (6,11 %), auf Holland 
4,57 °/0 (4,10 % ) und auf Polen  4,77 % (0,89 % ). D em g eg en ­
ü ber  verm ochte  Deutsch land  in der  K o k s b e l i e f e r u n g  die 
führende Stelle zu behaup ten ,  w ennschon  nicht ohne  e rh eb ­
liche E inbuße .  An der  gesam ten  Kokseinfuhr w aren  be ­
teiligt Deutschland mit 58,59 % (1925: 69,90 %), Frankreich 
mit 26,02 % (17,18 %), Holland mit 7,59 % (7,46 %), Belgien 
mit 3,07 X  (2,23 %) und die Ver. S taaten  mit 4,12 X  (2, 16 %)• 
Insgesam t erfuhr  der  Koksbezug der  Schweiz gegen  das 
Vorjahr e ine  Z u n ah m e  um rd. 15 000 t o d e r  16 ,95% . Die 
Einfuhr an P r e ß k o h l e  verzeichnet ebenfalls eine Steigerung, 
und zw ar  um  rd. 38000 t o der  35 ,39% . Die Mehrbelieferung

J N a c h  d e r  S c h w e iz e r  H a n d e l s s t a t i s t i k .

entfällt auf Deutschland ( +  28 000 t), Holland ( + 4 7 0 0  t), 
Belgien (+ 3 3 0 0  t), Frankreich ( + 2000 t), w ährend  d e r  Be­
zug aus  d en  übrigen Ländern zurückgegangen  ist.

Im einzelnen sei auf die nachs tehende  Zahlentafel ver­
wiesen.

Einfuhr der  
Schweiz 1925

t

1. Vierteljahr

1926 ^  1926 
gegen  1925 

t t

S t e i n k o h l e :
Deutschland . . . . 68 358 79 106 + 10 748
F r a n k r e i c h ....................... 260 909 228 652 — 32 257
B e l g i e n ............................ 25 355 26 001 + 616
H o l l a n d ............................. 17 006 18 603 + 1 597
G roßbri tann ien  . . . 39 813 35 178 — 4 635
P o l e n .................................. 3 703 19406 + 15 703
Tschecho-Slowakei . . # 121 + 121
a n dere  Länder . . . 115 — - 115

zus. 415 259 407 067 — 8 192
B r a u n k o h l e  :

F r a n k r e i c h ....................... 80 22 _ 53
Tschecho-Slowakei . . 100 31 - 69

. zu s- 180 53 _ 127
K o k s :

Deutschland . . . . 61 466 60 260 _ 1 206
F r a n k r e i c h ....................... 15 111 26 764 + 11 653
B e l g i e n ............................ 1 958 3159 + 1 201
H o l l a n d ............................ 6 559 7 804 + 1 245
G roßbri tann ien  . . . 191 167 — 24

217 316 + 99
I t a l i e n ............................ 525 103 — 422
Ver. Staaten . . . . 1 898 4 242 + 2 344
Ö s t e r r e i c h ....................... 30 + 30
an dere  Länder . . . 15 — - 15

zus. 87 940 102 845 + 14 905

P r e ß k o h l e :  
Deutschland . . . . 55 929 84 108 + 28179
F r a n k r e i c h ....................... 37 513 39 507 + 1 994
B e l g i e n ............................ 12 925 16215 + 3 290
H o l l a n d ............................ 682 5 429 + 4 747
Großbri tann ien  . . . 221 36 — 185
Tschecho-Slowakei . . 30 — — 30
andere  Länder . . . 15 — - 15

zus. 107 315 145 296 + 37 981

Brennstoffversorgung Groß-Berlins im I. Vierteljahr 1926.

Herkunftsgebie t

E m p fa n g 1

auf dem W asse rw eg  insges.

1925 1926 1925

t t t

1926

t

Anteil 
am G esam tem pfang  

1925 1926

% %
A. Steinkohle.

E n g l a n d ...............................................................
W e s t f a l e n ...............................................................
Sachsen ..............................................................
D e u t s c h - O b e r s c h l e s i e n ..................................
P o ln is c h -O b e r s c h le s ie n ..................................
N ie d e rs ch le s ie n .............................  . . ■

zus. A
Zu- od e r  A bnahm e gegen 1925

B. Braunkohle .

P re u ß e n :  Kohle ..............................................
P reßkoh le  ..................................

Sachsen :  K o h l e ..............................................
P reßkoh le  . . . .  ■ ■ ■ .

zus. B
Zu- o d e r  A b n ah m e  g e gen 1925 

zus.  A +  B
Zu- o d e r  A bnahm e  gegen  1925

1 A b z ü g l ic h  d e r  a b g e s a n d t e n  M e n g e n .

43 524 263 939 71 167 284 177 4,37 15,21
__ 14 567 191 795 304 719 11,77 16,31
__ __ 4 195 3 404 0,26 0,1S

136183 200 549 410 159 524 252 25,16 28,06
21 306 — 186 809 — 11,46 —

46446 6S894 85 180 129 127 5,23 6,91

247 459 547 949 
+  300 490

949 305 1 245 679 
+  296374

58,24 66,67

2 808 
2 507

1 947 
15316

933

5 315 18 201
+ 12 886

252 774 i  566 150 
+  313 376

36 750 
628 9S3 

2 392 
12 584

2 6370  
5S5 856 

165 
10386

680 709 622 777
-  57 932

1 630014 1 868 456
+  238 442

2,25
38,59

0,15
0,77

41,76

100,00

1,41
31,36
0,01
0,56

33,33

100,00
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Gewinnung und Belegschaft des Ruhrbezirks1 im April 1926.

M onat

A
rb

e
it

st
a

g
e K o h le n fö r d e r u n g

K o k s ­
g e w i n n u n g

Zahl
d e r
b e ­

t r i e ­
b e n e n
K o k s ­

ö fen

P re O k o h len -
h e r s t e l l u n g

Z ah l
d e r
b e ­

t r i e ­
b e n e n

B r ik e t t ­
p r e s s e n

Z a h l  d e r  B esch ä ft ig ten  
( E n d e  d e s  M o n a ts )

Ins ­
g e s a m t

1000 t

a rb e i ts tS g i lc h
in s ­

g e s a m t

1000 t

t ä g ­
l ich

1000 t

in s ­
g e s a m t

1000 t

a rb e i ts -
täg l ich

1 0 0 0 t

A r b e i t e r  3 B e a m te 4

in s ­
g e s a m t

d a v o n  in

te c h n .
.

k a u  im.
Ins-  l i e A r -  

g e s a m t i  b e i t e t5 

1000 t i kg

K o k e ­
re ien

N e b e n -
p r o d u k -

tenan l .

P re B -
k o h len -
w e r k e n

Durchschnitt 1913 25 Vt 9516 380 928 2080 68 413 16 428 8066 12 205 3311
1922 25 Vs 8 1 1 2 323 i 585 2088 69 14 959 351 14 189 552 188 20 391 8250 1936 19 89S 896S
19242 25 V< 7838 310 ! 663 1726 57 11 832 232 9 159 467 107 16 083 6398 1273 19 408 8852

11 1925 25 '/s 8672’ 344 | 842 1881 62 12 987 295 12 164 432 691 14511 59S8 1223 18 465 8003

1926: Januar . . 24 % S402 345 ! 936 1754 57 11 653 339 14 172 3SS818 12 409 5413 1101 16 456 7088
Februar  . . 24 8050 335 : 925 1657 59 11 201 341 14 182 383 599 10 584 7163 1132 16 352 7077
März • . 27 8584 318 890 178S 58 11 720 327 12 179 377 520 11 549 5215 1102 16 384 7046
April .  . 24 7758 323 i 932 1631 54 11 470 265 11 168 366 997 12 103 5154 1119 16293 6878

1 Seit 1924 o h n e  d ie  z u m  n ie d e r s ä c h s i s c h e n  K o h le n w i r l s c h a f t s g e b ie t  z ä h le n d e n ,  bei  I b b e n b ü r e n  g e le g e n e n  B e r g w e r k e ,  d i e  im  M o n a ts d u r c h s c h n i t t  
1913 z u r  K o h le n fö r d e r u n g  d e s  R u h r b e z i r k s  a l l e rd in g s  n u r  2 5356  t -0 ,2 9  °/c, z u r  P r e ß k o h le n h e r s t e l l u n g  3142 t  =  0 , 8 2 %  b e i t r u g e n .

8 E in sch l .  d e r  v o n  d e r  f r a n z ö s is c h e n  R e g ie  b e t r i e b e n e n  W e r k e ,  d i e  im  M o n a ts d u r c h s c h n i t t  1924 a n  d e r  F ö r d e r u n g  m it  256865 t u n d  a n  d e r  K o k s h e r ­
s te l lu n g  m it  165009 t  b e te i l ig t  w a r e n .

8 E insch l .  K ra n k e  u n d  B e u r la u b te  s o w ie  d e r  s o n s t ig e n  F e h le n d e n  (Z a h l  d e r  » a n g e le g te n «  A rb e i te r ) .
4 D ie  Z a h le n  f ü r  1913 s tü t z e n  s ich  a u f  a m t l ic h e  E r h e b u n g e n ,  d ie  u m  d ie  Z a h l  d e r  in  d e n  H a u p t v e r w a l t u n g e n  t ä t i g e n  B e a m te n  ( sc h ä tz u n g sw e is e  

n a c h  d e m  V e r h ä l tn i s  in  19221 e r h ö h t  s in d .  D ie  V e r m e h r u n g  d e r  B e a m te n s c h a f t  s e i t  1913 e n tfä l l t  z u m  T e i l  a u f  d i e  Ü b e r f ü h r u n g  v o n  A r b e i t e n i  u n d  
im  S c h ich t lo h n  A n g e s te l l te n  in  d a s  B e a m te n v e r h ä l tn is  a u f  O r u n d  d e s  T a r i f v e r t r a g e s  v o m  1. Ju l i  1919.

5 Se it  1925 b e r g m .  B e le g sc h a f t .
6 In  d i e s e r  Z a h l  s in d  d i e  a u f  G r u n d  d e s  T a r i f v e r t r a g s  v o m  1. Ju l i  1919 s p ä t e r  in  d a s  B e a m te n v e r h ä l tn i s  ü b e r n o m m e n e n  B e le g s c h a f t s m i tg l i e d e r  e n t ­

h a l te n  ( s .  A n m .  4).
7 B e r ic h t ig t e  Z a h l .

Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. Im A nschluß an  unsere  
Angaben  auf Seite 542 veröffentlichen wir im fo lgenden die 
neues ten  Zahlen  ü ber  die Lohnentw icklung im R uhrkohlen ­
revier.

Z a h l e n t a f e l  1. L e is tu n g s lo h n 1 und  B arverd iens t1 
je Schicht im Ruhrbergbau .

Kohlen - und
G esam tbe legschaft

n h n p  ! e i n s c h l .

Monat
G este inshauer

N ebenbetr iebe
L e i s tu n g s ­ B a r v e r ­ L e i s tu n g s ­ B a r v e r ­ L e i s tu n g s ­ B a r v e r ­

lo h n d ie n s t lo h n d i e n s t lo h n d i e n s t
Ji Jt JI V# J6 Ji

1924:
Ja n u a r  . . . 5,53 5,91 4,84 5,18 4,81 5,16
April . . . . 5,96 6,33 5,02 5,35 4,98 5,33
J u l i .............. 7,08 7,45 5,94 6,27 5,90 6,23
O ktober  , . 7,16 7,54 5,98 6,30 5,93 6,26

1925:
Jan u a r  . . . 7,46 7,84 6,32 6,66 6,28 6,63
April . . . . 7,52 7,89 6,41 6,75 6,35 6,72
J u l i .............. 7,73 8,11 6,64 6,98 6,58 6,93
O ktober  . . 7,77 8,16 6,70 7,04 6,64 6,99

1926:
Januar  . . . 8,17 8,55 7,08 7,44 7,02 7,40
Feb ru a r  . . 8,19 8,56 7,10 7,43 7,04 7,39
März . . . . 8,18 8,55 7,10 7,43 7,04 7,39

Z a h l e n t a f e l  2. W er t  des  G e s a m te in k o m m e n s1 
je  Schicht im R uhrbergbau.

K o h le n -  un d
G e s a m tb e le g s c h a f t

Zeitraum O e s t e i n s h a u e r o h n e  e in sc h l .  
N e b c n b e l r i e b e

Ji M

1924 :
'äe>

Jan u a r  . . . 6,24 5,48 5,46
April . . . 6,51 5,51 5,49
Juli . . . . 7,608 6,39s 6,35''
O k to b e r  . . 7,66 6,40 6,36

1925:
Jan u a r  . . . 7,97 6,77 6,74
April . . . 8,00 6,85 6,81
Juli . . . . 8,20 . 7,07 7,02
O k to b e r  . . 8,26 7,13 7,09

1926:
Jan u a r  . . . 8,70 7,57 7,53
Februar  . . 8,70 7,55 7,51
März . . . 8,70 7,55 7,51

Auf 1 angeleg ten  Arbeiter entfällt  nach der  Lohnstatistik das 
nachs tehend  be rech n e te  m o n a t l i c h e  G esam te inkom m en .

Zeitraum

1924: 
J a n u a r .  . 
A p r i l . . . 
Jul i  . . . 
O k t o b e r .

1925: 
J a n u a r . . 
A p r i l . . . 
Jul i  . . . 
O k t o b e r .

1926: 
J a n u a r .  . 
Februar . 
M ä r z . . . 

Das

G e s a m te in k o m m e n  inJ6

K o h le n -u .  
G e s ie in s -  

h a u e r

G e s a m t ­
b e le g s c h a f t  

o h n e  ¡einsch l.  
N e b e n ­

b e t r i e b e

Z a h l  d e r

v e r f a h r e n e n  S c h ich te n  
G e s a m t ­

b e le g s c h a f t  
o h n e  |e in sc h l .  

N e b e n b e t r i e b e

K ohlen-  u. 
G e s t e in s ­

h a u e r

a u f  1 a n g e le g t e n  A r b e i t e r

115
144
182
186

188
170
196
204

! 9S 
: 122 
i 155 
! 157

161 
148 

; 171 
. 178

98
122
155
157

162
149
172
178

190 I 
181 
195

vorstehend

167
159
172

21,37 
20,40 
21,94

nachgew iesene

169
160
173

18,43
22,06
23,95
24,22

23,54
20,87
22,77
24,00

17,90
22,11
24,12
24,52

23,82
21,34
23,23
24,28

21,77
20,74
22,37

18,11
22,26
24,27
24,67

23,96
21,59
23,44
•24,54

22,05 
20,99 
22,66

monatliche

A r b e i t s ­

t a g e

26,00
24.00
27.00
27.00

25,56
24.00
27.00
27.00

24,45
24.00
27.00

G esam t-

1 L e i s tu n g s lo h n  u n d  B a r v e rd i e n s t  s in d  a u f  1 v e r f a h r e n e  S c h ic h t
b e z o g e n ,  d a s  G e s a m t e in k o m m e n  j e d o c h  a u f  1 v e r g ü t e t e  S c h ic h t .  W e g e n
d e r  E r k l ä r u n g  d i e s e r  B e g r if fe  s ie h e  u n s e re  a u s fü h r l i c h e n  E r l ä u t e r u n g e n  
a u f  S. 152 ff.  ( w e g e n  B a r v e r d i e n s t  a u c h  S. ■145).

* 1 P f .  d e s  H a u e r v e r d i e n s t e s  u n d  3  P f .  d e s  V e r d ie n s t e s  d e r  G e s a m t ­
b e le g s c h a f t  en tfa l le n  a u f  V e r r e c h n u n g e n  d e r  A b g e l tu n g  fü r  n i c h t  g e n o m m e n e n  
U r l a u b .

e inkom m en eines vo rhan d en en  Arbeiters en tb eh r t  in g e ­
wissem  Sinne d e r  Vollständigkeit.  Es ist aus  dem  G runde  
e tw as zu niedrig, weil zu der  Zahl der  angeleg ten  
Arbeiter  (Divisor) auch die K ranken gezählt  w erden ,  o b ­
wohl d ie  ihnen bzw. ihren A ngehörigen  aus  der  K ranken­
versicherung  zufließenden Beträge unberücksichtig t geblieben 
sind. Will m an  sich einen Überblick  ü b e r  die G e s a m t ­
e i n k ü n f t e  verschaffen, die j e d e m  v o r h a n d e n e n  
B ergarbeiter  durchschnittlich zur B estre i tung  se ines  Lebens ­
un terha l tes  zur V erfügung  stehen, so m u ß  logischerweise  
dem  in der  Übersicht a n g eg eb en en  B etrag  noch eine  Sum m e 
von e tw a 7 J t zugesch lagen  w erden ,  die g e g en w är t ig  im 
Durchschnitt  monatlich  auf jeden Arbeite r  an Krankengeld 
entfällt  — ganz  gleichgültig, d aß  die Versicherten  durch 
Z ahlung  eines Teiles d e r  no tw en d ig en  Beiträge sich einen 
A nspruch auf diese Leistungen  e rw o rb en  haben. Bei 
d iesem  Krankengeld  handelt  es sich n u r  um  die Bar­
auszah lungen  an die Kranken o d e r  an  ihre A ngehörigen. 
Die sonstigen  Vorteile, die d e r  Arbeiter aus  d e r  sozialen 
Versicherung  hat,  w ie  freie ärztliche Behandlung , fast 
völlig kostenlose  Lieferung von Heilmitteln, K rankenhaus ­
pflege usw.,  sind au ß e r  Betracht geblieben. Fü r  einen nicht 
unw esen tlichen  Teil der  Arbeiterschaft k om m t auch noch 
der  Bezug von Alters-, Invaliden- o d e r  Unfa llrente  sow ie  
Kriegsrente  in Frage, w odurch  das  e rrechnete  durchschnit t ­
liche G esam te inkom m en  noch eine  E rh ö h u n g  erfährt.  Über 
d iese  R entenbezüge  liegen uns  jedoch  ke ine  A ngaben  vor.
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A ußerdem  k o m m e n  den Arbeitern auch noch Aufw endungen 
der W erke  zugut,  die zah lenm äßig  nicht festzustellen sind. 
Das sind be ispie lsweise  die Vorteile  d e r  billigen Unterkunft 
in Led igenheim en, die Kosten für die U nterhaltung von 
K inderbew ahransta l ten ,  H ausha ltungsschu len  u .a . ,  die M ög­
lichkeit, in W erkskonsum ans ta l ten  u. dgl. Einrichtungen 
Lebensm itte l  aller Art und  G egen s tän d e  des  täglichen Bedarfs 
b e so n d e rs  vorteilhaft einzukaufen usw. D iese  Beträge sind 
jedoch im Sinne der  amtlichen Vorschriften für die Auf­
ste llung d e r  Lohnstatistik a u ß e r  acht geblieben. — Die 
Beiträge zu r  E rw erbslosenfürsorge,  die für Arbeitgeber und 
A rbe i tnehm er  je  1,5 °/0 d e r  L ohnsum m e ausm achen, sichern 
den Arbeitern  auch für den  Fall d e r  Arbeitslosigkeit ein 
gew isses  E inkom m en. Dieses schw ankt zwischen derti 
n iedrigsten  Betrag  von z. Z. 47,75 J i für den  ledigen 
Erw erbs losen  und  dem  H öchstbe trag  von rd. 100 M  für den 
Verheira te ten  mit vier o d e r  m ehr  Kindern.

A us d e r  fo lgenden  Übersicht ist zu ersehen, w ie  sich die 
Arbeits tage auf Arbeits- und Feierschichten verteilten (be ­
rechnet auf 1 angeleg ten  Arbeiter).

1925 
Jan. Juli Okt.

1926 
Jan. Febr.jMärz

G esam tzah l  d e r  verfahrenen
S c h i c h t e n .............................

davon Ü bersch ich ten1 . .
23,96 23,44 

0,93 0,72
24,54

0,86
22,05 20,99 22,66 

0,99| 0,72 0,64

bleiben norm ale  Schichten 
Dazu Fehlschichten:

K r a n k h e i t ..................................
vergüte te  Urlaubsschichten 
sonstige  Fehlschichten . .

22,98-22,7223,6S

1,79 1,84 1,6S 
0,04! 1,03 0,64 
0,75 1,411 1,00

21,06 20,27 22,02

1,53 1,56 1,71 
0,321 0,33 0,44 
1,54| 1,84 2,S3

Zahl d e r  Arbeits tage

1 m it Zuschlägen . . . 
ohne Zuschläge . . .

25,56 27,00 27,00

0,76 0,58i 0,66 
0,22 0,74 0,20

24,4524,00

0,70 0,51 
0,29 0,21

8 
Ç

S
r—" 

cT
oT

Zahl der arbeitsuchenden Bergarbeiter bei den öffentlichen 
Arbeitsnachweisen im Ruhrbezirk am 15. April 1926■.

Arbeits­
nachweisbezirk insges.

davon

l ed ig
ver­

heiratet Hauer

L
e

h
r­

h
ä

u
e

r

S
c

h
le

p
­

p
e

r

IA SJo — tc «, 
«X5 
*-i=

Ahlen . . . . 59 23 36 29 15 u 4
Bochum-Stadt 736 334 402 182 112 143 299
Bochum-Land . 1 0S6 413 673 451 222 149 264
Bottrop  . . . 1 554 715 839 541 293 412 308
Buer . . . . 2 297 910 1 387 1 243 296 444 314
C a s t ro p -R a u x e l . 849 305 544 464 12S 161 96
D in s la k e n . . . 810 214 596 569 82 116 43
D ors ten  . . . 351 152 199 212 73 49 17
Dortm und-Stad t 2518 705 1813 1 392 48S 3S6 252
Dortm und-Land 3 628 1225 2 403 1 717 605 694 612
D u isb u rg  . . . 749 403 346 339 196 109 105
E ssen  . . . . 4 765 1 8S9 2 876 1 397 S!8 1314 1236
Gelsenkirchen  . 2 905 1 090 1 815 1 274 267 714 650
Gladbeck  . . . 1 751 708 1 043 836 345 343 227
H agen-L and  . . 4S5 126 359 383 50 20 32
H a m b o rn  . . . 3 460 1 710 1 750 1 055 490 580 1335
H a m m  . . . . 175 62 113 114 18 35 8
H a t t in g e n .  . . 1 194 284 910 493 86 124 491
H ern e  . . . . 350 170 ISO 152 61 76 61
H erten  . . . . 295 108 1S7 114 53 49 79
H ö rd e  . . . . 3 727 935 2 792 2 654 600 251 222

Kam en . . . . 2 308 1 211 1 097 S40 693 629 146
Lüdinghausen  . 1 503 444 1 059 996 148 239 120
Lünen . . . . 689 286 403 355 101 118 115

M oers  . . . . 463 119 344 277 12 98 76
Mülheim . . . 65 29 36 46 3 16 —

O b e rh au sen  . . 595 194 401 306 65 96 128
Osterfeld  . . . 156 60 96 86 8 38 24

R e ck l in g h au sen . 2 421 836 1 5S5 1 046 271 353 751
Schwelm . . . 413 71 342 2S9 20 9 95

Sterkrade . . . 396 208 188 110 81 99 106

W anne-Eickel . 2 113 soo 1 313 795 866 104 348

W attensche id  . 1 171 322 849 667 149 150 205
W itten  . . . . 335 37 298 124 10 24 177

zus. ¡46 372 117 098 '29 274 21 548 7725 8153 S946
1 N a c h  F e s t s t e l l u n g e n  d e s  L a n d e s a r b e i t s a m t s ,  A b t .  B e r g b a u  in B o c h u m .

Gewinnung Polnisch Oberschlesiens an Eisenerz und 
Eisenhüttenerzeugnissen in 1924, 1925 und im Januar 1926.

1924 1925
±  1925 

g e g e n 1924
Ja n u a r

1926

t t X t

E i s e n e r z ............................. 25 213 IS 167 -  27,95 672
R o h e i s e n ............................. 263 038 228 037 -  13,31 IS 378
Flußeisen  und Flußstahl 519 496 533 605 +  2,72 25S24
G ußw aren  II.Schmelzung 14 049 16 068 +  14,37 936
Stahlform guß . . . . 6 443 S 440 +  30,99 362
H albzeug  d e r  W alzw erke

zum Verkauf . . . . 57 810 23 844 -  5S,75 1 696
Fertigerzeugnisse  der

Stahl- und W alzwerke 36S 566 429 710 +  16,59 17 4S2
Fertigerzeugnisse  der

Verfeinerungsbetriebe S04S0 97 348 +  20,96 6 736

Internationale Preise für Fettförderkohle (ab Werk).

M o n a ts -  
d u rc h -  
sc h n it t  
b z w .  . 

M o n a t

D e u tsch la n d E n g la n d F r a n k re ic h Belg ien

Ver .
S taa ten

v o n
A m e r ik a

R h e in  * 
w e s tf .  F e t t ­
f ö rd e r k o h le  

Ai t  l$ / t>

N o r t h u m b e r ­
lan d  

u n s c re e n e d  

sA. t $A*

T o u t  v e n a n t  
30/35 m m  

g r a s  
F r . / t  1 $ / t»

T o u t  v e n a n t  
3 5 %  in d u s t r .

F r . / t  ! $ / t «

F a i rm o n t  
s team , ru n  

of  m in e

1913/14 12,00 2,S6 10/11 2,62 20,50;3,95 IS,50 3,57 1,30
1925:

Jan. . . 15,00 3,57 15/6 3,65 S4,20 4,54 . 1,69
Febr. . 15,00 3,57 15/6 3,64 84,204,45 . 1,69
März . 15,00 3,57 15/6 3,65 84,20 4,36 » 1,69
April . 15,00 3,57 15/6 3,66 S4,20 4,37 1,69
Mai . . 15,00 3,57 15/1 3,60 84,20^,34 * 1,69
Juni . . 15,00 3,57 14/6 3,47 84,2014,01 1,69
Juli 15,00 3,57 14.'I I s/. 3,5S S4,20 3,96 1,69
Aug. . 15,00 |3,57 14'2'/.  3,39 84,20:3,95 105 4,75 1,69
Sept. . 15,00 3,57 13/71/2 3,25 84,20 3,97 1,84
O k t . .  . 14,92 3,55 13,6 3,22 S4,60 3,75 100 4,52 2,34
Nov. . 14,92 i 3,55 13/6 3,23 84,60 3,35 103 4,67 2,49
Dez. . 14,92 3,55 13/6 3,23 S4,60 3,16 105 4,76

1926:
Jan . . 14,92 3,55 13/674 3,24 93,60 3,55 105 , 2,40
Febr. . 14,92 3,55 14/0 3,35 93,60 3,44 105 • 2,34
März . 14,92 3,55 13,7'/» 3,26 93,603,35 105 . 2,23
April . 14,87 3,54 136 3,23 93,6013,16 105 •

1 U n g e r e c h n e t  ü b e r  N o t i e r u n g e n  in  N e u y o r k  f ü r  I m e t r .  t.

Internationale Preise für Hüttenkoks (ab Werk).

M o n a ts ­
d u r c h ­

D e u tsch la n d E n g la n d F r a n k re i c h B e lg ie n

V er .
S ta a te n

v o n
A m e r ik a

sc h n it t
b z w .

M o n a t

R h e in . - 
w e s t f .

D u rh a rn -
k o k s

D u r c h ­
s c h n it ts ­

S y n d i k a t s ­
p r e i s C o n n e ls -

v i l l p
G r o ß k o k s  I p re i s VI HC

jm S / t 1 s/1* t F r . / t $/t> F r . / t $/t> $/t‘

1913/14 IS,50 4,40 18/3 4,37 . 22,00! 4,24 2,69
1925:

Jan. . 24,00 5,71 23/9 5,59 143,75 7,75 145,00 7,34 4,71
F e b r . . 24,00 5,71 20; 9 4,S7 144,90 7,65 145,00 7,35 4,23
März . 24,00 5,71 20 6% 4,83 144,15 7,47 145,00 7,35 4,OS
April . 24,00 5,71 20/9 4,90 145,70 7,56 142,50 7,21 3,73
M a i . . 24,00 5,71 21/6 5.14 145,70 7,52 135,00 6,78 3,77
Ju n i .  . 24,00 5,71 20 4‘/i 4,87 145,70 6,94 130,00 6,11 3,76
Juli . 24,00 5,71 20/9 4,96 145,70 6,85 125,00 5,78
Aug. . 24,00 5,71 19/6 4,66 145,70 6,83 125,00 5,65 .
Sept. . 24,00 5,71 17/0 4,06 145,95 6,87 125,00 5,50 3,85
Okt. . 23,12, 5,50 1 8 / 7 ‘ l a 4,44 144,75 6,41 125,00 5,65 6,75
Nov. . 22,50 5,36 21/3 5,07 144,75 5,73 125,00 5,66 6,34
Dez. . 22,00 5,24 21/6 5,14 142,25 5,32 125,00 5,66 4,71

1926:
Jan. . 22,00 5,24 2 1 6 5,14 155,30 5,89 125,00 . 7,93
Febr. . 22,00 5,24 19/9 4,72 158,30 5,S3 125,00 , 8,06
März . 21,50 5,12 18/6 4,42 169,25 6,06 125,00 3,36
April . 21,45 5,11 18/6 4,42 169,68* 5,74 125,00 . 3,313

‘ U m g e r e c h n e t  ü b e r  N e u y o r k  f ü r  1 r ae t r .  t. 
!  A b  1. Jan .  1914.

3 V o r l ä u f ig e  A n g a b e .
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Wagenstellung in  den Zechen, Kokereien und Preßkohlen­
werken der deutschen Bergbaubezirke für die A bfuhr  von 
Kohle, Koks und P reßkoh le  im M ona t  M ärz  1926 (W ag en  
auf 10 t Ladegew icht zurückgeführt).

Bezirk

Insgesam t j Arbeüstägl 

gestell te  W ag en  

1925 1926 | 1925 1926

ich*
± 1926 

geg.1925 
*/.

A. S t e i n k o h l e :  

R u h r ....................... 615 063 579 S4S 23 656 21 476 -  9,22
Oberschlesien  . 33 499 12931S 3 404 4 7^0 +  40,72
Niederschlesien  . . 33 193 291S9 1 469 1 031 -2 6 ,4 1
S a a r ............................. 106313 105 840 4 108 3 920 -  4,53
Aachen . . . . 26 705 32 561 1 027 1206 +  17,43
H an n o v e r  . . . . 4 592 4 691 177 174 -  1,69
M ünste r  . . . . 3 105 2  929 119 108 -  9,24
Sachsen . . . . 30537 25 100 1 176 930 -2 0 ,9 2

zus. A 913 55S 903 476 35 137 33 6S4 -  4,14

B. B r a u n k o h l e :  
H a l l e ....................... ¡75 743 140476 676 0 5 203 -2 3 ,0 3
M a g d eb u rg  . . . 33 012 33 114 1 462 1 226 -1 6 ,1 4
E r f u r t ....................... 19 031 17 455 732 646 -1 1 ,7 5
K a s s e l ....................... 10 523 8 405 405 311 -2 3 ,2 1
H an n o v e r  . . . . 350 425 13 16 +23,03
Rhein. Braunk.-Bez. 82 270 72 501 3164 26 8 5 - 1 5 ,1 4
B reslau  . . . . 2 9 i 9 2 247 112 33 - 2 5 ,8 9
Frankfurt a. M . . . 2  536 SU 99 30 - 6 9 ,7 0
Sachsen . . . 63 277 64 723 2 626 2 397 -  S,72
B a y e r n ....................... 12 750 8 935 490 333 -3 2 ,0 4
O s t e n ....................... 2 903 2 893 112 107 -  4.46

zus. B 415 377 352 035 15 976 13 033 -1 8 ,3 9

zus. A. u. B. 1328 935 1261511 51 113 46 722 -  8,59

* D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  S td lc n g - s z i f fe r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  is t  e rm i t t e l t  
d u r c h  T e i lu n g  d e r  i n s g e s a m t  g e s te l l t e n  W a g e n  d u r c h  d i e  Z a h l  d e r  A r b e i t s ta g e ,

Im Berichtsmonat haben  nur in H an n o v e r  (Steinkohle)
14 W agen  gefehlt. Im betreffenden M onat  des  Vorjahres

fehlten in H an n o v e r  (Steinkohle) 18 W ag en ,  Sachsen  (Stein 
kohle)  114 W a g e n  und in Sachsen (Braunkohle)  693 W ag en .

Brennstoffverkaufspreise 
des obtrschlesischen Steinkohlen-Syndikats.

Mit W irk u n g  ab 1. Mai 1926 sind d ie  P re ise  n a ch s teh en ­
d e r  Sorten  wie folgt geändert .

1. April 1926 1. M ai 1926

Sorte Flamm- Gas- Flamm- Gas-
kohle kohle

./(! t ./(II ./? t

G r ie ß k o h ’e, g ew aschen  . 13,20 — 12,30 —

G r i e ß k o h l e ....................... 12,70 — 11,80 —

Staubkohle ,  g ew aschen  . 5,61 — 5,85 —

S t a u b k o h l e ....................... 5,15 5,64 5,35 5,85
Rütterklcinkohle . . . 8,43 9,30 9,85
K o k s k o h l e ....................... — 12,91 — 12,30

Förderune und Wagenstellung im Ruhrbezirk*.

T j g
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

i

Preß-
kohlen-

her-
stellung

i

W agenstellung
z u  d e n  Z e c h e n ,  

K o k e r e ie n  u n d  P re ß -  
k o h l e n w e r k e n  d e s  R u h r ­
b e z i r k s  ( W a g e n  a u f  10 t 

L a d e g e w ic h t  
z u  r ü c k g e f ü h r t )  

r e c h tz e i t ig  ! f w . 
g e s te l l t  **

Mai 16. Sonntag l — 3 197 —
17. 365 419 (102 227 11 125 25 321 —
IS. 352 481 55 447 12 064 25 168 —
19. 353 291 54 285 12 464 25 452 —
20. 357 571 54 50S 12412 25 590 —
21. 353 439 53 324 11 396 24 578 —
22. 331 501 61 956 10 034 24 546

zus. 2 113 702 3S1 747 69 495 153 S52
a rb e i t s tS g l . 352 284 54 535 11 5S3 25 642 —

1 V o r l ä u f ig e  Z a h le n .  D e r  W a s s e r v e r s a n d  w i r d  v o r l ä u f ig  v o n  d e r  in  
F r a g e  k o m m e n d e n  S t e l le  n i c h t  m e h r  e rm i t te l t .

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a r .2t g e s r a c b i  im  P a t e a s b i a i t  v o m  12. M a i  J925.

1*. 947 794. Firma J. G . Adrian, Oberkasse l  (Siegkr.).
Sortiervorrichiung zum trocknen Reinigen und  Sortieren 
von S teingrus u n d  Steinsplitt .  31. 3. 26.

l a .  943536. Fried. K rupp A.G.,  G ru so n w e rk  in M ag d e ­
burg-Buckau. Aniriebsvorrichtung für Schütte lherde,  Rü'.tel- 
siebe,  Sehütte laufgaben  u. dgl. 12. 5. 25.

4 b. 94S310. VPilh. Fre i tag  und Herrn.  Sander,  Duis­
b u r g -  Ruhrort.  Reflektor für elektrische G ru b en lam p en .  
14. 4. 26.

5 » .  943044. W ilhe lm  Z im m erm ann ,  Erkelenz (Rhld.). 
Vorrich tung  zum  Lösen und  Z usam m en fü g en  von R ohr­
s t rängen  für T ie fb o h ru n een  usw . 2 1 .2 .2 5 .

5 b .  9476S2. Fried. K rupp A G ,  Essen. F räskrone
K r  S c h rä m s u n g e n .  26. 3. 24.

5 b .  947715. Heinr.  M ü ’lenbruck, Sterkrade. Spitzeisen 
mit aufgesetztem  Bund. 23. 3. 26.

5 d .  947643. Heinrich Al!, Lünen (Lippe). Einrichtung 
zum selbst tä t igen  Offnen von W ette r tü ren .  S. 4. 26.

5 d. 943047. O . to  P e te r  a n d  Friedrich Schlüter,  W es ter-  
faoU. E inrichtung zum  E ins täuben  von G ru b en b au en .  24.6.25.

10a. 9430I6l E isenw erk  Scbafstaedt Friedrich Schimpff 
& Söhne , A . Ö ,  Schafsraedt, Bez. H a lle  (Saale). Förder- 
\v i 'a e n in o rd r .n n g  bei En'.’e-erungsVorrichtungen für Braun- 
k o h lenk ib lan lagen .  10- 4. 26.

10». 943471. Thyssen  & Co. A .G .,  M ülheim  (Ruhr). 
.Mit D reh ie l le r  ausgerüste te  SchachtaustragVorrichtung für 
heiäes. Schüttgut.  24. 12. 24.

10b. 948312. G e o rg  Klsngner und  Rudolf W eb e r ,  Brühl 
b . Kein. V orr ich tung  zum M eiden von U n regelm äß igke iten  
bei durch  D am pf beheiz ten Trocknern .  1 4 .4 .2 6 .

12 k. 943030. j .  Sch 'echter, D ors ten  (Westf.) .  T rocken ­
ap p a ra t  für Am nsoniamsulfat  und a n d ere  Salze. 1 .4 .  26

19a . 947397. Lübecker M asch inenbau-G ese llschaft ,
Lübeck. A bsetzm asch ine  fü r  A braum , B e r g e u .d g L  17.6.25.

19a. 94S532. Dr.-Ing. O. K äm m erer ,  Charlo t tenburg , 
u n d  W ilhelm  Ulrich Arbenz, B erlin -Z eh lendorf .  Gleisrück­
m aschine. 14. 3. 24.

35 a. 9475S2. E du ard  W eiß , H ü ckesw agen .  Rollen­
aufzug mit Bremse. 23. 12. 25.

42k . 947716. H u g o  Klerner, Gelsenkirchen. Einrichtung 
an Schlagprüfern  für Druckluftwerkzeuge. 24. 3. 26.

4 6 d. 947767. M asch inenbau-A nsta lt  H um b o ld t ,  Köln- 
Kalk. Druckluft-Grubenlokomotive.  22. 9. 25.

46 d. 943309. Adolf E hm ann ,  K öngen  (W ürtt .) .  Aus 
vollem Material g ed reh ter  Preßluftzylinder mit R ippen­
kühlung . 13 4. 26.

SOa. 947762. M asch inenbau-A nsta l t  H u m b o ld t ,  Köln- 
Kalk. Vorrich tung  zur H ers te llung  von ge loch ten  P re ß ­
lingen. 26. 6. 25.

81 e. 947S16. Dr. C . O i to  & C o m p .  G . m . b. H., Bochum 
(Westf.) .  Kokssieb- u n d  V erladeeinrichtung. 14. 4. 26.

SI e. 94S042. Eintracht^ Braunkohlenw erke  und  Brikett­
fabriken A .G .  und  Dr. E m s t  Voigt, W elzow  (N .-L ) .  Vor­
r ich tung  zum Absetzen  von Schüttgut.  24. 12. 23.

S i e .  943 346. Stahlwerke B rün inghaus  A.G.,  A b t  Eisen­
werk W esthofen .  W es th o fen  (W est!.) .  G ru n d p la t te  fü r  die 
W älzbahnstüh le  bei Schüttelrutschen. 15. 3. 26.

S7b. 94S547. A nton  G older,  B ochum . Preß luf tw erk ­
z eug  m it Steuerkugel.  12. 1. 26.

P a ten t-A n m e ld u n g e n ,
d;e v n  M-ii 1926 in  zwei Monate t a s  in d e r  AaslegehiDe 

des Reichspatisuntes ansîiejen.
5 a, 3. F. 56949. Charlie  C a m d o n  Feity  u n d  Gustavis 

Le Roy Ramsey. E 'd o rad o  (V. St. A.). U m w a n d lu n g  eines 
Antriebes für ein T ie fbohrges tänge  e iner  Ö lque lle  o. dgl.  auf 
e inen Antrieb für eine  B ohrlochpum pe. 25. 9. 24. V. St. 
A m erika  17. 10. 23.

5 a. 7. M. 39191. Vital M eganck  u n d  Foraky, Société 
anonym e fce'ge d 'E n trep r ise  de Forage  e t  de  Foncage, 
B r isse i  (Belg.). V erbesse r te  T ie fbohrvorrichtung. 6. 4. 25. 
Belgien 9. 4. 24.
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10 a, 30. H. 102155. Ludwig H onigm ann,  Bad Tölz. 
Verfahren  und  Vorrich tung  zum A ustragen  des G u tes  aus 
Drehring te l le röfen ;  Zus. z. Pat. 4 2 5 16S. 3 .6 .2 5 .

10b, 5. B. 113412. Emile Baptiste Gustave Bascou, 
Paiis .  Verfahren  zur V orbehand lung  eines Bindemittels für 
feste Brennstoffe. 25 3 .2 4 .  Frankreich 10 .4 .2 3 .

10 b, 7. M. 91262. Emile Charles M arceschf,  Lorient 
(Frankr.).  Verfahren und Vorrichtung zur H erste llung von 
B rennstoffbriketten; Zus. z. Pat. 412558. 1 5 . 1 1 . 2 4 .  Frank­
reich 8. 9. 24.

10b, 9. G. 5878S. M asch inenbau-A nsta lt  Hum boldt,  
Köln-Kalk. Verfahren zur Herste llung  von stückigem Koks 
aus  nach P a ten t  412556 hergeste llten Brennstoffbrikcltcn; 
Zus.  z. Pat. 412556. 3 1 .3 .2 3 .

21 h, 23. D. 46099. Deutsche Maschinenfabrik A.G., 
D uisburg . Vorrichtung zum Abdichten und Kühlen der  
E lektroden von elektrischen Schmelzöfen. 3 9. 24.-

24c, 2. R. 62651. Josef Heinz Reineke, Bochum. Vor­
r ichtung zur Reglung .d e r  V erbrennungsluftm enge  einer 
F euerung  o der  zur R eglung eines Gasgem isches.  24. 11.24.

24c, 10. W. 68437. Kurt W eber ,  Rauxel b. D ortm und. 
B renner für O a s fe u en m g e n  mit M ischkammern für G as  und 
Luft. 9 . 2 .2 5 .

2 6 d, 1. L. 61204. Firma Lurgi A pp a ra teb au -G ese l l ­
schaft  m. b. H., Frankfurt (Main). Verfahren zur fraktionierten 
Fällung von Destilla tionsprodukten aus Gasen. 16. 9. 24.

81e, 52. K.87789. H ugo  Klerner, Gelsenkirchen. Schüttel­
ru tschenantrieb  mit an der  Rutsche gekuppeltem , elektrisch 
betr iebenem  A ntriebsm otor.  3. 12. 23.

81 e, 57. St. 38663. Heinrich Esser, Essen. Scharnier- 
artige R utschenverbindung. 11 .11 .24 .

81 e, 136. A. 44200. Firma A T G  Allgemeine T rans- 
portan lagen-G es.  m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Verfahren 
zum  Entleeren  von G roßraum bunkern .  12. 2. 25.

87b , 2. M. 91161. M asch inenbau-A .G . H. Flottmann
& C om p.,  H e rn e  (Westf.). An- und Abstellvorrichtung für 
Preßluftvverkzeuge. 27. 8. 25.

Deutsche Patente.

5 b  (22). 428532, vom 13. Sep tem ber  1924. F i r m a  
G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n f a b r i k  i n  B o c h u m .  
Getriebe fü r  Stangenschrämmaschinen. Zus. z. Pat. 427S97. 
Das H a u p tp a ten t  ha t  angefangen  am 23. J a n u a r  1924.

D er  Schwenkkranz des Schrämkopfunterte ils  ist in dem 
Raum untergebrach t ,  der  zwischen dem  K egelräderpaar der 
S chräm stangenw elle  und dem  g ro ß en  Stirnrad des durch 
das H a u p tp a ten t  geschützten  G etriebes vorhanden ist. Der 
Schwenkkranz kann zugleich zur Verein igung des Schräm ­
kopfunterte ils  und des Schwenkkopfoberteils  dienen. Ferner 
läßt sich, w en n  das M otorkegelradpaar  seitlich versetzt zur 
Längsmittellinie des  M aschinengehäuses an geordne t  ist, in 
d e r  en tgegengese tz ten  Ecke des  Schrämkopfes der  Schw enk­
kranzantrieb  un terbr ingen  und die M otorwelle  hier unmittel ­
bar, durch  .S tirnräder o. dgl.,  mit dem Schwenkkranzantrieb 
in V erb indung  bringen.

1 0 a  (1). 428535, vom 16. Januar  1925. Dr . - I n g .  eh.  
H e i n r i c h  K ö p p e r s  i n  E s s e n .  Stetig betriebene Anlage 
zur Erzeugung von Gas und Koks.

Die Anlage hat senkrechte  Destillationskammern, von 
denen  jede  so zwischen durch  einen obern  Kanal zu G ruppen  
zu sam m engefaß te  Heizzüge und mit d iesem in unm ittelbarer  
Paralle lschaltung s tehende  W ärm espeicher  eingeschaltet ist, 
daß  die Beheizung der  Kam mern abw echse lnd in der  Richtung 
von o ben  nach unten  und in der  Richtung von unten  nach 
oben  erfolgt,  und die in ihrer  T em pera tu r  gleichmäßig nach 
un ten  ab n eh m e n d en  W ärm espeicher  eine Abkühlzone für 
den  die Kam m ern  allmählich du rchw an d e rn d en  Koks (Koks­
kuchen) bilden.

10 a (38). 428486, vom 3. März 1925. E r n s t  M a a g 
i n  M u r r h a r d t .  Verfahren zu r  Nutzbarmachung der Ab­
wässer von Bleicherdefabriken u. dgl.

In ein Gem isch aus  aufgeschlossenem  T on o der  Erde 
und d en  zu beseit igenden  A bw ässern  oder  in die von den 
Erden g e tre n n ten  A bw ässe r  w erden organische Stoffe, z. B. 
Holzabfälle  jeder  Art, Torf, Sulfitzellulose eingebracht. Die 
M asse soll a lsdann ,  w en n  erforderlich, unter  Druck bei einer 
solchen T em p e ra tu r  gekocht werden, daß  g ro ß e  M engen  
hochw ert iger  E ss igsäure  sow ie  Methylalkohol frei werden 
und die o rgan ische  Substanz zu Kohle um gew ande lt  wird, 
die als A b sorp tionsm asse  o der  als Brennstoff V erw ertung  
finden kann.

2 0 d (8). 428443, vom  26. O k tober  1924. L i n k e -  
H o f m a n n - L a u c h h a m m e r  A .G .  i n  B r e s l a u .  Unter­
gestellaufhängung fü r  Abraumselbstentlader.

Das Untergestell  ist an den  Achsen der  auf Kugeln 
oder Rollen ge lagerten  Laufräder mit Hilfe von W iege- 
pendeln  aufgehängt, die an die Achsen um fassenden  Kon­
solen des Untergeste lls  angreifen. Durch die A ufhängung  
soll es ermöglicht w erden ,  die Laufräder ohne  seitliches 
Spiel auf ihren Achsen zu befestigen, o hne  daß  beim Befahren 
von W eichen, K reuzungen o d e r  Kurven Entgleisungen zu 
befürchten sind.

46d  (5). 428507, vom 15. Mai 1924. A u g u s t  C h r i s t i a n  
i n H o m b e r g  (Rhein). Öler fü r  Preßluftmaschinen.

Der Ö ler  bes teh t  aus e inem  Gefäß, das die zum Z u ­
führen der  Preßluft  zu de r  Preß luftm asch ine  d ienende  Rohr­
leitung achsgleich um gibt und durch Kanäle mit der  Sitz­
fläche eines in die Preßluftle itung e ingeschalteten Ventils 
in V erbindung steht.  Beim Öffnen des Ventiles tritt infolge­
dessen  Öl in die Rohrleitung und  wird durch  den Preßluft ­
strom in fein zers täub tem  Z ustand  d e r  Maschine zugeführt.

7 4 b  (4). 428372, vom 26. August 1924. J o s e f  S e j v l  
i n  M ä h r . - O s t r a u - W i t k o w i t z ,  R u d o l f  W i n k l e r  u n d  
M i c h a e l  P a l k o i i  i n S c h l e s i s c h - O s t r a u  (T schecho ­
slowakei). Vorrichtung zum Feststellen von Methan oder 
ändern Kohlenwasserstoffen in der Luft, besonders in Gruben, 
a u f Grundlage der Verbrennung des Methans an einem Glüh­
faden aus katalytischem Metall.

In e iner mit einer Stromquelle  (Akkumulator) versehenen 
G ruben lam pe  ist eine offene, ein katalytisches Metall und 
ein T h erm oe lem en t  entha ltende  G lühbirne,  auf deren  Gliih- 
d rah t  das Methan verbrennt, und eine abgesch lossene  n o r ­
male G lühbirne  angeordne t,  deren  Leuchtdrah t  ein zweites 
T herm oe lem en t e rw ärm t.  Beide G lühbirnen sind an die 
Stromquelle  angesch lossen . Mit den beiden T herm oe le ­
m enten  ist ein G alvanom ete r  verbunden. Durch die Lampe 
wird der  M ethangehalt  d e r  die Lam pe um geb en d en  Luft 
doppelt  angezeigt,  nämlich durch den  Unterschied  der  Leucht­
stärke der  beiden Glühbirnen und durch das  mit den  T h e rm o ­
elem enten  verbundene  G alvanom eter.

7 4 b  (4). 428425, vom 9. D ezem ber 1924. W i l l y  
N e l l i ß e n  i n  B i e l e f e l d .  Vorrichtung zum Anzeigen des 
Gehaltes der Luft an schädlichen Gasen mit einer in einem 
nach außen abgeschlossenen Raum angeordneten Diffusionszelle.

Die in einem nach au ß en  abgeschlossenen Raum der  
Vorrichtung a ngeordne te  Diffusionszelle wird  gem einsam  
mit dem  sie u m g eb en d en  Raum nach jeder M essung  durch 
e inen Frischluftstrom von den G asrückständen  der vo ran ­
gegangenen  M essung  befreit. Z ur  S teu eru n g  des  zu prüfen ­
den Lufts tromes und des zur Spülung  d ienenden Frischluft­
s trom es dient ein d reh b ar  ge lagertes  Steuermiltel,  das  bei 
einer U m d reh u n g  nache inander  O ruben lu f t  in die Diffusions­
zelle leitet, zwecks Ausspiilens der  letztem Druckluft in die 
Zelle treten  läßt und e inen Druckausgleich herbeiführt.  Die 
M enge der  in die Zelle  tre tenden  zu p rüfenden  Luft sow ie 
de r  zum Ausspülen der  Zelle  ve rw endeten  Frischluft wird 
dabei durch das  Steuermittel selbsttätig aufgezeichnet.

8 0 a  (25). 428429, vom 23. N ovem ber  1924. F i r m a  
G e b r .  B ö h l e r  & C o .  A .G . i n  B e r l i n .  Schwalbungen 
fü r  die Formen von Brikettpressen und ähnliche Preßformen, 
die einer großen Abnutzung unterworfen sind. Priorität vom 
18. D ezem ber  1923 beansprucht.

Der die g röß te  W iderstandsfähigkeit  gegen  Abnutzung 
e rfo rdernde  mittlere Teil der  Schw albung  besteh t  aus hartem 
Stahl, w äh ren d  die mit scharfen Kanten versehenen, mit dem  
mittlern Teil durch  A ngießen, Schweißen, Löten o. dgl. ver­
b u n denen  Randteile  de r  Schw albung  aus einem weichem , 
zähen Stahl hergeste llt  sind.

81 e (125). 428434, vom  1. M ärz  1925. F i r m a
W.  W e b e r  & C o .  A .G . f ü r  B e r g b a u - I n d u s t r i e  u n d  
B a h n b a u i n W  i e s b a d e n. Haldenschütter.

Der Schütter bes teh t  aus e iner sch ienen tragenden  Fahr ­
bahn, die mit dem  einen E nde  in e inem  fahrbaren  W id e r ­
lager und mit dem  ändern  E nde  beweglich  auf der  b eg o n ­
nenen  Halde ruht. Die F ahrbahn  läßt sich in dem W ider ­
lager von H an d  o d e r  durch  Maschinenkraft  heben  und 
senken und mit Gefälle o der  S te igung  einstellen, so d aß  
die H alde  wagrecht,  fallend o der  ste igend  geschü tte t  w erden  
kann.
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B Ü C H E R S C M A  U.
H a n d b u c h  der  M ineralchem ie.  U n te r  M itw irkung  zah l ­

re icher M itarbe ite r  bearb .  von H o fra t  P ro fesso r  
Dr. C. D o e l t e r ,  V ors tand  des M ineralog ischen  In ­
sti tuts an d e r  U n ivers i tä t  W ien. -1 Bde. 2. Bd. Lfg. 13 
bis 15. (B ogen  1—30) je 160 S. mit Abb. D resden , 
T h e o d o r  S te inkopff .  Preis  jede r  Lfg. geh . 7,50 Jb. 
ln se inem  V o rw o rt  zum vorl iegenden  dritten  Teil  des 

zweiten B andes weist  d e r  V erfasser  d a rau f  hin, daß  durch  
den Krieg  und  m eh r  noch du rch  die W irren  d e r  N a c h ­
kr iegsze it  die H e rau sg ab e  des  W e rk e s  bedauerlicherw eise  
ins S tocken  g e ra ten  und die w e ite re  F o r tse tzu n g  zw eife l ­
haft g e w o rd en  w ar,  und  d aß  es n u r  du rch  eine besondere  
Z u w e n d u n g  de r  W iene r  A kadem ie  d e r  W issenschaften  und 
die O p fe rw il l igke it  des V erlegers  m öglich  g ew esen  ist, das 
W e rk  w eite rzufi ihren .

Die K alkzeolithe ,  w elche  die e rs te  H ä lf te  b e ansp ruchen ,  
s ind  bis auf  den  C habasit ,  den  Gm elin i t  und  den Levyn, 
die G o l d s c h l a g  in W ien  e r läu te r t  ha t,  von D oelte r  se lbst  
b ehande l t  w orden .

In dem  a llgem einen  Teil g e h t  e r  zu n äc h s t  k u rz  auf  die 
geschichtliche E n tw ick lu n g  d e r  Kenntnis ü b e r  die 
Zeolithe  ein, g e la n g t  d a rau f  zu  den neuern  U rte ilen  von
G. T a m m a n n ,  F.  R i n n e ,  G.  F r i e d e i  und  ä ndern ,  welche 
die heu te  fast a llgem ein  a n g en o m m en e  D eu tu n g  des 
W asse rg eh a lte s  de r  Zeo li the  b e g rü n d e t  h aben ,  bespricht  
k u rz  die F ests te llungen  ü b e r  den  B asenaustausch  u n d  die 
Konstitution, e rk lä r t  d ann  die d e r  fo lgenden  B esprechung  
der  e inzelnen Zeoli the  zu g ru n d eg e le g te  A n o rd n u n g  und 
g e h t  zum  Schluß auf die G enesis  ein.

Die B esp rechung  d e r  e inzelnen Z eoli the  e rfo lg t  in d e r ­
se lben ausführl ichen  W eise  wie bei den  in den  f rüher  
e rschienenen Teilen des W erk e s  beh an d e l ten  M ineral ien1.

Auf die Z eoli the  fo lgen die iso m o rp h en  M ischungen  
von N a tr ium alum in ium sil ikaten  mit K alzium alum in ium ­
silikaten, und  zw a r  in e rs te r  Linie die P lag iok lase .  Ober 
ihre a llgem einen  E igenschaften  w ar  bereits  f rü h e r  berichtet  
w o rd en ;  inzw ischen  noch ersch ienene  A rbeiten  w erd en  in 
den V o rw o r te n  zu  den  e inzelnen Reihen d e r  P lag iok lase  
behandelt .

A nschließend w e rd en  die Eisen- und  M angansilika te  
und  d a rau f  die Barium - u n d  Stron tium sil ikate  e iner Be-

i G lü c k a u f  1912, S .  1821; 1915, S . 181 ;  1918, S .  3 2 2 ;  1919, S. 234.

sp rech u n g  u n terzogen ,  w o rau f  in e inem  A n h an g  noch über 
das Su lfokarbonsilika t  T h au m a s i t  u n d  das Silikouranat 
U ranotil  be r ich te t  w ird .

In einem N achfrage  s ind  die nach dem  Erscheinen der 
e inzelnen Lieferungen des zw eiten  Bandes noch entdeckten 
Silikate zusam m engeste l l t .

Bis auf  w enige  A usnahm en  h a t  Doelte r  auch diese 
Mineralien se lb s t  besprochen.

Es folgen einige Z usä tze  und B erichtigungen des 
zweiten Bandes,  w orau f  w ieder  mit e inem  Verfasser-  und 
Sachverzeichnis geschlossen  w ird .

W äh re n d  im übrigen  die A ussta t tung  d e r  d e r  frühem  
Bände entspricht,  haben  die Zeit läufe  es leider mit sich 
geb rach t ,  daß  es hinsichtlich d e r  G ü te  des Papiers bei 
den  beiden letzten L ieferungen n icht d e r  Fall ist. Ein Vor­
w urf  kann desha lb  n icht e rh o b en  w erden .

H . W e r n e r .

T ay lo r-G ilb re th -F o rd .  G e g e n w ar ts f ra g e n  der  amerikani­
schen und eu ropäischen  Arbeitswissenscliaft .  Von 
J. M. W i t t e ,  Berlin. 78 S. M ü nchen  1924, R. Olden- 
b ourg .  Preis  geh . 1,80 M.
W enn  wir heute  allen Anlaß h ab en ,  uns mit den  E rgeb ­

nissen d e r  am erikan ischen  A rbe itsw issenschaft  vertraut zu 
m achen, und w enn  dab e i  die G e fa h r  besteh t ,  daß  unter 
ändern  Verhältn issen  g e w o n n e n e  Ergebn isse  kriiiklos über­
nom m en  und  vera l lgem einert  w e rd en ,  so  k ann  die vor­
s tehende  Schrift ein g u te r  W e g w e ise r  se in .  Sie schildert 
aus e igener  Kenntnis d e r  D inge  die a llgem einen  und 
ku lturellen  G eg en sä tze  zwischen A m erik a  u n d  Europa — 
D eutsch land , fe rner  das politische, sozialpolit ische und wirt­
schaftl iche Leben in den V ere in ig ten  S taa ten ,  und es ver­
mittelt in k n a p p en  Strichen die .aus ihm e rw ach sen en  Lehren 
von T a y l o r ,  G i l b r e t h  und  F o r d .  Sie hält daneben  die 
G eg e n w ar ts f ra g e n  d e r  deu tschen  A rbcitsw issenschaft :  P ro ­
duk tio n ss te ig e ru n g  u n d  Arbeitszeit,  u n d  k o m m t in ihrem 
so rg sam  a b w äg en d en  Schlußurte i l  zu  dem  Ergebnis, daß 
nicht Entseelung, so n d e rn  B eseelung  d e r  Arbeit und des 
Arbeiters das Stichw ort  fü r  die deu tsch e  Arbeitswissen- 
schaft  sein m uß. Ein re ichhaltiges Literaturverzeichnis,  das 
auch Z eitungs-  und  Z eitschrif tenaufsä tze  e inbez ieht,  e rmög­
licht von diesem A u sg an g sp u n k t  w e ite re  selbständige 
U nte rr ich tung .  D.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine ErUämng der Abkürzungen ist in Nr. 1 a u f den Seiten 31-34 veröffentlicht. ' bedeutet Text- oder Tafelabbildunsen.)

M ineralogie  und G eolog ie .

Z u r  K o h l e n p e t r o g r a p h i e  O b e r s c h l e s i e n s .  
Von Lange. Z. O berschl. V. Bd. 65. 1926. H. 5. S. 280/9*. 
B em erkungen  zum Stand der  K ohlenpetrographie .  Unter ­
suchung  des  Pochham m erf lözes  der  R udaer  Mulde. Lage­
rungsverhältn isse ,  m akroskopische  und  mikroskopische Be­
schre ibung, V eraschungsversuche , Mazeration, chemische 
U ntersuchung.

L e  b a s s i n  h o u i l l e r  d u  p l a t e a u  c e n t r a l .  Von 
Vié. Mines Carrières .  Bd. 5. 1926. H. 42. S. 229/33 M*. 
D as geologische Bild des  Kohlenbeckens. Die G ruben.

O r i g i n e  d e s  c h a r b o n s  b i t u m i n e u x  e t  d e s  
s c h i s t e s  b i t u m i n e u x .  Von A thanasiu .  Ann. Roum. 
Bd. 9. 1926. H . 4. S. 195/203*. Bericht ü ber  amerikanische 
F orschungen  de r  E nts tehung  von Kohle und  Erdöl. U n te r ­
suchung  von Boghead-K ohle .  T heorie  d e r  E n ts teh u n g  von 
Erdöl aus Algen.

P l a t i n u m  i n  t h e  T r a n s v a a l  a n d  e l s e w h e r e .  I. 
Von N ew berry  und  Kemp. Engg. Min. J. Pr. B d . 121. 1.5.26. 
S. 716/25*. D ie  a llgem einen geo log ischen  G rund lagen  für 
das V orkom m en von Platin. Die P la tin lagerstä tten  in 
T ransvaa l.  B eschreibung d e r  Lagerstätten .  (Forts, f.)

Z u r  G e o l o g i e  d e r  S i e r r a  N e v a d a .  Von Brouwer. 
Geol. Rdsch. Bd. 17. 1926. H .2 .  S. 118/37*. N eue  U n te r ­
suchungen  ü ber  die S tra tigraphie  und Tektonik des  genannten  
G ebirges .

L o c a l i z a t i o n  of  m i n e r a l  d e p o s i t s  o f  N o r t h e r n  
O n t a r i o  a n d  Q u e b e c .  Von Bain. C an . Min. J. Bd. 47.
2 3 .4 .2 6 .  S. 440/3*. Die in dem  g en an n ten  G ebiet auf­
t re tenden E rzgänge  und  ihre En ts tehungsw eise .

B e rg w esen .
A r b e i t s z e i t s t u d i e n  i m B e r g b a u .  V on  Krajewski. 

Z. Oberschl. V. Bd. 65. 1926. H. 5. S. 306/10*. Ermittlung 
der  wirklichen Arbeitszeit.  Reglung  der  Ein- und Ausfahrt.

B e r g m ä n n i s c h e  R e i s e e i n d r ü c k e  a u s  E n g l a n d ,  
Von Stadnikiewicz uud Fuchs. Z. Oberschl. V. Bd. 65. 1926.
H . 5. S . 290/6*. K ennzeichnung de r  besichtig ten  Anlagen 
u nd  ihrer  technischen und sozialen E inrichtungen.

A v i s i t  t o  B r i t i s h  c o a l  m i n e s .  Can. Min. J. B d .47.
23 .4 .2 6 .  S. 452/3. Reiseeindrücke auf e iner Studienreise 
im englischen Bergbau.

C o p p e r  m i n i n g  i n  A f r i c a .  Von Sutherland. 
C a n .Min.J. B d .47. 23 .4 .26 . S . 446/7. D e r  Kupfererzbergbau 
in Belgisch-Kongo. Kurze B eschreibung  einzelner Anlagen.

P r o s p e c t i o n s  g r a v i m e t r i q u e s .  L a  b a l a n c e  
d e  t o r s i o n .  Von Gavät. Ann. Roum. B d .9. 1926. H. 4. 
S. 209/12. S chw erem essungen  mit Hilfe d e r  Drehwage. 
Theorie . Praktische A nw endung .

N o t e  s u r  S e x p l o i t a t i o n  d e s  a m a s  d e  p y r i t e  
d e  l a  r e g i o n  d e  H u e l v a .  Von Plichon. Ann. Fr. Bd.9. 
1926. H. 4. S.207/14*. Beschreibung d e s  in dem  genannten 
Schwefelkiesbergbau eingeführten  A bbauverfahrens .
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U n d e r s ö k n i n g  a v s l i t n i n g e n s  S s l i d  o c h  
k o l v  i n v e r k a n  p â  l u f t v ö r b r u k n i n g o c h  s l a g e f f e k t  
h o s  e n  A t l a s ’ b e r g b o r r m a s k i n  » C y k l o p  50 . 
Von Lindroth. T ekn.T idskr.  Bd. 56. 8 .5 .2 6 .  Bergsveienskap. 
S. 33/4*. Versuche ü ber  Leistung und Luftverbrauch bei 
der genannten  Bohrmaschine.

N e u e r u n g e n  i n  d e r  P r e ß l u f t w i r t s c h a f t .  Von 
Blitek. Z. Oberschi.  V. Bd. 65. 1926. H. 5. S. 310/2*. Be­
schreibung einer Stauscheibe, die eine gleichmäßige P re ß ­
luftentnahme gew ährle is te t  und eine ständige Ü berw achung  
des P reßluftverbrauchs ermöglicht. Die erzielten Ersparnisse.

L e s  a c c i d e n t s  p a r  é b o u l e m e n t s  e t  l e  
s o u t è n e m e n t  m é t a l l i q u e .  Von Boileau. Rev. ind .m in .
1 .5 .2 6 .  Teil 1. S. 191/218*. A bhandlung  liber eiserne 
G rubenstem pel.  Unfälle  durch Z ubruchgehen  des H angenden .  
Ursachen. B eschreibung  verschiedener eiserner G ru b e n ­
stempel. N euere  E rfahrungen mit diesen S tempeln  auf 
Grube  Viktoria im Saargebiet.  Zusam m enfassung.

E x p l o i t a t i o n  d e s  c a r r i è r e s .  Von Clère. (Forts.) 
Mines Carrières. B d .5. 1926. H . 42. S .221C * . Beleuchtung. 
Verladung  und B eförderungsw esen  im Steinbruchbetrieb. 
W inden, Krane. (Forts.f .)

D e r  B e g r i f f  d e s  S c h  a c h t  W i r k u n g s g r a d e s  i n  
d e r  F ö r d e r u n g .  Von Francke. Glückauf. Bd. 62. 15.5.26. 
S. 629/31*. E rläu terung  des  Begriffs. D arlegung  seiner 
B edeutung für die wirtschaftliche Einste llung des Förder ­
betr iebes an  H a n d  einfacher Beispiele.

W i n  d i n g  c o s t s .  Von Burns. Trans. N. Engl. Inst. 
Bd. 76. 1926. Teil 3. S. 109/44*. U ntersuchungen  ü ber  die 
Wirtschaftlichkeit von Schachtfördereinrichtungen. Kritische 
Betrachtung der  vom  Käufer an Fördereinrichtungen g e ­
stellten technischen Anforderungen . Vorschläge für eine 
bessere  Lösung. U n te rsuchung  besonderer  Fälle. Kosten 
der Schachtförderung je t. Aussprache.

H a u l a g e  a c c i d e n t s .  Von Lea. Trans. N. Engl. Inst. 
Bd. 76. 1926. Teil 3. S. 86/108*. Besprechung der Ursachen 
für die bei den  einzelnen Einrichtungen der  U nte r tage ­
fö rderung  auftre teuden  Unfälle. W ege  zu ihrer E inschränkung. 
E rö rte rung  des Vortrages.

N o u v e a u  p r o c é d é  d e  s c h i s t i f i c a t i o n  à l ’a i r  
c o m p r i m é .  Von C ordebas .  M ines Carrières .  B d .5. 1926.
H . 42 S. 234/6M *. G es te ins taubstreuung  mit Hilfe von 
Preßluft.  Beschreibung  und G ebrauchsw eise  einer dazu 
geeigneten  Einrichtung.

D i e  l u n g e n a u t o m a t i s c h e n  G a s t a u c h g e r ä t e  
s o w i e  d e r  l u  n g e n  a u t o m a t i s c h e  S a u e r s t o f f -  
W i e d e r b e l e b e r ,  S y s t e m  » A u d o s « ,  d e r  H a n s e a ­
t i s c h e n  A p p a r a t e b a u - G e s e l l s c h a f t  m .b .H .  Von 
Ryba. (Forts.)  Schlägel Eisen. Bd. 24. 1 .5 .2 6 .  S. 103/6. 
Forderungen  an G astauchgerä te  vom Standpunkt  der  At- 
mungspliysiologie. Überblick ü ber  die G astauchgeräte .  Die 
Respiratoren . (Forts, f.)

A p r o n  f e e d e r s  a t  I n s p i r a t i o n ,  A r i z o n a .  Von 
Young. Engg. Min. J. Pr. Bd. 121. 1. 5 .26 . S .726/8*. Er­
fahrungen in d e r  E rzaufbere i tung  m it Fö rderbändern ,  die 
mit Stahlplatten armiert  sind.

U t a h  c o p p e r  C o m p a n y s  a n l ä g g n i n g a r .  Von 
Carlborg .  (Schluß.)  T ekn .T idsk r .  Bd. 56. 8 .5 .2 6 .  Bergs- 
vetenskap. S. 34/6. Die Schw im m aufberei tung  der  Kupfererze.

L e  b r o y a g e  d e s  p r o d u i t s  d e  c a r r i è r e .  Von 
Farrant. Mines Carrières .  Bd. 5. 1926. H. 42. S. 216,8 C*. 
Die V erw en d u n g sw e ise  von Steinbrechern in S te inbruch­
betrieben.

D am pfkesse l-  und M aschinenw esen .

S p e i s e w a s s e r -  o d e r  L u f t v o r w ä r m u n g  h i n t e r  
D a m p f k e s s e l n ?  Von Tafel. Stahl Eisen. B d . 46. 13.5.26. 
S. 635/40*. W ärm eü b e r t rag u n g  und V erw ertung  der_ auf­
g e n o m m en en  W ärm e.  Essen- und  W andverlus te.  W ärm e ­
aufnahmefähigkeit  und verfügbare  W ärm em enge.  Einflüsse 
auf den Betrieb. Keine technische Ü berlegenheit  d e r  Speise ­
w asservorw ärm ung .  Voraussetzungen  für die wirtschaftliche 
E inführung der  Luftvorwärm ung.

H o c h d r u c k - S t e i l r o h r k e s s e l a n l a g e n .  Von 
Lichte. W ärm e.  Bd. 49. 7 .5 .26 . S.325/30*. Steilrohrkessel 
der  verschiedenen Kesselbaufirmen und  verschiedener Bau­
a r te n :  Ste ilrohrkessel m it geb o g en en  und mit geraden  Siede ­
rohren, mit Q u ert rom m eln ,  Quer- und Längstrommeln, 
Längstrom m eln  allein sow ie  Q uertrom m eln  und stehenden  
Hin tertrom m eln . (Forts, f.)

H o c h d r u c k - R o h r l e i j u n g e n  f ü r  h o c h  ü b e r ­
h i t z t e n  D a m p f  v o n  4 0 a t Ü .  Von Menk. A rch .W ärm e- 
wirtsch. Bd. 7. 1926. H . 5. S. 133/8*. Rohre. Flanschen.

Schrauben. Dichtungen. Formstücke. A rm aturen .  A us­
gleichvorrichtungen. Unterstü tzungen . E n tw ässerungen .

S o u t h e r n  B l e a c h c r y  i n s t a l l s  s t e a m  p l a n t  i n  
h y d r o - e l e c t r i c  d i s t r i c t .  Power. Bd. 63. 27 .4 .2 6 .
S. 626/9*. Beschreibung von Einzelheiten der  neuerrichte ten  
Kesselanlage.

B e t r i e b  s e r  f a  h r u n g  e n m i t  K o h l e n s t a u b ­
f e u e r u n g e n .  Von Schulz und G ropp .  Arch. W ärm ew irtsch . 
Bd. 7. 1926. H. 5. S. 121/9*. V e rw e n d u n g  von K oh lenstaub ­
kesseln als Spitzenkessel. Schäden am M auerw erk  der 
Brennkam m er. Entschlackung. Materia lverbrauch der  Kohlen ­
m ahlanlage. Verdam pfleistung des Aschenkühlrostes .

Z e n t r a l e  K o h l e n  m a h l -  u n d  M i s c h a n l a g e .  
Von Schmarje. Techn. Bl. Bd. 16. 8 .5 .2 6 .  S. 153/4*. Be­
schreibung d e r  auf dem Hocliofenwerk H ö rd e  der  Phoenix- 
A .G . errichteten g ro ß en  Anlage zur M ischung und Fein­
m ah lung  der  v e rsc lredenen  Kohlensorten  von m ehreren  
Zechen des Konzerns.

E x p l o s i o n  h a z a r d s  f r o m  t h e  u s e  o f  p u l v e r i z e d  
c o a l  a t  i n d u s t r i a l  p l a n t s .  V o n T racey .  Pow er.  B d .63.
27 .4 .2 6 .  S. 652. Die sich aus d e r  V erw endung  von S taub ­
kohle in Industr iebe tr ieben  e rgebenden  Explos ionsgefahren  
und ihre Beseitigung.

E r k l ä r u n g  e i n i g e r  w i c h t i g e r  t h e r m o d y n a ­
m i s c h e r  B e g r i f f e .  Von Schmolke. W ärm e.  Bd. 49.
7 .5 .2 6 .  S. 334. H inw eis  auf l r r tüm er durch V erw echslung  
von Z uständen  und Vorgängen.

D a s  d i r e k t e  A n z e i g e n  d e s  m i 1 1 1 e r n i n ­
d i z i e r t e n  K o l b e n d r u c k e s  ( d a s  P ¡ - M e t e r ) .  Von 
Geiger.  W ärm e. B d .49. 7 .5 .26. S . 331/3*. Z u sam m en h an g  
zwischen dem mittlern auf den K ohlenhub und dem mittlern 
auf die Zeit  bezogenen  Druck bei Kolbenkraftmaschinen. 
B estim m ung des mittlern Zeitdruckes. Beschreibung  des  
Pj.Meters.

T h e o r i e  u m l a u f e n d e r  K o m p r e s s o r e n  u n d  
V a k u u m p u m p e n  d e r  V i e l z e l l e n b a u a r t .  Von 
Baum. Z .V .  d . i .  Bd. 70. 8 .5 .2 6 .  S. 623/8*. Berechnung  
der  Zelleninhalte. Theore tische  und wirksam e A n sau g ­
leitung. Kraftbedarf. Liefergrad.

Z u r  F e s t i g k e i t  v o n  K e t t e n .  Von Feimer. Dingler. 
Bd. 341. 1926. H . 8. S 81/5*. Entw icklung d e r  G e b rau ch s ­
formeln. Versuchsergebnisse.

E lek tro techn ik .

D i e  N u t e n h a r m o n i s c h e n  i n d e r  S p a n n u n g s ­
k u r v e  v o n  D r e h s t r o m g e n e r a t o r e n .  Von Mandl. 
El. Masch. Bd. 44. 2 .5 .2 6 .  S. 325/35*. Zahnfluß.schwan- 
kungen der  e inzelnen Fe ldharm onischen. Die induzierte 
S pan n u n g  in e iner Jochw indung . Spannung  in einer 
B ohrungsw indung .  Beurteilung der Bruchlochwicklung. 
Staffelung und  Schrägstellung d e r  Po lschuhkante .  Einfluß 
d e r  N u tenharm on ischen  eines Synchronm otofs  auf das  Netz.

C a r e  o f  t r a n s f o r m e r  o i l .  Von de W eese .  Pow er.  
Bd. 63. 2 7 .4 .2 6 .  S. 630/1*. Die P rü fu n g  und  Reinigung 
von Transform atorö len .

H ü t ten w esen .

U t a h  i s  n o w  m a k i n g  i r o n .  Von Skerrett. Com pr.  
Air. Bd. 31. 1926. H. 5. S. 1619/23*. Entw icklung und 
Bedeu tung  des E isenhü ttenw esens  in Utah. E isenerzbergbau  
und  H üttenkokserzeugung.

Chemische Technologie.
T o r f v e r g a s u n g  u n d  T o r f v e r k o k u n g .  Von 

Keppeler. Stahl Eisen. Bd. 46. 13 .5 .26 . S. 631/5*. Torf 
als V ergasungsm itte l.  Lagerstellung des Torfes  und T orf ­
a rten  nach H erkunft und A ufbereitung. Analysen. Ver­
halten des T orfes  im G enera to r .  Betriebsergebnisse. A us­
sichten.

S a m  b a n d  n i e  11 a n  a n a l y s e n  1 s t e n k o l e t  o c h  
d e  v i d  f ö r g a s n i n g  a v  d e t s a m m a  b i l d a d e  P r o ­
d u k t e  r n a .  Von Qvarfort.  T ek n .T id sk r .  B d .56. 8 .5 .2 6 .  
Kemi. S.33/5*. Die auf e iner V ersuchsanlage  mit der  V er ­
g a sung  von Steinkohlen erzielten E rgebnisse .  Koks- und 
G asausb ringen .  H e izw ert  des  G ases .  B enzolausbringen. 
Schwefelgehalt  des Koks. (Forts,  f.)

O l j e f r e m s t i l l i n g  a v N o r s k e  k u l .  Von G ram s. 
Tekn. Ukebl. Bd. 73. 7 .5 .2 6 .  S. 165/7. Die Möglichkeit 
der  G ew in n u n g  flüssiger Brennstoffe aus n o rw eg ischer  Kohle.

C hem ie  und  P h y s ik .

D i e  m a g n e t i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  v e r ­
s c h i e d e n e r  S t a h l -  u n d  E i s e n s o r t e n .  G ieß. Bd. 13,
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8 .5 .2 6 .  S. 353/4. M itte ilung des  Ergebnisses  der  U n te r ­
su ch u n g  zahlreicher Eisen- und  Stahlarten.

E e n  s n e l l e  m e t h o d e  v o o r  m a s s a - a n a l y s e n  
v a n  k a l k s t e e n e n .  Von van Es. M ijningenieur.  Bd. 7. 
1926. H.4.  S.67/70. Beschreibung  e ines einfachen chem ischen 
U nte rsuchungsverfah rens  von Kalksteinen.

O m  m e t a l l e r s  k o r r o s i o n ,  t e o r i  o c h  f ö r s ö k .  
Von Palmaer. (Schluß sta tt  Forts.) T ekn .T idskr .  Bd. 56. 
8. 5. 26. Kemi. S. 35/40*. K orros ionserscheinungeu  an
chemisch re inen M etallen. Eigentliche Korrosion. Der 
R ostvorgang  beim Eisen. Zusam m enfassung .

Wirtschaft und Statistik.
■ D e r  E u r o p ä i s c h e  Z o l l v e r e i n .  Von Hantos.  

W eitw irtsch . Arch. Bd. 23. 1926. H . 2. S. 229/38. Kon­
sol id ierung  E u ropas  auf wirtschaftlicher G ru n d lag e  durch 
die Zollunion, durch  Schaffung eines G roßw ir tschafts raum es .  
Schwierigkeiten der  Durchführung. Ü b e rg an g sm aß n ah m en  
durch  in te rna tionale  industrielle  In teressengem einschaf ten  
o d e r  e ngern  W irtschaftszusam m enschluß  e inzelner Staaten. 
Lange  D auer  einer e tw aigen  V erwirklichung der  Zollunion.

W i r t s c h a f t  u n d  G e o p o l i t i k .  V on Vogel. Welt- 
wirtsch. Arch. Bd. 23. 1926. H. 2. S. 185/206. Politische 
und g e oökonom ische  S te llung de r  e inzelnen Länder in 
E uropa. Solidarität E u ropas  g eg en ü b e r  der  Welt.

D e u t s c h e  u n d  f r a n z ö s i s c h e  I n d u s t r i e .  Von 
Roechling. W eitw irtsch . Arch. Bd. 23. 1926. H . 2. S.297/30S. 
Vergleich d e r  W irtschaftskraft Deutsch lands und Frankreichs 
auf dein G ebiete  d e r  Steinkohle, Braunkohle , chem ischen 
Industr ie  und Kaliindustrie. VerständigungsmöglichkSiten  
in der  Eisen- und Stahlindustrie. M asch inenbau  und Elek­
trizitätswirtschaft.  Reichtum in Frankreich und  Schwierig ­
keiten der  Lage bei uns. N o tw end igkeit  angestreng ter  
Arbeit und  sp a rsam ere r  L ebensführung.

S o z i a l e  U m w ä l z u n g e n  i m e n g l i s c h e n  K o h l e n ­
b e r g b a u .  Von Schippel. Soz. M onatsh .  Bd. 63. 1926. H. 4. 
S. 209/15. Geschichtliche Entw icklung d e r  A rb e i te rb ew eg u n g  
u nd  d e r  sozialen Verhältn isse  im englischen K ohlenbergbau. 
N ationalis ierung der G ruben .  Arbeitszeitfrage. M indestlöhne.

W i r k l i c h k e i t e n  d e u t s c h e r  W i r t s c h a f t s ­
p o l i t i k .  Von C ohen .  Soz. M onatsh .  Bd 63. 1926. H. 4. 
S. 216'20. A b lehnung  der  S te llungnahm e d e r  Linksparteien 
zum  Zollschutz der  deu tschen  Landwirtschaft.  N o tw en d ig ­
keit d e r  Rentabilisierung de r  Landwirtschaft .  Vergleiche 
mit England.

D i e  G e m i s c h t e n  G e s e l l s c h a f t e n «  u n d  d e r  
r u s s i s c h e  A u ß e n h a n d e l .  V on Reinglaß. Z. Betriebs- 
wirtsch. Bd. 3. 1926. H. 5. S. 387/90. N am en ,  G eschäfts ­
zweige und U m satz  d e r  Gesellschaften. Konzessionen.

D i e  e n g l i s c h e  K r a n k e n -  u n d  I n v a l i d e n ­
v e r s i c h e r u n g .  V o n L ip p m a n n .  Reichsarb. Nichtamtl.Teil.  
Bd. 6. 1 .5 .26. S. 296/9. 9 .5 .2 6 .  S. 318/22. Kreis der  ver­
sicherten Personen .  Leistungen der  Versicherung. Auf­
b ringung  d e r  Mittel. Versicherungsträger,  be sonde re  Klassen 
von versicherten Personen ,  V e rw altung  d e r  Mittel, Behörden, 
Verfahren, Strafvorschriften.

D i e  E n t e u r o p ä i s i e r u n g  d e r  W e l t h a n d e l s ­
b i l a n z .  Von Levy. W eitw irtsch . Arch. Bd. 23. 1926. H. 2. 
S. 329 41. Versch iebung  des  ökonom ischen  Schwergewichts 
nach Ü bersee,  besonders  N ordam erika.  Anteil der  Erdteile 
am W elthandel .  Anteil der  Einfuhr und Ausfuhr Europas 
am G esam thandel  der  Ü berseegeb ie te .  V e ränderung  der  
A usfuhrm engen  e inzelner Länder. E n teuropä is ie rung  der 
englischen H andelsbilanz.  Amerikanische D urchdringung  
früher von E uropa  v e rso rg ter  Märkte.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  ü b e r s e e i s c h e n  M ä r k t e  
f ü r  E u r o p a .  V on  Fraenkel. W eitw irtsch . Arch. Bd. 23. 
1926. H. 2. S. 207/28. Unm öglichkeit  einer ökonom ischen 
Autarkie Europas .  V eränderung  des Verhältn isses Europas 
zur W eltwirtschaft  nicht eine Folge d e s .. Krieges. Die 
T endenz  zur  Se lbstversorgung  in der  W elt.  Ö konom iekreise  
der  Welt.  Möglichkeiten e iner eu ropäischen  Zollunion. 
Schaffung neuer  Ü berseem ärk te  für Europa. '

D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  S e i t e  d e r  d e u t s c h ­
ö s t e r r e i c h i s c h e n  A n s c h l u ß f r a g e .  V on  Günther.  
Jahrb .  Schmoller. Bd. 50. 1926. S. 23/57. D er geschichtliche 
R ahm en d e r  Anschlußfrage. D ie  wirtschaftliche Seite 
d e r  Anschlußfrage, b esonders  Lebensfähigkeit  der  öster ­
reichischen Wirtschaft.  Industrie, Landw irtschaft ,  H a n d e ls ­
bilanz, Zahlungsbilanz,  Geld, Kapital, Kredit.

S t r u k t u r -  u n d  E n t w i c k l u n g s t e n d e n z e n  d e r  
r u m ä n i s c h e n  V o l k s w i r t s c h a f t  n a c h  d e m  K r i e g e .  
Von Haffer. W irtsch. Nachr. B d .7. 5.5.26. S.530/6. Struktur,

E n tw ick lung ,  G ese tzg e b u n g ,  V e rkehr ,  Finanzwirtschaft, 
Industrie , A ußen h an d e l  mit D eutschland.

D i e  K r i s i s  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  F i n a n z e n .  Von 
W itte. Wirtsch. Nachr. Bd. 7. 5 .5 .2 6 .  S. 524/7. Ursache. 
Aufgaben d e r  Finanzpolitik. Verlauf d e r  Krisis. Gesetz 
ü ber  n eue  E innahm eque llen  vom April 1926.

S c h u t z z o l l  u n d  F r e i h a n d e l .  Von Beckerath. 
Jahrb .  Schmoller. Bd. 50. 1926. S. 59/88. Entwicklung der 
T heorie  von Schutzzoll und  Fre ihandel  seit 1800. Kartelle 
und Schutzzoll, Kampfzölle und Dum ping-Zölle .  Neueste 
handelspolitische Entw icklung in E u ro p a  und  den  Vereinigten 
Staaten.

D a s  e n g l i s c h e  K o h l e n p r o b l e m  u n d  d i e  
i n t e r n a t i o n a l e  W i r t s c h a f t .  Von Levy. Wirtsch.Nachr. 
B d .7. 5 .5 .2 6 .  S . 517/21. Lage des englischen Kohlenberg­
baus.  Chronische  Defekte. Schem atis ie rung  der Löhne und 
d e r  Arbeitszeit.  Englische Furcht vor d eu tsch e r  Konkurrenz. 
D as  W ash in g to n e r  Abkom m en.

D i e  K o n z e n t r a t i o n  i n d e r  b r i t i s c h e n  K r a f t ­
w i r t s c h a f t .  Von Flemmig. W irtsch. Nachr.  Bd.7, 5.5.26. 
S. 522/3. Der englische Elektrifiz ierungsplan. Widerstände 
in E ngland.

L e  d é v e l o p p e m e n t  d e  l ’ i n d u s t r i e  d e s  
c o m b u s t i b l e s  e n  H o l l a n d e .  Von Raymond. Mines 
C arriè res .  Bd. 5. 1926. H. 42. S. 237/41 M*. Entwicklung 
der  K ohlenförderung im Staats- und Privatbergbau bis zum 
Jahre  1923. Belegschaft. Leistung. Unfälle. Außenhandel 
in Brennstoffen. Braunkohlenbergbau .

O r i g e n ,  c a u s a s  y r e m e d i o s  d e  l a  c r i s i s  
m i n e r a  d e  V i z c a y a .  Von W akonigg .  Rev. min. B d .77.
1 .5 .26 .  S. 245/9. E ingehende  E rö r te ru n g  der  G ründe für 
den  N iedergang  des E isenerzbergbaus  im Bilbao-Bezirk. 
W ettbew erbsverhä ltn isse .  (Forts,  f.)

D i e  A r b e i t s I o s i g  k e i t i n  P  o 1 n i s c h - O b e r- 
S c h l e s i e n  u n d  d i e  M i t t e l  z u  i h r e r  B e s e i t i g u n g .  
Von Fuckner. Z. Oberschi.  V. Bd. 65. 1926. 11.5. S. 297/306*. 
Die Arbeits losigkeit und ihre U rsachen . E ingehende Er­
ö r te rung  der  Mittel zu ihrer  B ehebung .

M a n g a n e s e  o r e  o u t p u t  i s  l a r g e .  Von Tyler. 
Iroti Age. B d .U 7 .  29 .4 .2 6 .  S. U92/4 .  Die Lage auf den 
M anganerzm ärk ten  d e r .  W elt.  Pre ise ,  Verbrauch. Erz­
fö rdernde  Länder.

B e r i c h t  d e s  D e u t s c h e n  K a l i  V e r e i n s  i n Be r l i n  
ü b e r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1925. Glückauf. Bd. 62.
15.5 .26 . S. 645/7. Rationalisierung d e r  Kaliindustrie. Absatz. 
Preise. Auslandsanleihe. E isenbahnfrach ten . Wagenstellung. 
Beschaffung von Brennstoffen. P re isabbau .

Verkehrs- und Verladewesen.
K u g e l -  u n d  R o l l e n l a g e r  f ü r  S c h i e n e n f a h r z e u g e .

Von Scherz. Z.V. d . i .  Bd. 70. 8 .5 .2 6 .  S. 629/34*. Unter­
suchung  der  Vor- und  Nachteile  von Kugel- und Rollen­
lagern für G leisfahrzeuge. W irtschaftlichkeit.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  L i p p e  a l s  V e r k e h r s w e g .  
Von Fink. W irtsch. Nachr. Bd. 7. 28 .4 .  26. S. 497/500.
Geschichte  d e r  Schiffahrt auf der  Lippe. Stand des Kanal­
baus. B edeu tung  der  Lippe.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
T a g u n g  ü b e r  b e r g m ä n n i s c h e  A u s b i l d u n g s ­

f r a g e n .  (Schluß.)  Glückauf. Bd. 62. 15 .5 .26 .  S. 631/45. 
Die Ausb ildung  des Bergakadem ikers  in den Wirtschafts­
und Sozialwissenschaften .  B esprechung .  Schlußwort. 

V ersch iedenes .
G r u n d s ä t z e  d e r  B e t r i e b s w i s s e n s c h a f t .  Von 

Meyenberg . Z.V. d . i .  Bd. 70. 24. 4. 26. S. 553/5. Erörterung 
des Begriffs sow ie  d e r  A ufgaben und Ziele der  Betriebs­
wissenschaft.

D e r  M e n s c h  i n  d e r  F a b r i k .  Von Sachsenberg .  
Z .V . d. I. B d .70. 2 4 .4 .2 6 .  S .556/62*. D a r s t e l l u n g  der bet 
d e r  Arbeit a u f t r e t e n d e n  H e m m u n g en .  W eg e  zu ihrer Be­
seitigung, namentlich d u r c h  p sy c h o lo g i s c h e  Beeinf lussungen  
der  v e r s c h ie d e n s t e n  Art, die g ee igne t  sind, d en  arbei tenden  
M enschen  zu u n te r s tü t z e n .

P E R S Ö N L I C H E S ,
Dem  G eh .  Bergrat B u n t z e l ,  Bergwerksdirektions­

präsidenten  d e r  P reuß ischen  B ergwerks- und Hütten-A.G. 
in H in d en b u rg  (O.-S.), u n d  dem  G enera ld irek to r  der Ober­
schlesischen Kokswerke und  C h em isch en  Fabriken A. G. 
Dr.r B e r ck e m e y  e r in Berlin ist von de r  Technischen Hoch­
schule Breslau die W ü rd e  e ines Dr.-Ing. eh. verliehen worden.


